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Auch für den Monat Juni nehmen
wir beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Die Leiſtungsfähigkeit des türkiſchen
Heerweſens.

Die Ueberſiedelung deutſcher Officiere und Beamten nach
der Türkei, um dort eine Reorganiſation des Heeres und der Ver
waltung nach deutſchem Muſter durchzuführen, wird begreiflicher-
weiſe in Deutſchland mit großem Intereſſe verfolgt zumal da es
heißt, daß nicht blos einzelne höhere Officiere und Beamte,
ſondern eine ganze Anzahl von Beamten und Militärperſonen
niederer Gattung gleichfalls nach der Türkei gehen ſollen, um eine
gründliche Reorganiſation möglichſt ſchnell ins Werk zu ſetzen.

Es entſteht nun die Frage, welche Wirkung dürfte dies haben,
vorausgeſetzt, daß es wirklich gelingt eine umfaſſende Reorgani-
ſation ins Werk zu ſetzen. Daß das nicht ſo leicht ſein wird, darf
man ſich allerdings nicht verhehlen, dennoch iſt dieſelbe möglich,
wenn ſie nicht blos bei den Spitzen, ſondern auch in den Glie-
dern des Militär und Verwaltungskörpers zur Durchführung
kommt. Deutſchland hat ja Ueberfluß an Kräften und könnte
ohne Schwierigkeit einige Tauſende tüchtiger Beamten und ge-
bildeter Kräfte im Militär und Civilfach an die Türkei abtreten
und dadurch zugleich für das beſſere Fortkommen mancher Perſön
lichkeiten in Deutſchland ſorgen die zur Zeit nur eine kümmer-
liche Exiſtenz friſten müſſen.

Es frägt ſich nun, welchen Erfolg man ſich für die politiſche
Stärkung der Türkei von einer ſolchen Zufuhr deutſcher Intelligenz
verſprechen kann. An Land fehlt es der Türkei ja nicht, denn die
unmittelbaren Gebiete derſelben nehmen mindeſtens 60000 Qua-
dratmeilen ein, alſo das ſechsfache Gebiet des Deutſchen Reiches,
aber allerdings iſt dies Gebiet ſehr ſchwach bevölkert. Jm Jahre
1877, alſo vor dem Kriege mit Rußland befanden ſich in dem
ganzen türkiſchen Reich nur 24 228000Seelen. Davon entfielen
auf Aſien 14245000, auf Afrika 1150000, auf Europa
8833000 Seelen, unter dieſen befanden ſich 16 408000 Moha-
medaner und 7 820000 NichtMohamedaner, das heißt meiſtens
Chriſten. Seitdem hat die Türkei ſehr bedeutende Einbuße an
Land und Leuten erfahren. Es mußte an Rumänien, Serbien,
Montenegro und an Oeſterreich bedeutende Ländergebiete abtreten.
Bulgarien und Oſt Rumelien ſind auch aus dem Machtgebiete
der Türkei ausgeſchieden ſo daß der Geſammtverluſt in Europa
beinahe viertauſend Quadrat Meilen mit 4812000 Einwohnern,
davon 1595000 Mohamedaner, beträgt. Auch in Aſien hat es
circa 500 Quadrat-Meilen mit 600000 Einwohnern abtreten
müſſen, unter denen ſich 400 000 Mohamedaner befinden, an Eng
land Cypern mit circa 200 Quadrat Meilen und 150000 Ein-
wohner, von denen 44000 Mohamedaner. Nach dieſen Abzügen
beſteht die Türkei jetzt noch aus circa 60000 Quadrat Meilen mit
nur 18665 000 Einwohnern, unter denen ſich 14369000 Moha-
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medaner befinden, davon ſind in Europa nur noch 4021 000, in
Aſien 13495000 und in Afrika 1 150000 Einwohner wobei
natürlich Egypten nicht eingerechnet iſt.

Von den eigentlichen Türken oder Osmanen iſt in Europa
nur ein kleiner Theil vorhanden, die Mohamedaner in Europa
gehören meiſtentheils den ſerbiſchen, albaneſiſchen und bulgariſchen
Stämmen an und ſind daher ſehr wenig zuverläſſig. Jn Europa
kann alſo die Türkei nur auf circa 1550 000 Mohamedaner
rechnen, die zu Kriegsdienſten ſich eignen würden, auf die übrigen
Völker kann ſie ſchwerlich rechnen. Da bei höchſter Anſpannung
nur 4,3 pCt. der Bevölkerung erfahrungsmäßig zum Kriegsdienſte
herangezogen werden können, ſo kann die Türkei aus den Völker
ſtämmen in Europa nur ca. 52000 Mann aufbieten. Günſtiger
ſtellt ſich allerdings das Verhältniß in Aſien. Auch dort aber giebt
es weite Länderſtriche, aus welchen Truppen nicht zu gewinnen
ſind, dazu gehören die in Syrien und Meſopotamien nomadiſiren
den Stämme, ſowie die Kurden, die ſich zu einem regelmäßigen
Militärdienſt nicht bereit finden laſſen. Nach genauer Berechnung
kann die Pforte nur auf 7 Millionen Mohamedaner in Aſien und
Afrika rechnen, aus welchen Aushebungen ſtattfinden können.
Tripolis kann keine Truppen abgeben, Arabien ſtellt keinen Mann,
ebenſo wie Meſopotamien. Es bleiben mithin für Europa und
Aſien ungefähr nur 8 Millionen Seelen, aus denen zuſammen
ca. 350 000 Mann ausgehoben werden können. Das ſind die
wirklichen Stärkeverhältniſſe, mit denen jetzt gerechnet werden
kann. Auf dem Papier führt die Türkei allerdings eine Million
Streiter mit 1548 Geſchützen und 160000 Pferden. Jn Wirk-
lichkeit iſt aber höchſtens ein Drittheil davon unter Waffen zu
bringen. Jene Berechnungen, welche bisher vom türkiſchen Kriegs
miniſterium aufgeſtellt wurden, haben daher nicht die geringſte
Bedeutung.

Es wird nun die Aufgabe der deutſchen Offiziere ſein, nicht
auf Grundlage imaginärer Berechnungen, ſondern auf reeller
Baſis die Reorganiſation vorzunehmen, und damit ſo viel wie
möglich zu erreichen. Die Türkei wird daher auch ſelbſt nach der
Reorganiſation immer noch nicht als eine bedeutende Macht auf
treten können, ſie wird ſich genöthigt ſehen, ſich an andere Mächte
anzulehnen, und es wäre gewiß in ihrem Jntereſſe, ſich möglichſt
eng an Deutſchland anzuſchließen. Trotzdem kann bei einer gründ-
lichen Reorganiſation das türkiſche Heeresweſen immerhin ſchon
recht reſpectabel ausſehen und ein anſehnliches Contingent ins
Feld ſtellen, zumal wenn man bedenkt, daß Rußland mit ſeinen
90 Millionen Einwohnern während des Krieges erſt nach und
nach im Stande war, ein Heer aufzuſtellen, welches dem türkiſchen
gewachſen war. Es gehört aber vor Allem dazu eine vollſtändige
Ausrüſtung, eine tüchtige Ausbildung des Militärs und eine mög
lichſt beſchleunigte Mobilmachung. Wenn es den deutſchen Offi-
zieren gelingen ſollte, eine ſolche Umwandlung mit dem türkiſchen
Heere vorzunehmen, ſo würde daſſelbe unter Umſtänden immerhin
noch ſelbſt bei einem Maximalbeſtande von 400 000 Mann eine
recht reſpectable Armee bilden.

26 Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

„Der Kanzler! Jöran Pehrſon!“ ging es durch die Reihen.
„Pah, und wenn ihr zehnmal in Eurem Rechte wäret, ſo gebt Euch
nur verloren, wenn er ſich Eures Feindes annimmt. Jöran Pehr-
ſon! Er ſteht über dem Geſetz und weit über dem König. Geht
nur getroſt zu Hauſe, Mann es iſt Alles, was Jhr thun könnt.“

Solche und ähnliche Reden fielen von manchem kräftigen
Fluche begleitet, während Gutar dem Kanzler folgte, ohne ihn je

doch zu kennen. Erſt als derſelbe ſein Haus betrat und von einem
Diener empfangen wurde, brachte er in Erfahrung, wer ſich ſeiner
angenommen.

Gutar's Herz pochte in ſtürmiſchen Schlägen und er fragte
ſich, was dieſe Theilnahme zu bedeuten habe. Lange ſollte er nicht
darüber in Zweifel bleiben, und er mußte dem Himmel in der That
dankbar dafür ſein, daß er ihm dieſen Retter in der Noth geſendet,
der ihm gleichzeitig einen Weg wies, der allen Zweifeln und Be
denken ein Ende machte.

„Jhr mögt Euch glücklich ſchätzen, Stureſon, daß Jhr nicht
allein in den Händen dieſer Rotte geblieben ſeid es würde Euch
vermuthlich ſchlecht ergangen ſein“, redete der Kanzler ihn, in
einem großen weitläufig en Gemache angekommen, an. „IJch hoffe,
Jhr habt die Wahrheit geſprochen, und ich darf nicht bereuen, daß
ich Euch aus einer großen Gefahr rettete. Karin Mans iſt Euch
freiwillig gefolgt? Sprecht offen und unumwunden wenn Jhr
wollt daß ich Euch beiſtehen ſoll. Jch muß Alles wiſſen. Wie
wurde ſie Euer Weib

Gutar Stureſon beſann ſich einen Augenblick, aber er mochte
einſehen, daß hier nichts als die Wahrheit ihn und Karin retten
könne, Axel Roſersberg konnte ja jederzeit über den ganzen Sach-
verhalt Auskunft geben. Jm Uebrigen ſchien ja der Kanzler bereits
von mancherlei Dingen unterrichtet.

„Sie iſt noch nicht meine Frau, Herr,“ entgegnete er. Ein
greller Freudenblitz leuchtete momentan aus den Augen des Kanz-

lers, aber er war ſo ſchnell wieder erloſchen, daß Gutar jhn nicht
einmal geſehen hatte.

„Jenes junge Mädchen, das zur Zeit im Hauſe des Grafen
Swante Sture lebt, wäre nicht Eure Frau?“ fragte er dann er
ſtaunt. „Sprecht, erzählt! Aber hütet Euch, nur ein unwahres
Wort zu ſagen.“

Gutar begann zu erzählen und der Kanzler folgte ſeinen
Worten mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Einem ſchärferen
Beobachter, als der junge Mann war, würde es ſchwerlich ent
gangen ſein, daß Jöran Pehrſon einer gewaltigen Aufregung kaum
Herr bleiben konnte. Seine Hände zitterten, mochte er die Rechte
noch ſo feſt auf den Tiſch ſtützen, ſeine Wangen zeigten eine leichte
Färbung, wie nur der höchſte Grad von Aufregung ſie bei ihm her
vorzubringen vermochte.

Aber Gutar ſah von dem allen nichts. Während er erzählte,
war ihm die letzte Zeit wieder ſo recht klar und lebendig vor die
Seele gerückt, und er verſchwieg dem Kanzler ſeine gerechten Be
ſorgniſſe nicht, daß es ihm wohl ſchwerlich gelingen möge, Karin
in eine Lage und in Verhältniſſe zu bringen, welche ſie ſo ſehr zu
lieben ſchien.

„Jhr habt gewiß Recht,“ ſagte der Kanzler. „Jhr dürft dem
Mädchen aber ebenſo wenig darum zürnen, daß es den Glanz liebt,
ſondern es iſt Eure Sache, Euch emporzuarbeiten, damit Jhr frei
und offenbar vor Karin hintreten und Jhr etwas bieten könnt.“

Gutar Stureſon ſeufzte tief auf. Das war's ja eben er
würde nie in der Lage ſein, ihr etwas bieten zu können.

„Seid Jhr der Liebe des jungen Mädchens gewiß Jch kenne
Eure Braut; ich habe ſie zum Oefteren im Hauſe des Grafen
Swante geſehen. Sie ſieht für ein Fiſchermädchen ſehr vor
nehm aus.“

Dunkle Röthe ſtieg in Gutar's Wangen. Das war ihm aus
der Seele geſprochen. Sie ſah nicht allein für ein Fiſchermädchen
ſehr vornehm aus ſondern ſie würde auch niemals ſeine Frau
werden können, ſo lange er ſich nicht emporgearbeitet hatte. Das
war das rechte Wort, aber nicht ſo recht geeignet, die ſchon erſtor
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Die Gotthardtfeſtlichkeiten.
Die zur Feier der Eröffnung der Gotthardtbahn anberaum

ten Feſtlichkeiten haben am Sonntag, 21. Mai, ihren Anfang
genommen. Ueber die Ankünft und Begrüßung der von Nord
und Süd eingetroffenen Gäſte, ſowie über die ihnen bereiteten
Feſtlichkeiten liegen heute folgende telegraphiſche Meldungen vor:

Bafel, 21. Mai. Heute Nachmittag nach 4 Uhr fand am
Centralbahnhofe der Empfang der deutſchen Feſtgäſte durch einen
Bundeskommiſſar ſtatt. Auf die Begrüßungsanſprache deſſelben
erwiderte der Finanzminiſter Bitter namens der deutſchen Dele-
girten und dankte für den herzlichen Empfang. Nach kurzem
Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt mittelſt Extrazuges nach
Luzern, wo die Ankunft Abends 8/, Uhr ſtattfand Sympathiſche
Zurufe begrüßten die deutſchen Feſtgäſte, die Muſik ſpielte die
Wacht am Rhein.

Luzern, 21. Mai. Um 8 Uhr langte der erſte italie
niſche Feſtzug aus Mailand an, welcher aus zwei mit Guirlanden
geſchmückten Lokomotiven und 20 Wagen beſtand. In demſelben
befanden ſich der Präſident des Senats, Tecchio, der Vizepräſident
der Kammer, Vars, die Miniſter Baccarini und Acton und eine
große Zahl von Deputirten und Geladenen. Bei der Ankunft
des Zuges wurden Kanonenſchüſſe gelöſt, die ſtädtiſche Kapelle
ſpielte den Garibaldimarſch, das Publikum empfing die italieniſchen
Gäſte mit ſympathiſchen Kundgebungen. Ein unbedeutender
Zwiſchenfall ereignete ſich in Brunnen, indem eine Wagenkoppel
zerſprang. Das Wetter iſt ſchwankend. Am nächſten Dienſtag
wird bei ſchönem Wetter der offizielle Empfang durch den Bundes
rath vorausſichtlich erſt nach Eröffnung des Bankets ſtattfinden,
dagegen eine Fahrt auf dem See und nach dem Rigi veranſtaltet
werden. Das Programm für die Feſtlichkeiten in Mailand iſt
folgendermaßen feſtgeſtellt: am Dienſtag Abend geſellige Zuſam-
menkunft, veranſtaltet durch die Behörden der Stadt, am Mitt-
woch Beſichtigung der Stadt, Nachmittags Vereinigung im Grandl
jarcdin und Abends Banket. Beleuchtung des Doms, Konzert
im ScalaTheater.

22. Mai. Der Empfang der fremden Miniſter und
der übrigen Gäſte durch den Bundespräſidenten Bavier fand im
National Hotel ohne beſondere Anſprache ſtatt. Aus Italien ſind
nur die Miniſter Baccharini und Acton anweſend, aus Bayern
der Miniſter Crailsheim, von Württemberg der Staatsminiſter
v. Mittnacht.

Das Wetter iſt jetzt prachtvoll. Um 10 Uhr wird. die
Fahrt auf den Rigi angetreten. Von hervorragenden Perſönlich
keiten aus Deutſchland ſind u. A. hierſelbſt anweſend Staats
miniſter Bitter, v. Bötticher, v. Hofmann, Botſchafter
Graf Hatzfeld, Delbrück, v. Levetzow, Frhr. v. Franken-
ſtein, ferner der deutſche Botſchafter in Rom, v. Keudell, der
deutſche Geſandte in Bern, General v. Röder. Auch der
ſchweizeriſche Geſandte Dr. Roth iſt aus Berlin eingetroffen.

Vitznau, 22. Mai. An der Fahrt über den See
nach Brunnen, dann per Gotthardtbahn bis Arth und endlich
mittelſt der Bergbahn auf den Rigi, welche von herrlichem Wetter

ine
benen Hoffnungen wieder zu beleben. Wie ſollte er ſich jemals
emporſchwingen?

„Jch glaube, daß ſie mich liebt, aber ich werde ihr nie et
was bieten können. Für das nächſte Jahr habe ich mich dem Gra-
fen Swante verpflichtet.

Gutar hatte die Worte troſtlos genug geäußert.
„Jhr ſeid Soldat und habt ſo wenig Courage im Leibe?“

entgegnete der Kanzler halb ſpöttiſch, halb fragend. „He, warum
tretet Jhr nicht in das Teutſche Regiment unter Ahlefeldt in Weſt
gothland ein? Es kann Euch gar nicht fehlen, daß Jhr in kurzer
Zeit Hauptmann ſeid. Mancher arme Schlucker hat in ſolcher
Weiſe ſein Glück gemacht und noch obenein ein Mädchen von vor
nehmer Familie geheirathet.“

Gutar war ganz blaß geworden. Der plötzliche Uebergang
von vollendeter Muthloſigkeit zu neuer Hoffnung hatte ihn mächtig
erſchüttert. War's nicht ein Wink des Himmels, daß der allmäch
tige Kanzler ihm gerade jetzt in den Weg trat? Er hatte viel von
dem Teutſchen Regiment reden hören, Gutes und Böſes, aber es
hatte zu verſchiedenen Malen große Tapferkeit bewieſen, und Gu
tar hörte bereits von Kameraden, daß arme Burſchen ſich zu Rang
und Anſehen emporgeſchwungen.

Es war, als ob ein Schwindel den jungen Mann erfaßt
hatte. Tauſenderlei Gedanken durchzuckten blitzähnlich ſein Gehirn.

Er ſah eine Möglichkeit ein höheres Ziel zu erſtreben, und
vielleicht liebte ihn Karin dennoch genug, umein paar Jahre gedul
dig zu warten. Was dachte, was hoffte, was träumte er nicht in
dieſem Moment?

„Nun, junger Mann? Jhr gebt keine Antwort? Steht
Euch mein Vorſchlag nicht an? Jn längſtens zwei Stunden
geht der „Güldene Löwe“ vor Anker. Was wollt Jhr hier,
wo Jhr nichts weiter als den täglichen Wachtdienſt verſorgen
möget, der eines Mannes von Eurer Jugend und Thatkraft
völlig unwürdig iſt. Vorwärts! Gerade jetzt kann Euch das Glück
hold ſein.“

„Aber Karin was wird aus ihr? Und und wenn
Axel Roſersberg
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6 gt war, nahmen 450 Gäſte aus Deutſchland und Italien
darunter Miniſter v. t Staatsſekretär Dr. Stephan,

Senatspräſident Tecchio u. A. den Seeſtationen wurden die
Feſtgäſte überall mit Böllerſchüſſen und Muſik bezrüßt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 21. Mai. Heute fand die Konſekretion des

Fürſtbiſchofs Robert Herzog in der Kathedrale ſtatt. Am
Nachmittag folgte ein offizielles Diner, bei welchem der Fürſt-
biſchof auf den Papſt und den Kaiſer toaſtete; der Oberpräſident
erwiederte mit einem Toaſt auf den Fürſtbiſchof. Abends wurde

ein Fackelzug und eine Jllumination der Kirchthürme uud vieler
Häuſer veranſtaltet.

Wien, 22. Mai. Das Herrenhaus genehmigte den
Pazifikationskredit debattelos und nahm den Zolltarif nach der
Regierungsvorlage an unter Ablehnung der vom Abgeordneten
hauſe votirten Modifikation bezüglich des Getreidezolles.

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Galatz
haben die Delegirten der europäiſchen Donaukommiſ-
fion am 20. d. die Ratifikationen der Additionalakte zu der inter
nationalen Akte vom Jahre 1865 hinterlegt. Jn der Sitzung
vom 19. d. nahm die Donaukommiſſion den Theil B. des Regle
ments bezüglich der mittleren Donau an. Nach der in Delegirten
kreiſen allgemein herrſchenden Annahme dürfte der Vorſchlag
Barrère's, welcher heute zur Berathung kommen ſoll, von ſämmt-

lichen Delegirten, mit Ausnahme der rumäniſchen, angenommen
werden.

Kopenhagen, 22. Mai. Ein Erlaß des Miniſters des
Jnnern macht bekannt, daß auf beſonderes Erſuchen eine Aus-
nahme von dem Verbote der Einfuhr von Hornvieh,
Schafen und Ziegen aus Deutſchland gemacht werden
kann, jedoch nur ſoweit es die Einfuhr aus Schleswig und Holſtein
betrifft.Ftocholm, 22. Mai. Der Reichst ag iſt heute Nach

mittag geſchloſſen worden.
Rom, 22. Mai. Die Deputirtenkammer nahm auf

den Antrag Maſſari's, Nicotera's u. A. eine Tagesordnung an,
in welcher ſie ihrer Freude über die Vollendung des St. Gotthardt
Tunnels als eines großen Werkes der Civiliſation Ausdruck giebt,
der wirkſamen Theilnahme des Parlaments, der Regierung und
der italieniſchen Nation an dieſem Werke gedenkt und allen den
jenigen ihre Erkenntlichkeit ausſpricht, welche zu der Vollendung
deſſelben beigetragen haben.

Petersburg 22. Mai. Dem „Regierungsanzeiger“ zu
folge beträgt die Anzahl der bei dem Brande in Kowno am 18.
und 19. d. zerſtörten ausſchließlich Juden gehörigen Gebäude
105. Die Häuſer ſind verſichert; der Schaden beträgt gegen
600000 Rubel.

Belgrad, 22. Mai. Bei dem geſtrigen Fackelzuge,
welcher dem Könige anläßlich ſeiner Rückkehr gebracht wurde,
dankte der König für den ihm bereiteten Empfang und erklärte,
indem er den am 10. d. im Theater ſtattgehabten Exzeß berührte:
Unſere politiſchen Gegner wollen uns von dem eingeſchlagenen
Wege ablenken, wir aber verfolgen denſelben mit Feſtigkeit, denn
er allein führt zum Glück und Wohlſtand des Vaterlandes.

Konſtantinopel, 22. Mai. Der Lloyddampfer „Calypſo“
iſt geſtern mit 750 Mann hier abgeſegelt und wird in den Dar
danellen und in Smyrna ebenſoviel Mannſchaften einnehmen.
Dieſe Rekruten ſind zur Kompletirung der Truppen in Hedjaz und
Yemen beſtimmt. Die beiden zum Auslaufen nach dem Mittel
meere bereit gehaltenen Panzerſchiffe erhielten Gegenordre, an
ſcheinend in Folge der Haltung der vier Großmächte, welche dieſe
Demonſtration zu mißbilligen ſcheinen.

London, 21. Mai. Der „Times“ wird aus Paris vom
geſtrigen Tage gemeldet, der Zweck der g emeinſamen Aktion
Englands und Frankreichs ſei die Herſtellung der Autorität
des Khedive, die Auflöſung der Notabelnkammer, die Herſtellung
eines überwiegenden Einfluſſes der beiden Mächte, ſowie Arabi
Bey zu zwingen, von dem politiſchen Schauplatze abzutreten.

Lizard, 22. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd
„Hannover“ hat heute, von dem Dampfer „Perſian Monarch“
vugſirt, Lizard paſſirt. Derſelbe war auf der Rückfahrt von
Braſilien mit gebrochener Schraube ohne Segel angetroffen

worden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Ackerbauminiſter M. de Mahy macht
jetzt im Süden eine Rundreiſe. In Taroscan ſtattete er auch dem
Herzoge von Fitz James, einem der größten Landbeſitzer und zu
gleich Feinde der Republik, einen Beſuch ab, und die beiden Herren

e

„Jch denke, Eure Braut iſt im Hauſe des Grafen Swante
Sture wohl verwahrt, und Gräfin Margaretha wird ſich freuen,
wenn ſie noch länger eine ſo treue und zuverläſſige Dienerin halten
mag. Was aber Arxel Roſersberg anbelangt, ſo übernehme ich die
ganze Angelegenheit und werde obenein eine Ausſöhnung mit der

Mutter Karin's herbeizuführen ſuchen. Wollt Jhr?“
„Ob ich will? Hier, Herr habt Jhr mein Wort! Jn

zwei Stunden bin ich an Bord des „Güldenen Löwen“. Ich will
nur Abſchied von meiner Braut nehmen und ſie bitten, auf mich
zu warten.“

„Jhr könntet das mir überlaſſen, aber junge Leute ſind
einmal nicht anders“, entgegnete der Kanzler und ein Blitz der
Freude ſprühte aus ſeinen Augen. „So geht denn! Doch halt!
Hier, trinkt ein Glas Wein, und das iſt Euer Angeld!“

Gutar nahm das Geld, aber den Wein wollte er nicht trinken.
Doch der Kanzler beſtand darauf, daß er das Glas leere, und ſo
mußte der junge Mann nachgeben vielleicht ſtärkte ihn der
Wein für den ſchweren Gang.

Doch kaum hatte er das Glas geleert und der feurige Wein
Begann ſeine Wirkung zu thun, als Gutar plötzlich eine Schwere
in ſeinen Gliedern fühlte, die ihn hinderte, auch nur einen Schritt
vorwärts zu machen. Die Welt drehte ſich mit ihm im Kreiſe, er
ſtreckte die Hand aus, wie um einen Stützpunkt zu ergreifen, und
ſank im nächſten Augenblicke lautlos zu Boden.

Der Kanzler ſtand und betrachtete ihn mit höhniſchen,
ſpöttiſchen Blicken.

„Das Spiel iſt mir leichter geworden wie ich nur im
Traum gedacht habe. Narr! Zu denken, dieſe Perle für ſich zu
gewinnen! Wenn Du zurückkehrſt, magſt Du es wagen Deine
Blicke zu der Königin zu erheben, wir haben für Verrückte feſte
Schlöſſer genug.“

Der Kanzler trat in das Vorzimmer hinaus und befahl einem
Diener, ſofort an Bord des „Güldenen Löwen“ zu gehen und dem
Admiral zu ſagen, daß der Soldat mit in See zu gehen wünſche,
durch einen unglücklichen Zufall aber ein Glas Wein zu viel ge
trunken habe und nun geholt werden müſſe.

Fortſetzung folgt.)

ſcheinen ſich in ihren landwirthſchaftlichen Intereſſen ſehr gut ver
ſtanden zu haben. Dafür müſſen Beide büßen. Der Herzog wird
von ſeinen ariſtokratiſchen Gefinnungsgenoſſen bitter getadelt, dem
Miniſter der Republik ſo viel Ehre angethan zu haben, und der
Miniſter iſt in den Geruch antirepublikaniſcher Neigungen ge
kommen. Rouen hat dem amerikaniſchen Geſandten der Ver
einigten Staaten, Mr. Morton, zu Ehren ein großes Banket ge
geben. Anſcheinend nur als eine Artigkeit gegen den Vertreter der
amerikaniſchen Republik beabſichtigt, vielleicht auch in Erinnerung
daran, daß ein Rouennais es war, der die Mündung des Miſſiſſippi
entdeckte, hatte der Beweis glänzender Gaſtlichkeit der Gemeinde-
behörde den eigentlichen Zweck, dem Geſandten durch Augenſchein
darzuthun, daß Rouen nicht blos eine Fabrikſtadt, ſondern ein leicht
zugänglicher Hafen iſt, der Anſpruch hat, mit Liverpool und Ant
werpen in eine Reihe geſtellt zu werden. Die Rivalität zwiſchen
Havre und Rouen kam hier wieder zum Ausdruck. Beim Banket
auf dem Stadthaufe erinnerte der Maire, Herr Ricard, daran,
daß des Geſandten Vorgänger auch Rouen beſucht und daß ſein
Beſuch die Folge gehabt habe, die Zahl der amerikaniſchen Schiffe
zu vervierfachen, die nach Rouen heraufgekommen ſind. Herr
PouyerQuertier, der rabiate Schutzzöllner, der ſich zur Heiterkeit
der Geſellſchaft rühmte, ſein Engliſch in Mancheſter gelernt zu
haben, griff mit Jngrimm eine Verſicherungsgeſellſchaft an, welche
in der Liſte der Häfen, wohin ſie Verſicherungen nimmt, Rouen
vergeſſen hat. Mr. Morton hat auf der Seine eine Fahrt gemacht,
um ſich die Flußkorrektionen anzuſehen, die Rouen ausführen läßt.
Inzwiſchen berſtet Havre vor Eiferſucht.

Rußland. Man ſchreibt aus Petersburg vom 15. Mai:
Die „Neue Zeit“ kündigt im Jnſeratentheil, aber an hervorragen
der Stelle, das Erſcheinen der zweiten Auflage der Trubnikow'
ſchen Schmähſchrift „Der Deutſche und der Jeſuit“ an ſowie
auch das bevorſtehende Erſcheinen einer neuen Broſchüre deſſelben
Verfaſſers „Krieg und Frieden“. Dabei wird ausdrücklich her
vorgehoben daß beide Schriften, da über 10 Bogen ſtark, der
Zenſur nicht unterzogen worden ſind. Jm „Njemetz i Jeſuit“ wird
geſagt, daß nur „Metſch“ (das Schwert) gegen die fremdländiſchen
Eindringlinge ſchütze; eine ſolche Hetzſchrift wird nun ſchon ſeit
mehreren Wochen auf dem NewsoskiProſpekt öffentlich feilgeboten.

Eine geiſtverwandte Veröffentlichung in franzöſiſcher Sprache
„Les nihilistes“, eine ziemlich derbe Reklame für Jgnatiew und
Skobelew, erſchien ſoeben hier, in Paris und in anderen Haupt-
ſtädten. Weiter wird aus Petersburg berichtet: Die Polizei
Maßnahmen haben in Moskau eine Lage geſchaffen, welche von
dort kommende Perſonen als unerträglich ſchildern. Die Einwoh-
ner ſind buchſtäblich einer für den andern verantwortlich gemacht;
die Geſchäfte liegen denn auch dort ebenſo wie hier völlig darnie-
der. Die hieſige Börſe iſt von ruſſiſchen Werthpapieren, welche
das Ausland zum Verkauf hierherſendete, überſchwemmt; den Zei
tungen wurde verboten, über die Judenfrage zu ſchreiben, was den
Gerüchten um ſo größeren Spielraum giebt. So wird verſichert,
die Polizei befürchte auch in der Reſidenz Exzeſſe, und im Jnnern
des Neuen Marktes, wo viele jüdiſche Händler inſtallirt ſind, ſeien
Koſaken poſtirt worden. Die Zahl der nach dem Auslande Abrei
ſenden iſt auffallend groß, und die Anzahl der leerſtehenden Woh
nungen ſteigt in entſprechendem Verhältniſſe es ſollen deren gegen

15,000 ſein.
Jtalien. Obwohl Depretis die Gerüchte hat dementiren

laſſen, daß die Reiſe des Königs nach Monza und Turin mit
dem baldigen Beſuche des Kaiſers Franz Joſef in Verbin-
dung zu bringen ſei beruhen dieſe Gerüchte nach den „Hamb.
Nachr.“ dennoch auf Wahrheit. Der Kaiſer hat bekanntlich in
Bezug auf die Wahl ves Ortes für die Zuſammenkunft nur den
Wunſch zu erkennen gegeben daß Rom als ſolcher nicht vorge
ſchlagen werde. Depretis und mehrere ſeiner Collegen Zanar-
delli, Baccelli und Baccarini, ſind nun aber der Anſicht, jetzt, wo
Pius IX., dem die weltliche Macht genommen wurde, im Grabe
liege, könnten die Bedenken des Kaiſers, die ihn in den ſiebenziger
Jahren bewogen dem Könige Victor Emanuel in Venedig und
nicht in der italieniſchen Hauptſtadt ſeinen Gegenbeſuch abzu
ſtatten, nicht mehr obwalten, um ſo weniger, als ein anderes ge
kröntes Haupt der König von Württemberg den König von
Italien in Rom gleichzeitig aber auch den Papſt beſucht habe.
Es ſoll über dieſe Angelegenheit in einem Miniſterrathe ent
ſchieden werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Mai.

Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht nachſtehende Dankſag
ung des Prinzen Wilhelm:

Die große Zahl der Glückwünſche, welche Mir zur Geburt Mei-
nes Sohnes aus dem Vaterlande und von Deutſchen aus dem Aus-

enaaka vnene

Kleinere Mittheilungen
[Zar und Zimmermann. Ein Petersburger Korreſpondent

des Blattes „Paris“ beſtätigt die Nachricht, daß der Kaiſer Alexan-
der III., um ſich in ſeiner freiwilligen Gefangenſchaft von Gatſchina
einige Motion zu verſchaffen, zu demſelben Mittel gegriffen hat, wie
Herr Gladſtone: er ſpaltet im Schloßparke Holz, und ſein vierzehn
jähriger Sohn, der Großfürſt Nikolaus, richtet die Scheite zu Haufen.
Aus Gatſchina wird ferner geſchrieben: Wenige Tage vor der Ab-
reiſe des Hofes ſah eine Schildwache einen ſchwarzen Schatten am
Rande des Sees dahingleiten. Sie gab das Alarmzeichen, die ganze
disponible Mannſchaft rückte aus und eröffnete ein Gewehrfeuer nach
dem erwähnten Punkte. Auch der Kaiſer wurde verſtändigt und
ein großer Schreck bemächtigte fich ſeiner. Einige Beherzte näherten
ſo endlich der geheimnißvollen Stelle und fanden ein zahmes
Rennthier blutend am Boden liegen.

[Diplomatiſches.]) Dem Regenten eines ſüddeutſchen Staates
wurde vor kurzer Zeit von dem Miniſterium des Auswärtigen der
Antrag unterbreitet, einem neu ernannten General-Conſul eines an
dern deutſchen Bundesſtaates das Exequatur zu ertheilen. Der Re
gent hat einen Privat-Secretär, welcher früher Vice-Conſul der Ver
einigten Staaten war, nun aber „Geheimer Hofrath“ betitelt iſt,
und er ſtellte an dieſen die Frage: „Welcher Unterſchied, Herr Ge
heimer Hofrath, iſt zwiſchen einem amerikaniſchen Conſul und einem
X ſchen General-Conſul?“ „Majfeſtät!“ erwiderte der Privat
Secretär, „ein amerikaniſcher Conſul iſt ein „überſeeiſcher“, ein
X ſcher General Conſul iſt ein „überflüſffiger“!“ Das Exequatur
wurde ſofort ertheilt. „Supertlua non nocent!“ ſagte der Regent,
das Decret unterzeichneud.

e Wuenbein ſegte Nach einem Berichte der „Times“
wird das Elfenbein jetzt ſehr rar, ſo daß es mit der Verwendung
deſſelben zu Pianotaſten, Meſſern oder Fächern bald ein Ende haben
wird. Schon hat man begonnen, Billardballen aus anderm Material
herzuſtellen. Der größte Elfenbeinhändler Sheffields hat in vierzehn
Tagen den Ertrag von 276 Elephanten für ſeine Detail- Kunden
verbraucht und die Frage ſteht jetzt ſo, daß entweder der Bedarf ein
geſchränkt oder das Geſchlecht der Elephanten völlig ausgerottet
werden muß.

[(Eine gefährliche Sonnenfinſterniß.] Jn dem Olmütz
benachbarten Orte Neuſtift wurden am vorigen Mittwoch Morgens
die Thiere nicht auf die Weide getrieben. Ueber Befragen mehrerer
dort zum Sommeraufenthalte befindlichen Städter erhielten dieſe die
Mittheilung, daß der Gemeindevorſtand das Austreiben des Viehes
verboten habe, weil eine Sonnenfinſterriß ſtattfinde, bei welcher „ein
edrrer Thau niederfalle, der den Thieren ſchädlich werden
önnte“.

lande zugegangen iſt, geſtattet Mir zu Meinem lebhaften Bedauernnicht, die herzliche Theilnahme des Einzelnen e zu dan
ken. Die Beweiſe innigen Antheils an Meinem unausſprechlichen
Glück ſind ſo zahlreich, Jch fie in ihrem ganzen Umfange, ohne
Anſpruch auf Liebe und Anerkennung durch Verdienſt, nur
als ein Zeichen allgemeiner Freude über das Walten der göttlichen
Vorſehung anſehen darf, welche das Königliche Haus in ſo ſeltener
Weiſe begnadigt hat. Durchdrungen von dieſem Gefühle iſt es Mir
ein aufrichtiges Bedürfniß noch ein Mal auszuſprechen, wie dankbar
Jch bin, daß der Allmächtige die Prinzeſſin Meine inniggeliebte
Gemahlin, ſo n behütet und Unſer häusliches Glück durch die
Geburt eines Sohnes noch vermehrt und erweitert hat. Möchte es
Uns gelingen, ihn in den Tugenden zu erziehen welche ſeinen Ur
roßvater und ſeinen Großvater zu leuchtenden Beiſpielen treuer

e machen!otsdam, den 20. Mai 1882. Wilhelm,
Prinz von Preußen.

Prinz Wilhelm wurde heute, dem Vernehmen nach,
nachdem er Vormittags die 4. Escadron der Gardehuſaren dem
Kaiſer in Potsdam vorgeführt, von dieſem als Stabsoffizier in
das Gardehuſarenregiment verfſetzt.

Ein Einwohner der Kolonie Viktoria in Auſtralien
Joſeph v. Flatow in Hotham bei Melbourne, hat dem Kaiſer
eine Zuſammenſtellung auſtraliſcher Mineralproben,
welche ſ. Z. auf der Weltausſtellung in Melbourne ausgeſtellt
war, als Zeichen der Verehrung überreichen laſſen. Das Geſchenk
ſtellt eine vollſtändig aus auſtraliſchen Mineralien zuſammenge
ſetzte dreiſeitige Pyramide dar, an deren Fuß zwei Auſtralier, ein
Känguruh und eine Emu placirt ſind. Der Kaiſer hat das Werk
mit großem Intereſſe beſichtigt und im HohenzollernMuſeum zu
Berlin aufſtellen laſſen, wovon der Spender unter Mittheilung
des kaiſerlichen Dankes benachrichtigt worden iſt.

Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin,
iſt zur Zeit nicht abzuſehen und hängt, zum Theil wenigſtens,
von dem Tempo der Arbeiten der Tabakcommiſſion ab. Denn
der Reichskanzler ſoll erklärt haben, daß er zur zweiten Leſung
des Monopolentwurfs im Reichstage erſcheinen werde, und wenn

er ſich hineintragen laſſen müſſe. Wenn übrigens ſchon vor
einigen Tagen mit Sicherheit gemeldet wurde, daß der Reichs
kanzler in dieſem Sommer wiederum nach Kiſſingen gehen und
ſeine alte Wohnung beziehen werde, ſo iſt die Nachricht durchaus
verfrüht und vorausſichtlich unrichtig da vielmehr zur Zeit der
Beſuch eines anderen, aber gleichfalls Süddeutſchen Bades in
Ausſicht genommen iſt.

Graf LorisMelikow iſt am Sonnabend Abend nach
Petersburg abgereiſt, und zwar, wie es heißt, in Folge einer tele
graphiſchen Aufforderung aus der ruſſiſchen Hauptſtadt. Graf
LorisMelikow hatte wegen eines rheumatiſchen Leidens ſeinen
Aufenthalt in Berlin verlängern wollen.

Das „Mainzer Journal“ theilt mit, es habe aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, daß der ſeit ſechs Jahren in der „Ver-
bannung“ lebende Biſchof Dr. Blum von Limburg aus An
laß ſeines fünfzigjährigen Prieſterjubiläums, welches geſtern in
der Diöceſe Limburg feſtlich begangen werden ſollte, dorthin zu
rückgekehrt ſei. Die Nachricht hat an ſich nichts Unglaubhaftes,
da es nicht oft genug betont werden kann, daß keiner der durch ge
richtliches Urtheil abgeſetzten Biſchöfe damit auch „verbannt“
worden iſt, ſondern dieſelben nur den Aufenthalt im Auslande dem
Verharren in ihrer früheren Diöceſe vorgezogen haben.

Das Reichsgericht hat unter dem 3. April bezüglich des
Kaufs von Wahlſtimmen folgendes Erkenntniß gefällt: Der
9 109 des Strafgeſetzbuchs bedroht mit Gefängnißſtrafe Den-
jenigen, welcher in einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahl
ſtimme kauft oder verkauft. Dieſe letzteren Worte ſind im volks
thümlichen Sprachgebrauche zu verſtehen. Es muß eine Er
werbung, beziehungsweiſe eine Entäußerung des freien Wahlrechts
für irgendein das Privatintereſſe des Wahlberechtigten berührendes
Entgelt ſtattgefunden haben, die Ausübung des Wahlrechts muß
dem Wahlberechtigten feil geworden ſein, ohne daß es auf eine be
ſtimmte civiliſtiſche Obligationsform ankommt. Zur Vollendung
des Vergehens iſt zwar weder die wirkliche Stimmabgabe noch die
Gewährung des Vortheils ſeitens des Verſprechenden weſentlich,
immer aber iſt eine erkennbar gemachte Willenseinigung des ſoge
nannten Käufers und Verkäufers der Wahlſtimme und inſofern
ein ausdrücklich erklärtes oder aus ſchlüſſigen Handlungen zu ent
nehmendes Abkommen Beider erforderlich. Ein blos einſeitiges
Verſprechen des ſogenannten Käufers begreift daher einen ſtraf-
loſen Verſuch des vom Strafgeſetzbuch bedrohten Delicts.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 166. Königlich preußiſcher
Klaſſen- Lotterie wird am 30. Mai d. J., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den
S 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 26. Mai d. J., Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

In Schleſiſchen Blättern finden wir die folgende, etwas

ſeltſame Notiz unter dem Titel „Beleidigung durch die Preſſe“,
datirt aus Leobſchütz: Das „Leobſch. Tagebl.“ reproducirte vor
einiger Zeit aus einer Bayeriſchen Zeitung einen Artikel aus
Würzburg, worin in Bezug auf eine ſtattgehabte militärgericht-
liche Verhandlung die Wendung: „wieder wurde ein Soldaten
ſchinder c.“ gebraucht war. Die Unteroffiziere der hieſigen
HuſarenEscadron haben ſich nun dadurch für beleidigt erachtet
und ſich in dieſem Sinne gegen das Commando der Schwadron
erklärt, worauf von demſelben in die höheren Jnſtanzen berichtet
wurde. Es dürfte ſonach aus dieſem Anlaß dem genannten Blatte
ein Preßprozeß bevorſtehen,“

Von den feiernden oder ſtrikenden Vergoldergehülfen
in Berlin haben, wie in deren jüngſter, von ca. 250 Theilnehmern
beſuchten Verſammlung konſtatirt wurde, im Laufe der letzten
8 Tage abermals 90 Gehülfen auf der Baſis des neuen Preis
courants in größeren Werkſtätten Aufnahme gefunden, ſo daß die
Zahl der Strikenden nur noch etwa 160 beträgt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 22. Mai.

Die von den näheren Freunden r. Völks bald nach deſſen
Tode gemachte Anregung, dem Unvergeßlichen ein Grabdenkmal zu
errichten, hat, wie der „Schwäb. Merkur ſchreibt, bereits zu den er
freulichſten Reſultaten geführt. Man hofft, nach Errichtung des
Denkmals noch hinreichend Mittel übrig zu haben, um ein Völk-
Stipendium begründen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
m Lützen, 22. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde

in der hieſigen Stadtkirche das Miſſionsfeſt der Ephorie Lützen
gefeiert. Paſtor Bauernfeind aus Biere, Sohn des früheren
hieſigen Superintendenten, hielt die Feſtpredigt über Matth. 28,
18-—-20. Jn ſehr lebendiger und herzlicher Weiſe und unter Vor
führung treffend gewählter Beiſpiele aus der Miſſionsgeſchichte
ſprach derſelbe über Recht und Pflicht, Erfolg und Segen der
Miſſion, und über die rechte Arbeit an dem Miſſionswerk. In
der Nachverſammlung, die im Gaſthof zum rothen Löwen ſtatt
fand, hielten Anſprachen Pfarrer Wuht, der Feſtprediger und
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Pfarrer Eger. Beide Feiern waren gut beſucht. Die am Schluß
des Gottesdienſtes geſammelte Kollekte ergab 55 M.

5 Quedlinburg, 22. Mai. Für die erledigte Predigerſtelle
an der hieſigen St. Blaſiikirche wurde geſtern nach dem Vor-
mittags Gottesdienſte durch die Mitglieder des Kirchenrathes und
der Gemeindevertretung e Paſtor Donath aus Worbis ge-
wählt. Dieſe Predigerſtelle iſt die beſtdotirte hieſtger Stadt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Berlin fand am Montag Nachmittag 3 Uhr die feierliche

Enthüllung des Graefe- Denkmals ſtatt. Der Feierlichkeit
voraus ging eine Feſtſitzung in der Aula der Univerſität; Prof.
Schweigger hielt die warm empfundene Feſtrede. Um 2 Uhr
ſetzte ſich der impoſante Zug von der Univerſität aus die Linden
entlang in Bewegung. Vorauf ritten dem glänzenden Zuge acht
Chargirte in Wichs, dann folgte ein Mufikkorps, das der Dragoner.
Als die erſten im Zuge ſchritten Mitglieder des und des
Stadtverordnetenkollegiums in der Amtstracht und der güldenen
Kette, an der Spitze befand ſich Oberbürgermeiſter von Forckenbeck.
Hierauf folgten Profeſſoren und Dozenten der Univerſität, von der
mediziniſchen Fakultät fehlte Niemand. Jetzt kamen in langer
weiter Reihe die Studirenden, alle Vereine waren mit ihren Fahnen.
die von Chargirten begleitet wurden, im Zuge. Ein zweites Mu k
korps, das der Füſiliere, befand ſich in Mitten des Zuges, der über
tauſend Theilnehmer zählte und ein farbenreiches, feſſelndes Bild
ewährte. Um 3 Uhr langte der Zug an ſeinem Beſtimmungsort,Linſen und an und wurde das Denkmal

unter den entſprechenden Feierlichkeiten enthüllt.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 23. Mai 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhige Haltung, Mittelqualitäten 209--222
feinſte bis 231 bez.

Roggen 1000 Kilo 164-168
Eerſteumalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1060 Kilo geringe Sorten dringend angeboten, 144--151

feine 162-—168
Mais 1000 Kilo Donau 154--160 amerikan. 160--165 A.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,50 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 46,30 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 bez,
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8-8,25
Kleie, Roggen 50 Kilo 6—6,25 Weizenſchaalen 5,60——5,80

Weizengrieskleie 6 A. ß
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75—8

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Mai. Landweizen 222-230 Rauh

weizen 210- 220 Roggen 160-168 Chevaliergerſte
175-187 Landgerſte 160--179 Hafer 140--170 pr.1000 kg. Wogdeburger Börſe, d. 22. Mai. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45, 80-46 30 .4.

Berlin, d. 22. Mai. Weizen loco vernachläſfigt, Termine
ſchließen flau, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 225 per
1600 Kilogr. Loco 200-—236 nach Qualität gefordert, ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat 226,5--223.5 bez. Mai Juni218 bez. Juni Juli 211,5 bez. Juli Aug. 205--204,5
bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 203,25-—202,5 bez. Oct.
Nov. bez. Roggen loco ſchleppender Verkauf Termine
ſchließen flau, gekünd. 36,000 Ctnr., 156 pr.
1600 Kilogr. bez. Loco 140--162 .4 nach Qualität bez., ruſſ. u.

poln. 142-—-150 u. inländ. 154-—-160 .4. ab Kahn u. Bahn bez.
pr. dieſen Monat 155,5--156,5 bez., Mai/ Juni 147,5--148
146,75 bez., Juni Juli 146,5-—-147-—145,75 bez. Juli Aug.145,5--144,5 bez. Aug. Sept. rer Sept. Schbr, 145 5
144 5 .4 bez., Nov. Dec. 145,5--144,5 bez. Gerſte flau,
pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 130--200 .4 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco flau, Termine matt, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 136 pr. 1000 Kilogr. Loco 124--170 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat u. Mai Juni 136,25-—-136
bez., Juni Juli u. Juli Aug. 136 bez., Aug. Sept. bez.
Sept. Oct. 136 bez. Mais loco unverändert, gekünd.
Etnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 145 158 .4
nag Qualität geſordert, pr. dieſen Monat bez. Mai Juni

bez. Juni Juli bez., Sept. Oct. bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 nach Qualität bez.
Futterwaare 135--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd Ctnr. Kündigungspreis bez., Win-
terraps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl, Termine wenig verändert, gekünd. 1100 Ctnr.
Kündigungspreis 56 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß —.4 bez. pr. dieſen Monat 55,9——56 bez., Mai-
Juni 55,9--55,8 bez. Juni Juli bez. Juli Aug.bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 55-54, 9.& bez. Oct. Nov.

bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez.
Lieferung bez. Spiritus, Termine ſtill, gekünd. 40,000
Liter, Kündigung 46,3 pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni
46,3 .4 bez. Juni Juli 46,6--46,5 bez., Juli Aug. 47.5-47,4

bez. Aug. Sept. 48,1——47,9-48 bez. Sept. Oct. 48,2 48
48,1 bez., Oct. Nov. bez. Nov. Dec. 47,1--47,2 bez.
Dre pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß

4 bez.r nmehl Nr. 00 31,00-—30,00, Nr 0 29,00--28,00, Nr.
o u. 1 28,00--27,60. Roggenmehl niedriger, gekünd. 4000
Ctnr., Kündigungspreis 21,20 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1
per 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,25--21,10
.4 bez. Mai/ Juni 21,05-—-20,90 bez. Juni Juli 20,80-—-20,65

bez., Juli Aug. 20,55--20,45 bez., Sept. Oct. 20,35--20,25
bez.Jreslau, den 22. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Mai 45,50 beſt Juni Juli 45,70 bez. Aug. Sept. 47,00 bez.
Weizen pr. Mai 216,00 bez. Roggen pr. Mai 142,00 bez.

Mai Juni 142,00 bez. Sept. Oct. 143,50 bez. Rüböl pr. Mai
57,00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Sept. Oct. 54,75 bez. Wet-
ter: Veränderlich.

Stettin d. 22. Mai. Weizen matt, loco 210,00--221,00,
pr. Mai 223,00 bez., Mai Juni 220,00 bez., Sept. Oct. 204,00 bez.

Roggen ruhig, loco 148,00-152,00, pr. Mai 151,50 bez. Mai
Juni 147,00 bez., Sept. Oct. 144,00 bez. Rübſen pr. Sept.
Oct. 254,00 bez. Rüböl matt, 100 Kilogramm pr. Mai 56,20
bez. Septbr. /Octbr. 55,00 bez. Spiritus ſtill, loco 43,70

r n 44,70 bez. Juli Aug. 46,00 bez. Auguſt Septbr.
46,80 bez.

Hamburg, d. 22. Mai. Weizen loco ruhig auf Termine
flau. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Juli-
Aug. 207,00 Br., 206,00 G. Sept. Oct. 203,00 Br. 202,00 G.
Roggen pr. Juli Aug. 141,00 Br. 140,00 G., Sept. Oct. 140,00
Br. 139,00 G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco
57,50, pr. Mai 57,506. Spiritus matter, pr. Mai 37 Br.,
Juli Aug. 38 Br Aug. Sept. 38 Br. Sept. Oct. 39 Br.
Wetter: Warm.

Amſterdam d. 22. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert pr. Nov. 289. Roggen loco höher, auf Ter-
mine unverändert pr. Mai 176, Oct. 173. Raps pr. Herbſt 348
Fl. Rüböl loco 32 pr Herbſt 32.

London, d. 22. Mai. Schlußbericht. Jn fremdem Weizen für
Detail Nachfrage en Sh. billiger. Hafer ar billiger
Gerſte ſtetig, runder Mais ruhig, flacher ſtetig, Mehl weichend.
Angekommene Weizenladungen ruhig, große Ankünfte.

c T h

Liverpool, d. 22. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
17,000 Ballen, davon 12,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 22. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juni-
Lieferung 6*16, JuliAuguſt Lieferung 6* AuguſtSeptember
Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 22. Mai. Petrol. im 100 kg loco
bz., per dieſen Wonat 23,1 bz. Hamburg. Petroleum

feſter. Standard white loco 7,30 Bf., 7,20 Gd. pr. Mai 7,30
Gd., pr. Auguu December 7,85 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 7,25 Bf., pr. Juni 7,30 Bf., pr. Juli 7,40
Bf., pr. Auguſt 7,55 Bf. pr. Septbr. Decbr. 7,85 Bf. Ant
werpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u,
S Feſt uni I8 Bf., pr. Sept. 19 Bf. pr. Sept. Dec. 19

f. Feſt.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,92, am
23. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

t der Saale bei Bernburg am 22. Mai 1.21 Meter
Waſſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 22. Mai 1,22 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Mai. Am Pe

gel 1,34 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Mai 99 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung; aber die Spekulation hielt ſich anfangs ſehr
reſervirt, ſo daß Geſchäft und m ſich in engen Grenzen beweg-
ten. Weiterhin gewann der Verkehr an Regſamkeit und bei ſtei-

Tendenz hatten Ultimowerthe belangreichere Abſchlüſſe für
Jn dieſer Beziehung waren die günſtigen Meldungen und

theilweiſe etwas höheren Notirungen, welche von den fremden Bör-
ſenplätzen vorlagen, von maßgebendem Einfluß. Der Kapitals-
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaup
ten bei ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben ruhig und meiſt feſt. Der Privatdiskont wurde
mit 27, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Ge-
biet gingen Oeſterreichiſche Creditactien und Franzoſen etwas beſ-
ſer und ziemlich lebhaft um, Lombarden ruhig. Von den frem-
den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen abgeſchwächt, Oeſterreichiſch Un

gariſche Renten feſt und in mäßigem Verkehr. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung mäßig
lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet und ruhig,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Bankactien feſt und ruhig, die ſpekulativen Disconto Commandit-
Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas beſſer. Jnduſtrie
papiere recht feſt und theilweiſe lebhaft; Montanwerthe wenig ver-
ändert. Eiſenbahnactien feſt und theilweiſe belebt; etwas höher
erſcheinen Aachen Maſtricht, Schleſiſche Deviſen, Marienburg-
Mlaäwka, Oſtpreußiſche Südbahn c. Oeſterreichiſche Bahnen recht feſt.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 254,00, Franzo
ſen 572,00, Oeſterr. Creditactien 590,00, Dortm. Union St.Prior.
113,00, Laurahütte 114,12, Darmſtädter Bank 163,75, Deutſche Bank
156,25, Disconto 214,12, Wiener Bankverein 201,50, Bergiſche
Freiburger 105,50, Mainzer 103,75, Rechte Oderuferbahn 180,25, Ober
ſchleſiſche 248,87, Galizier 134,62, r Bahn 75,30, Ru
mänier 103,75, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 65,87,
Italiener 90,00, Ruſſen alte 85,50, Ruſſen neue 88,25, 1880er
70,50, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 102,25, Ung. Jnve-
ſtitionsanl. Ruſſiſche Noten 206,75, Ruſſ. Orient II. 57,12
do. III. 58,00, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung
Goldrente 76,12.

h h ph[ j Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 f.Berliner Börse V. 22. Mai, Hergiſch Märtiſchehant 625 115,256. Meghernicher 18 13 176,5063 BerlinAnhalter Lit. t 103,108W. ine r gi o Phönix, Bergwerk, z e on Drezy 16200 0 Gold Silber und Papiergeld.
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Bekannkmachnngen.

Ladung.
Der Landmann Friedrich Reinhold Starick, 27 Jahr alt, zuletzt in

Benndorf bei Eisleben, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, und welchem zur
Laſt gelegt wird, im Jahre 1881 als Wehrmann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu ſein, Uebertretung gegen 9 360 Abſchnitt 3 des Reichsſtraf-
geſetzbuches, wird auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf

den 19. September 1882 Mittags 12 Uhr
vor das Königl. Schöffengericht zu Calau zur Hauptverhandlung geladen. Auch
bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird zur Hauptverhandlung geſchritten werden.

Calau, den 11. Mai 1882.
Levkoe, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
26. Mai cr. Abends 6 Uhr zubewirken iſt, bringe ich hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

Bad Lobenstein. (Reuss.)
1503 F. h. Bahnst.: Reuth, Hof u. EBichicht tägl. Postv.

Gebirgskurort in waldreicher Gegend Südthüringens. Starke Stahlquelle,
Schwarz'sche Stahlbäder f. Schwäche, Blutarmuth, Frauen- und Neryvenlei-
den. Moorbäder v. grossem Ertolg f. Franenkrankheiten, Lähmungen, Rheuma
und Knochenleiden. Sandbäder, Dampf- u. Kieferdäder, Kieferdampf- Inhala-
tionen und pneumatisehe Heſlanstalt für Lungenkranke (Asthma), Milchkur.
Kaltwasserheilanstalt. Sommerfrische für Kinder. Billige Preise. Auskunft
und Broschüre Badearzt Dr. Aschenbach. (Abbild. Leipzig „Illustr. Ztg.“
April 1878 und Bazar April 1880.)

zu Aclelhaicds-Ouelle
Penzberg 1. Main. zu Meilbrunn bisTölz. jodhaltige Bromquelle in Oberbayern. 15. Octbr.

Gegen Scropheln, Augenleiden, BronchialTuberculoſe, Jnfarcten der Leber
u. Milz, Unterleibsleiden der Frauen, Blaſenleiden, Harnbeſchwerden, Stein u.
Gries, Fettſucht u. Flechten c. ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfragen
über den Bezug dieſes Mineralwaſſers oder den Kurgebrauch an der Quelle
ſelbſt erledigt der Beſitzer Moritz Debler in München.

Niederlage in Halle a/S. bei Herren Helmbold Co.

Mein IKohlengeschäft

Werke wie den „Grundriß der römiſchen Litteratur“ und „Grundriß der
griechiſchen Litteratur“, wodurch er Bahnbrecher in der Behandlung der an
tiken Litteraturgeſchichte wurde, einen hochberühmten Namen gemacht. Er
ſtarb am 15. Mai 1875.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1678 Silberne Nedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Bunsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hiürsch, Spiegelberg, Scanzoni, Rahl Nussbaum, Es-
march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Kiederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserbandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

AufrufAus zahlreichen Fachkreiſen iſt wiederholt die Anregung gekommen,
unſerem

Landsmann Gottfried Bernhardy.
dem berühmten Philologen und Litterarhiſtoriker

eine Gedenktafel zu ſtiften, welche an ſeinem Geburtshauſe angebracht werden
ſollte. Es hat ſich nunmehr ein Comité gebildet, welches dieſe Jdee zu reali-
ſiren beabſichtigt und bitten wir Beiträge an den Schatzmeiſter Herrn Buch
händler Hermann Schönrock in Landsberg a. W. einzuſenden.

Bernhardy wurde bekanntlich in dem Hauſe Wollſtraße 9 am 22. März
1800 geboren, ſtudirte in Berlin Philologie, habilitirte ſich 1823 an der
Univerſität daſelbſt für claſſiſche Philologie, ward 1825 zum außerordent-
lichen Profeſſor befördert und folgte 1829 einem Rufe an die Univerſität
Halle, wo er zugleich Director des philologiſchen Seminars, 1844 auch
Bibliothekar wurde. B. hat ſich vor Allem durch ſeine „wiſſenſchaftliche
Syntarx der griechiſchen Sprache“, ſowie durch ſeine litterar geſchichtlichen

e

Am Donnerstag den 1. Juni d. J.
wird der Güterverkehr der dieſſeitigen
Station Halle von dem bisherigen
nach dem neu erbauten Güterbahnhofe
nördlich der Delitzſcher Straße verlegt.

Magdeburg, d. 20. Mai 1882.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt

ittenberge-Leipzig). s

Privat Handels Lehr Anſtalt.

t e es. uner neziehung. Lehr- Contor. Penaſon in

der Anstalt u.
Erbtheilungshalber beabſichtigen
wir das in Lodersleben belegene 2
ſchlägige

Haus-Grundſtück,
worin ſeit über hundert Jahren
Bäckerei ſchwunghaft betrieben worden
iſt, zu verkaufen. Käufer können
jederzeit mit mir in Unterhandlung tre
ten. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Hermann Franke,
Lodersleben bei Querfurt.

Ein gewandtes, fleißiges

Hausmädchen,
welches mit guten Zeugniſſen verſehen
iſt, wird zum Antritt per 1. Juli ge
ſucht von

Fran Fabrikbeſitzer Dehne,
Schimmelſtraße 6 a.

Treibriemen
aus beſtem Kernleder und ſelbſtge
fertigt, hat in gangbarſten Breiten bis
6“ ſtets vorräthig und empfiehlt, desgl.
vorzügl. Binde- und Nähriemen,

Landsberg a. W. Am Todestage Bernhardy's 1882.
Das BHernhardy-Comité.

verlegte ich nach dem r BerlinerGüäterbahnhof, Ringang HRalberstädter
Strasse, dem neuen Wasserthurm ge-

Sohlleder zu Manſchetten c.
Anfertigung von breiterem ſo

wie Doppelriemen nach Maß um
gehend. Reparaturen prompt u.

Finladung.
Da zu der auf den 19. d. M. anberaumten GeneralVerſammlung hieſigen

genüber.
II

ParochialVerbandes eine beſchlußfähige Anzahl ſich nicht eingefunden hatte, ſo
werden die Mitglieder der General-Verſammlung zur Erledigung der
ihnen per Druckblatt bereits zugeſtellten Tagesordnung vom 15.

billigſt.
Halle a/S., Franckensſtraße 5,

Nur ſolche, die im Beſitz guter Zeug

Fran Oberamtmann WentZel

ai er. hierdurch auf

Donnerstag d. 25. Mai d. J. Abends 6 Uhr
in den Saal der
mit dem Bemerken eingeladen daß gemäß Regulativs 35 und K. G. O.

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne r aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

endgültig zu beſchließen haben.

Halle a/S., den 22. Mai 1882.
Der Ausſchuß

des Parochial- Verbandes der Stadt-Ephorie Halle a/S.

Den Herren Getreidehändlern, Malzfabrikanten und
Brauereibeſitzern empfehle meine ſeit Jahren bewährten und jetzt
noch bedeutend verbeſſerten

S Getreide Reinigungs Maſchinen, Halle a. S., 24. Mai 1882.

i P. s.S S S r en u theile u i ne ich mit heuti-2 8Y 08s ranspor ne en, uf- R gem ase meine, am hiesigen atze befindliche
S. züge, Elevatoren, Schrotmüh- Papier- Handlung en gros und en detail

S S len etc, etc nebst sämumntlichen Nebenbranchem und meiner Gte-schäftsfirma, sowie mein Hausgruncdistück an meinen
Bruder

herrn Harry Mentze
mit allen Aktiven verkauft habe. Passiven sind nicht vorhanden.

Indem ich für das mir seit 16 Jahren in so bedeutendem
Maasse geschenkte Vertrauen herzlicbhst danke, bitte ich dasselbe
auch auf meinen Bruder übertragen zu wollen und belieben Sie
das Nähere aus untenstehendem Circular ersehen zu Wollen.

Hochachtungsvoll ergebenst

ben F. enetfee.

Der vielen ſchon vorliegenden Aufträge wegen erſuche um baldige
Beſtellung, damit ich noch rechtzeitig für die bevorſtehende Saiſon

kefern kam. A. E. Stähbleinm.,
Mühlenbaugeſchäft in Ammendorf.

Rheinisches Weinlager.
Carl Rauth, Ober-Jngelheim und Leipzig.

Reine Naturweine. Jahrgänge 1868, 1874, 1875, 1876.
Weiss weine: Bordeauxweine: Halle a. S., den 24. Mai 1882.Zeltinger Mosel 1874 àaFl. 80. St. Julien milde a Fl. 1. P. PP.

Niersteiner Tiſchwein 85. COhäteau Margaux fein 1.30. Unter höflichem Bezug auf vorstehendes Circular beehbre
Oppenheimer Goldberg- 1. MedocBourgeois Bouquet- 1. 60. ich mich Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass ich mit heutigem

üinbahnnt II Boderwaareg-Gesenaſt

n gros und en detail
mit sämmtlichen Nebenbranchen, sowie das Hausgrundsttck meines
Bruders

Herrn Albim Hentze
mit allen Aktiven käuflich erworben habe. Passiven sind nicht
vorhanden.

Ich werde dasselbe unter derselben Firma fortfübren und
setzen mich hinreichende Mittel sowie genügende Geschäftskennt-
niss in den Stand, allen Ansprüchen der mich Beehrenden zu ent-
sprechen und bitte ich, das meinem Bruder in so reichem Maasse
geschenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen. Es wird mein
eifrigstes Bestreben sein, dasselbe in jeder Hinsicht zu verdienen
und zu rechtfertigen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Marvr Mentee.
Höl].el Vanson BerlimMittelstrasse 53/54,

gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant
unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

Geisenheimer fein

Hochheimer kräftig 2.Rauenthaler edle Blume 2.
Preiſe excl. Flaſche. Bei Abnahme von 20 Flaſchen 10 Rabatt.

W. A. NauendorfRathhausgaſſe 12, Kaſernengebände.

III. gebr. Kaſſe
à Yſd. 120 Pfg., rein und ſehr kräftig
im Geſchmack, empfiehlt

Gersfdeao Wiöcolcrè,
kl. Ulrichsſtraße 9.

Zwei junge Bullen aus importirter Tücht. ält. u. jüng. Land
Wilſtermarſchkühen (1*/, u. 1 Jahr und Stadt Wirthſchafterin,
alt) ſtehen zum Verkauf. Kochmamzells, Köchin, Stu

R. Thierbach-Lobeda. ben Haus u. Kindermäd-
chen weiſt ſof. u. ſpäter nach

Zum I. Juli er. ſuche ich ein in Pauline Fleckinger, kl.
jeder Hausarbeit, Serviren, Plät-

1. 30. Chbateau Larose Bouquet
1. 60. und Fülle

olksſchule, neue Promenade 13, nochmals und

302 die in dieſer Verſammlung Erſchienenen ohne Rückſicht auf ihre Zahl

Nähe der Bahn.

M. onSattlermeiſter.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem
Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Bundesschiessen
in Berlin.

Zu dem vom 11. bis 18. Juni d. J.
ſtattfindenden Bundesſchießen in Ber
lin ſind noch Plätze zum Aufſtellen von
Carouſſels, Schau, Verkaufs und
Würfelbuden, Schießſtänden u. ſ. w.
von V. Kaufmann, Königſtr.
32, Berlin zu verpachten.

Spariergtöcke
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Lrst Karras jun.
Markt 25, Waaggegebäude.

Brachstecht.
Am 2. u. 3. Pfingſtfeiertag Ball,

wozu freundl. einladet A. Mennicke.

e Am I. PfingſtI feiertag früh 1Uhr, alſo in der
S Nacht von Sonn

abend zu Sonntag

Ad. SchmidtExtrazug Ball Berlin.
Retourbillets, G Tage gültig III. Kl.

5 II. Kl. 7 werden nurbis Donnerstag den 25. Mai er.

W
D.

De

Abends, ſpäter 1 mehr bei Stein
brecher Jasper ausgegeben.

Daſelbſt auch Billets zum
Ad. Schmidt'ſchen

Extrazuge Leipzig Dresden.

Abfahrt I. Feiertag 1 Uhr früh
zwischen Linden und Central- Bahnhof auf 2 Tage III. Kl. 3.4, II. Kl. 4r/,

auf 6 Tage III. Kl. 5 II. Kl 7
Schlamm 3.

ten, Maſchinennähen erfahr. erſtesHau smäd chen Verwalter-Geſuch. C. Foost R. Scheltwald.
Drei fette bayriſche Ochſen ſtez Zum 1. Juli d. J. wird auf Ritter-

hen zu verkaufen bei gut Marienthal b. Eckartsberga
P. Haussknecht, ein alleiniger Verwalter geſucht. Be-

Hanteroda bei Heldrungen. werber um die Stelle wollen ihre Zeug

Ein jüngerer, gut empfohlener Ver
walter wird zum baldigen Antritt ge
ſucht. Zeugniſſe ſind in Abſchrift an
mich einzuſenden.

Blankenheim, Kr. Sangerhauſen.

niſſe ſind, wollen dieſelben einſenden an

FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Gustav Köcke

Emilie Köcke geb. Schmidt
Vermählte.

Laucha a/U. und Schlettau a/S.,Tine ſaſt neue T n niſſe abſchriftlich einſenden.
in Brachwitz b/ Salzmünde. ſteht zum Verkauf M. N. 12 Exp. d. Z. O. Matthaei.Schüler. den 19. Mai 1882.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 24. Mai 1882.

Deutſches Reich.
Berlin den 22. Mai.

Das „ArmeeVerordnungsBlatt“ veröffentlicht nach
folgende Allerhöchſte Kabinetsordre betreffend die Verleihung
von Fahnen an die im verfloſſenen Jahre neu errichteten
Truppentheile:

Jch habe beſchloſſen den im vergangenen Jahre errichteten 8
Jnfanterieregimentern, dem Eiſenbahnregimente und den beiden
Pionierbataillonen Nr. 15 und 16, da dieſelben aus Truppentheilen
hervorgegangen ſind, welche ſich längſt im Beſitz von Fahnen befin
den, nunmehr auch Fahnen zu verleihen. Jch erwarte zuverſichtlich,
daß W W dieſe von Mir ihnen anvertrauten Feldzeichen unver-
brüchlich in Ehren halten und allezeit zu ihrem und des ganzen
Heeres Ruhme und zum Wohle des Vaterlandes führen werden.
Die feierliche Nagelung und Weihe dieſer Fahnen ſoll am 27. und
beziehungsweiſe 29. d. Mts. nach den von Mir getroffenen beſon-
deren Beſtimmungen erfolgen, und ſind hierzu, ſowie zur Uebernahme
der Fahnen die Kommandeure der qu. Regimenter und Pionierba-
taillone nebſt einer der Zahl der Fahnen entſprechenden Anzahl von
Unteroffizieren zum 27. d. Mts. früh nach Potsdam zu beordern.
Jch beauftrage Sie, dieſe Meine Ordre der Armee bekannt zu machen
und das weiter Erforderliche zu veranlaſſen.

Berlin, den 13. Mai 1882 Wilhelm.An den Kriegsminiſter. v. Kameke.Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach
hat es ſich verſagen müſſen, der Einladung zur Eröffnung der
Gotthardtbahn, mit welcher er ſeitens des ſchweizeriſchen Bun
desraths beehrt worden, Folge zu leiſten, da ſein Geſundheitszu-
ſtand noch der Schonung bedarf. Späterhin dürfte indeß der
Miniſter über die Verhältniſſe des vollendeten großen Werkes an
Ort und Stelle ſich eingehend informiren.

Ein intereſſanter Prozeß kommt am 6. Juni Vor-
mittags vor dem Landgerichte in Münſter zur Verhandlung.
Die dortige Verkaufsſtelle der ſtraßburger Tabak-Manu-
faktur iſt nämlich von der Direktion auf 18,900 eingeklagt,
weil ſich der Jnhaber der Verkaufsſtelle, Herr Braun, weigert,
für dieſen Betrag noch von der ſtraßburger Waare zu beziehen,
die Direktion dieſes aber verlangt, damit der vertragsmäßige Um-
ſchlag erreicht werde. Und dieſer lautete auf 40,000 Wie
der „W. Merk.“ aber hört, werden täglich kaum für einige Gro-
ſchen Cigarren reſp. Tabak von dieſer Manufaktur gekauft.

Ein Leitartikel der „N. A. Z.“ beſpricht die Frage des
Einſchreitens gegen das Börſenſpiel und kommt zu folgendem
Schluſſe: Jmmerhin wird die Strafgewalt nur den unglücklichen
Spieler ereilen können, der vom Glück Begünſtigte wird über die
durch ſein frivoles Verhalten verſchuldete Verletzung der öffentli-
chen Moral und der allgemeinen Jntereſſen triumphiren. Wichti
ger und wirkſamer als jedes Eingreifen des Staatsanwalts würde
die Reaction der Geſellſchaft ſein, ſo lange dieſe ſich nicht mit
allem Nachdruck gegen den Börſenſpieler, auch gegen den glückli-
chen, wendet und die Verwerflichkeit des Spieles in dem Spieler
entſprechend ſtigmatiſirt, ſo lange würde ein ſtrafrechtliches Ein
ſchreiten gegen irgend einen inſolvent gewordenen Börſenſpieler
minderer Ordnung dem Volke nur als eine neue Bekräftigung des
alten Erfahrungsſatzes erſcheinen daß man die kleinen Diebe
hängt, die großen aber laufen läßt.

Der zuſtändige Miniſter hat genehmigt daß diejenigen
für die Hygiene- Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände, deren
Eingangsfrachtbriefe verbrannt ſind auf den Staats und der
ſtaatlichen Verwaltung unterſtehenden Bahnen frachtfrei zurück
befördert werden, wenn durch die Beidrückung des Stempels der
Hygieniſchen Ausſtellung und Unterſchrift eines Ausſchußmitglie-
des auf dem Frachtbrief beſcheinigt wird, daß die betreffenden Ge
genſtände für die Ausſtellung beſtimmt geweſen ſind.

Parlamentariſches.
Berlin, 22. Mai.

Der Abg. v. Bennigſen, welcher erkrankt war, iſt noch
immer an das Zimmer gefeſſelt, befindet f indeſſen auf dem Wege
der Beſſerung. Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß Herr
v. Bennigſen nach den Ferien ſeinen Platz im Reichstage wieder
einnehmen wird.

Ausland.
Frankreich.

Die Gambettiſten hatten darauf gerechnet, daß Paul Caſſag-
nac oder ſonſt ein Bonapartiſt bei den Verhandlungen über das

Kriegsbudget von 1870 die Anklage erheben werde, Gambetta habe

1870 und 1871 es zu Gelde gebracht. Gambetta hatte eine Rede
für dieſen Fall vorbereitet und konnte die Zeit nicht erwarten, wo
er ſie vom Stapel laſſen durfte. Die Gegner aber ſchwiegen und
Gambetta ſoll nach der Sitzung geäußert haben, er werde ſchon
noch eine Gelegenheit finden zu reden. Gambettas Republique
äußert Verdruß und Ekel über die Gemeinheiten der Bonapartiſten,
was Caſſagnac jedoch nicht abhält, im „Pays“ zu erklären, er
halte alle ſeine Anklagen gegen Gambetta aufrecht, habe jedoch in

der Deputirtenkammer geſchwiegen, weil die Kammer ihn nicht
würde ausreden laſſen. Gambetta ſei ein Dieb; er, Caſſagnac,
beſitze jedoch bloß moraliſche Beweiſe dafür, weil ſämmtliche Akten

ſtücke über die Anleihe vernichtet worden und andere Belegſtücke
1871 verſchwunden ſeien.

Rußland.
Am Donnerſtage wurde in Petersburg der Geburtstag

des jungen Thronfolgers ganz beſonders glänzend begangen.
Alle in und um Petersburg lebenden Mitglieder der kaiſerlichen
Familie, der Fürſt von Bulgarien und ſämmtliche Miniſter be
theiligten ſich an der Feier in Peterhof. Nach dem Dankgottes-
dienſt wurde eine Parade über das LeibGardeUlanen Regiment
abgehalten, welches gleichzeitig ſein Regimentsfeſt feierte. Die
Stadt Petersburg war mit Flaggen geſchmückt und Abends fand
die übliche officielle GasJllumination der Hauptſtraßen ſtatt.
Die Peterhofer Rhede wird ſeit der Anweſenheit des Kaiſers im
Luſtſchloß Alexandria von nicht weniger als zwölf Fahrzeugen be
wacht, und zwar von dem Kriegsdampfer Alexei, den Kanonen-
booten Burja und Groſa, den Torpedobooten Jndjuk und Piskar,
ferner von drei Dampfkuttern und den kaiſerlichen Yachten
Alex ndria, Slawjanka, Marewo und Sina. Jn den Sicher
heitsdienſt auf der Landſeite in Park, Schloß und Stadt theilen
ſich gegen 1200 Poliziſten, Gendarmen, Tſcherkeſſen, abcomman-

dirte Soldaten und ein paar hundert geheime Agenten. Die
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau werden diesmal nur
zwei Wochen dauern. Diejenigen Alexanders II. nahmen dagegen
an derthalb Monat in Anſpruch.

Das Huſſitenfeſt in Bernau verurſacht den Panſla-
viſten großen Verdruß, dem die „Nowoje Wremja“ Aus-
druck giebt.

„Nein“, ſagt das Blatt u. A., „dieſes Mal galt es in beſonders
feierlicher Weiſe den Sieg der Hohenzollern über die ſlaviſchen
Huſſiten, über das „böhmiſche Geſindel“, wie deutſche Blätter ſich
ausdrücken, zu feiern. Leider aber haben die Deutſchen vergeſſen,
daß die Tſchechen eine gute Menge Siege feiern können, die die
Huſſiten über die Deutſchen errungen: ja dieſe Slaven, dieſes
„böhmiſche Gefindel“ haben den Deutſchen harte Niederlagen beige-
bracht und dieſe Nachkommen der Huſſiten leben noch!
„Uebrigens mußte vielleicht dieſer Sieg der Deutſchen über die
Slaven aus dem Grunde ſo feierlich begangen werden, um den
Muth der Deutſchen angeſichts des Umſtandes zu ſtärken, daß die
preußiſchen Slaven gegenwärtig beſtrebt zu ſein ſcheinen, ſich zu
hnenthe und eine einigermaßen ſelbſtſtändige Stellung einzu-
nehmen.

Aus Kurland wird gemeldet, daß der neulich von einem
gegen die Deutſchen aufgehetzten Letten ſchwer verwundete Baron
v. Nolken infolge eines Schuſſes gänzlich nnheilbar erblindet iſt.
Die Theilnahme an dem Geſchick dieſes erſten Opfers der Politik
Jgnatieff's iſt allgemein.

England.
Trotz der auf die Ergreifung der Mörder des Lords Frede

rick Cavendiſh und Mr. Burke ausgeſetzten hohen Belohnung
iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, auch nur eine Spur der Thäter
zu entdecken. Zwar nimmt die Polizei rechts und links Verhaf-
tungen vor, ſtellt Hausſuchungen an, bewacht Eiſenbahnen und Häfen,
thut alles Mögliche, die Schuldigen zu entdecken, muß aber immer
wieder die Verhafteten entlaſſen findet zwar den Eigenthümer
des Wagens aber nicht den Kutſcher; entdeckt bei den Haus
ſuchungen zwar hie und da allerlei Verdächtiges, aber nichts, was
ſich auf den Mord bezieht durchſucht alle ab und einfahrenden
Züge und Schiffe läßt ſogar die Dampfer „Scythia“ und
„Jndiana“ bei deren Ankunft in NewYork durchſuchen, Alles
vergebens: die Mörder ſind und bleiben verſchwunden und die
Polizei ſteht vor einem ungelöſten Räthſel. Des Morgens heißt
es, die Polizei hat jetzt eine ſichere Spur, Abends wird gemeldet,

daß die Spur im Sande verlaufen; heute ſucht man die Mörder
in Dublin morgen in London dann in Cork, dann wieder in
Liverpool ſtets mit demſelben Reſultat: die Mörder bleiben
unentdeckt! Alles dieſes zeigt daß man es hier mit einem wohl
angelegten weitverzweigten Komplott zu thun hat, deſſen Fäden
ſo verborgen ſind daß ſie auch den ſchärfſten Blicken des er-
fahrenſten Detektivs entgehen, und dies erklärt auch warum die
hohe Belohnung noch keinen Angeber herangelockt hat, denn das
Leben eines ſolchen Angebers würde wohl nichts werth ſein.

Lokales. 9Halle, den 23. Mai.
Jn der geſtern Nachmittag abgehaltenen geſchloſſenen Stadt

verordne ten- Sitzung wurde über die Anſtellung eines Pro-
zeſſes gegen den Beſitzer des Hauſes Poſtſtraße 1, Herrn Kauf
mann Spierling, wegen des ausgeführten Façadenbaues debattirt,
zu einem endgültigen Beſchluß iſt es indeß nicht gekommen.
Die Verſetzung eines Beamten aus der zweiten in die erſte Ge
haltsklaſſe (Maſchinenmeiſter Herz auf Waſſerwerk Beeſen) wurde
ausgeſprochen. Mit Bezug auf den oft genannten Artikel in
der SaaleZeitung wurde beſchloſſen, den Strafantrag gegen den
Verfaſſer bei der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Einem kranken
Magiſtratsbeamten wurde zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit eine Badeunterſtützung bewilligt.

Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der
königl. BahnBauJnſpection (HalleNordhauſen) hierſelbſt öffent-
licher Submiſſionstermin zum Zwecke der Herſtellung von Reti-
radengebäuden auf Bahnhof Sangerhauſen, veranſchlagt auf
7000 Mark, an. Es erb ten ſich qu. Arbeiten auszuführen die
Herren Bauunternehmer H. Bartens in Nordhauſen mit 10 pCt.,
A. Fiedler in Eisleben mit 6 pCt. Thate in Sangerhauſen mit
6 pCt., K. W. Böttcher in Sangerhauſen mit 10!/, pCt. und
W. Beatus in Nordhauſen mit 11 pCt., ſämmtlich unter dem
Koſtenanſchlag. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Aus der Provinz und ihrer Umgebung.
S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 22. Mai. Geſtern

wurde das altbewährte Bad Lauchſtädt mit Concert und Ball
eröffnet und hatten ſich dazu zahlreiche Bewohner der Umgegend
eingefunden. Die alten Promenaden und auch die neueren Anlagen
prangen gegenwärtig im ſchönſten Frühlingsſchmuck und wirken
auf den Beſucher erfriſchend und belebend. Die Reſtauration iſt
in die Hände des Herrn Schwarz aus Halle übergegangen. Die
Concerte werden wie immer von der bekannten Steegerſchen
Kapelle executirt und nach dem Pfingſtfeſte beginnen die Vor
ſtellungen im Königlichen Theater. Es iſt der BadeDirection
gelungen für dieſelben wiederum den Director des Reuniontheaters
in Erfurt zu gewinnen. Dieſer Contract iſt inſofern recht günſtig,
als Herr Director Teichmann zu gleicher Zeit auch die beiden
Sommerbühnen in Merſeburg beſetzt hält.

z Blankenburg Kreis Langenſalza), 22. Mai. Geſtern,
feierte die Ephorie Sundhauſen im hieſigen Pfarrwäldchen ch
jährliches Miſſionsfeſt. Das hübſche Laubhölzchen bot den vigkeit
hundert Gäſten einen angenehm ſchattigen Aufenthalt. Daſſehen
iſt vor 50 Jahren von dem damaligen Ephorus, Herrn A. Hübner,
angepflanzt. Leider war der würdige alte Herr durch Alters
ſchwäche abgehalten, ſich heut ſeiner Stiftung mit freuen zu kön-
nen. Miſſionar Notrott aus OſtIndien hielt die Feſtpredigt.

Sangerhauſen, 22. Mai. Am geſtrigen Tage wurde
hierſelbſt das zehnjährige Stiftungsfeſt der hieſigen Turnerfeuer-
wehr abgehalten. Nachmittags um 3 Uhr wurde von dem Steiger
thurme aus ein Umzug durch die Stadt veranſtaltet, woran ſich
eine Schulübung anſchloß. Die wackeren Wehrleute, welche
länger als 5 Jahr der Feuerwehr angehörten, erhielten als be
ſondere Auszeichnung Dienſtlitzen, die auch ſofort angeheftet wur
den. Nach einem Parademarſch vor dem Herrn Bürgermeiſter
Knobloch wurde ein wohlgelungenes Manöver am Hotel zum
Prinz von Preußen durchgeführt. Der Abend vereinigte die Feſt
theilnehmer zu einem Commerſe, wobei manch ernſtes, aber auch
manch humoriſtiſches Wort geſprochen und mit Beifall aufgenom-
men wurde.

c „Z; „J „,„,S ,„,S „,„,.J—JJITY„FZW „—JErEr ZDie Gotthardbahn
iſt nach achtjähriger ungeheurer Arbeit dem Weltverkehr übergeben
und faſt ſcheint es, als wolle die Natur menſchliche Energie, menſch
lichen Opfermuth und menſchliche Ausdauer in ihrer Weiſe be-
lohnen. Nun, da der Widerſtand der Elemente gebrochen da die
Lokomotive frei vom Rheinthal bis zum Mittelmeer dahinjagt,
bietet die Gotthardbahn dem Reiſenden eine Fülle von Naturſchön
heiten, wie ſie auf gleicher Strecke wohl kaum eine andere Bahn
der Welt aufzuweiſen hat. Von Jmmenſee bis Pino, alſo auf
einer Strecke von 175 Kilometer wechſelt eine herrliche Szenerie
mit der andern. Jmmenſee ſelbſt liegt 463 Meter über dem
Meeresſpiegel; von hier geht die Bahn am Nordabhang des Rigi
vorüber trifft bei Brunnen die Ufer des Vierwadtſtädter Sees
und führt an deſſen Uferfelſen und Gebäuden durch 9 Tunnels von
zuſammen 5285 Mtr. und die GrünbachGalerie bis Flüelen hin
immer neue, immer weitere Ausblicke auf den See, die jenſeitigen
Ufer, die mächtigen Berghäupter bietend. Von Flüelen aus
windet ſich das Bahngeleiſe durch das Reußthal bald über eiſerne
Brücken hin bald durch Viadukte in immer größeren Kurven,
bis die Station Göſchenen erreicht iſt, in einer Meereshöhe von
1109 Meter. Von Erſtfeld bis Göſchenen liegen allein 21 Tunnels
von zuſammen 7287 Meter und 17 größere Brücken mit einer
Länge von 1030 Meter. Der Gotthardtunnel hat eine Länge von
14920 Meter. Das Geleiſe ſteigt von Göſchenen nach Airolo
auf 1145 Meter an. Zur Durchbohrung des Tunnels waren 7
Jahre 5 Monate Bauzeit und 60 Millionen Fres. Baugelder er
forderlich. Vom Südportal aus ſenkt ſich die Eiſenſtraße zum
Teſſin hinab durch wildromantiſche Thäler und Schluchten. Die
Strecke AiroloBiasca hat ein ſehr ſtarkes Gefälle und enthält im
Ganzen 13 Tunnels von acht Kilometer Länge und 16 größere
Brücken von zuſammen einen Kilometer Länge. Die Bahn läuft
dann am rechten Ufer des Teſſin hinab bis Bellinzona. Der größte
Tunnel auf dieſer Strecke iſt der 285 Meter lange Tunnel Schwyz.
Später läuft die Bahn nach Lugano und fällt von da am Monte
Salvatore entlang bis zur Station Melide, überſchreitet dabei auf
einer 40 Meter langen Bogenbrücke die Taſſioſchlucht und geht
durch den 757 Meter langen Paradiſotunnel dann über den Lu-
ganerſee und überſetzt die Waſſerſcheide zwiſchen dieſem See und
dem Comerſee. Auf der ganzen CeneriLinie hat der Reiſende
Ausblicke auf Gegenden von wunderbarer Schönheit. Der Men

ſchenfleiß hat Staunenswerthes geleiſtet, um die Alpen auf Flügeln
des Dampfes zu überſteigen und die beſiegte Natur enthüllt ihm im
Fluge ihre Reize. Dem Weltverkehr aber erſchließen ſich leichter
die Schätze der Länder am Mittelmeer und der Adria. Fortan
werden die kompakten Felsmaſſen der Alpen dem Handel zwiſchen
Jtalien und den Ländern am Rhein nicht mehr im Wege ſtehen.

Ueber einen Kampf mit Wilddieben
ſchreibt man der „Breslauer Ztg.“ aus Namslau 19. Mai: Der
Förſter Hein aus Eckersdorf, hieſigen Kreiſes, durchſtreifte, mit
ſeiner Flinte bewaffnet, geſtern Nachmittag in der ſechsten Stunde
ſein Waldrevier und gewahrte in demſelben in der Nähe der
Naſſadeler und Simmelwitzer Grenze drei verdächtig ausſehende,
fremde Männer, von denen einer eine Flinte trug. Hein trat den
drei Männern beherzt entgegen, die aber, ſobald ſie den Förſter
Hein gewahrten, in den Wald ſprangen, wohin ihnen Hein folgte.
Noch ehe er einen derſelben erreicht hatte, ſuchte der mit der Flinte
bewaffnete Mann hinter einem ſtarken Baume Deckung und
richtete ſofort die Mündung ſeines Gewehres auf den Förſter Hein.
Dieſem blieb nunmehr nichts übrig, als ebenfalls hinter einem
Baume Deckung zu ſuchen, und auch er richtete ſein geſpanntes
Gewehr auf ſeinen ſchußfertigen Gegner. Da keiner dem Andern
in der gedeckten Stellung etwas anzuhaben vermochte, verblieben
ſie in derſelben gegen zwanzig Minuten. Während dieſer Zeit rief
der ſchüßfertige Wilddieb ſeinen beiden Genoſſen zu, doch von
hinten den Förſter anzugreifen, und „ihm Eins auf die Rippen zu
brennen.“ Er wollte hierdurch augenſcheinlich den Förſter glauben
machen, daß auch die beiden andern Männer mit Schießgewehren
bewaffnet ſeien, und ihn veranlaſſen, ſich nach den letzteren umzu-

ſchauen, wodurch er unbeaufſichtigt geworden wäre und Zeit er
halten hätte, zu entfliehen. Hein ließ ſich hierdurch aber nicht irre
machen, feuerte aus ſeiner Doppelflinte zuerſt einen, und, nachdem
er in gedeckter Stellung ſchnell wieder geladen, noch einen zweiten
Schuß als Schreck und reſp. Signalſchuß ab und hörte plötzlich
auf einem in ſeiner Nähe befindlichen Waldwege einen Wagen
heranrollen. Auf demſelben befanden ſich Herr Rittergutsbeſitzer
Landrath Dr. von Heydebrand und der LaſaNaſſadel mit ſeinem
Gaſte Herrn Rittergutsbeſitzer und Landtagsabgeordneten Ritt
meiſter von Spiegel-Dammer und dem Förſter Hartmann aus
Naſſadel. Auf den Hilferuf des Förſters Hein hielt der Wagen

an, und während die Daraufſitzenden herabſprangen, ergriffen die
drei Wilddiebe die Flucht und eilten in ein kleines Gehölz, welches
von allen Seiten von einer Lichtung umgeben war. Hein verfolgte
ſie dorthin und ſtellte ſich mit Herrn Landrath von Heydebrand,
Herrn Rittmeiſter von Siegel und dem Förſter Hartmann der-
artig gedeckt um das Gehölz auf, daß alle vier Seiten deſſelben
beobachtet werden konnten. Auf der Seite, auf welcher Herr von
Spiegel ſtand, ſchlich zuerſt einer der Wilddiebe laus dem Gehölz
heraus, ſprang aber, als er den Erſteren gewahrte, ſofort wieder
in das Gehölz zurück. Bald darauf brach auf der Seite, auf der
Förſter Hein ſtand, der mit dem Gewehr bewaffnete Wilddieb,
der jetzt keinen Bart mehr trug, hervor und lief bis in die Mitte
der Lichtung. Jn demſelben Augenblicke gewahrte er in etwa 100
Fuß Entfernung den Förſter Hein vor ſich und im Anſchlage lie-
gend. Sofort erhob der Wilddieb ſeine Schußwaffe und legte auf
Hein an; dieſer aber zögerte nicht länger, drückte ſein Gewehr
ab, und die volle Schrotladung traf den Wilddieb, der alsbald
jammernd in das Gehölz zurück rannte. Jnzwiſchen hatte Herr
Landrath von Heydebrand ſeinen Wagen nach Naſſadel nach Hilfe
geſchickt, und bald trafen von dort fünf kräftige Männer ein, die
nun mit Hein und dem Förſter Hartmann in das Gehölz eindran-
gen und nach kurzer Zeit den verwundeten Wilddieb und ſeine
beiden Genoſſen auffanden und feſtnahmen. Der erſtere war im
Beſitz eines einläufigen Hinterladers und trug ſieben Patronen mit
Nr. O bei ſich; ſeine beiden Genoſſen waren unbewaffnet und
ſchienen ihm mehr als ſeine Treiber dienen zu ſollen. Sie waren
reichlich mit Proviant verſehen, welchen ſie in Säcken trugen.
Auch der falſche Bart, den der verwundete Wilddieb zuerſt getra
gen hatte, wurde im Walde aufgefunden. Die drei Wilddiebe
wurden nach dem nahen Simmelwitz gebracht und gaben ſich hier
für den Karl Schramm und Winkler aus Minken, Kreis Ohlau,
und für den Tſchierdley aus Altſchloß bei Mangſchütz, Kreis Brieg,
aus. Schramm, der durch die Schrotladung des Förſters Hein an
der linken Seite des Geſichts, an der Bruſt und an dem linken
Arme ziemlich ſchwer verletzt worden iſt, gab an, daß er bereits
einmal wegen Wilddieberei mit ſechs Monaten Gefängniß und
wegen Majeſtätsbeleidigung mit einem Jahr ſechs Monaten Ge-
fängniß beſtraft worden ſei. Für Schramm wurde ärztliche Hilfe
herbeigeholt, heute wurden die drei Wilddiebe dem hieſigen Amts-
gericht überliefert.

u

S

h

h

S
v

e



Wie dem Vorſtande des Zeitzer „Proteſtantenvereins“
nunmehr von dem Vorſtande des Gemeindekirchenraths von
St. Michaelis mitgetheilt worden iſt, hat das kgl. Konſiſtorium
gegen die Ueberlaſſung der Kirche zur Abhaltung eines
Gottesdienſtes am Proteſtantentage nichts zu erinnern, vor
ansgeſetzt, daß der Geiſtliche unſerer evangeliſchen Landeskirche

ört.
Bei dem am 18. d. M. in Weimar ſtattgehabten Wett-

rennen des ſächſiſchthüring. Reiter und Pferdezuchtvereins
erzielten u. A. von Offizieren des 12. Huſaren Regiments in
Merſeburg Lt. der Reſerve Knoke's Fuchsſtute „Wendenbraut,“
geritten vom Lt. v. Köppen, Lt. v. Verſens Stute „Frieda“ und
Lt. v. Köppen's Stute „Corona“ erſte Preiſe; letztere errang
außerdem noch mit Lt. v. Schönermarcks F.St. „Pandora“ einen
zweiten Preis. Das Rennen verlief ohne jeden Unfall.

Jn Jena beging am Montag der Bürgerſchullehrer Herr
Eduard Netz ſein 50jähriges Lehrerjubiläum.

Dem Dienſtmädchen Jda Schäfer in Berka a. W.
wurde, wie der „Th. Z.“ geſchrieben wird, für die mit eigener
Lebensgefahr bewirkte Rettung eines Kindes vom Tode des Er
trinkens die ſilberne Rettungsmedaille mit der Erlaubniß zum
Tragen am landesfarbigen Bande verliehen. ß

Der Sekretär Thalwitzer in Ballenſtedt iſt zum
Bürgermeiſter der Stadt Jeßnitz (Anhalt) erwählt und höchſten
Orts als ſolcher beſtätigt worden.

Vermiſchtes.[„Löbl.“ und Vorn ſ In Dolina in Galizien iſt

die Bevölkerung in großer Aufregung. Der dortige Magiſtrat
hat ſeinen Stadtarzt in Disziplinar Unterſuchung gezogen, weil er
gewagt hat, in einer Zuſchrift an den Magiſtrat die Aufſchrift
„Löblich“ um zwei Buchſtaben abzukürzen. Die Sache iſt im Re
kurswege ſchon ſogar bei der Statthalterei anhängig und dürfte
noch bis zum Miniſterium des Jnnern kommen.

G. (Vom Rhein)], 21. Mai. Die bekannte Nach
bildung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald
von Silber, nach Modellen des Profeſſors Schilling ausge
führt von Humbert u. Heylandt in Berlin wurde von dem Cen-
tralComité der ſchleſiſchen Muſikfeſte käuflich erworben und als
Hauptgewinn einer großen SilberLotterie verlooſt. Die Glücks-
göttin hat aber oft ſeltſame Launen, der ſchöne Gewinn fiel einem
unbemittelten Mann in Breslau zu, welcher mehr „der Noth ge
horchend als dem eignen Trieb“, ihn vor einigen Tagen ein
ſchmelzen laſſen wollte. Glücklicherweiſe erhielt Herr General
konſul von Lade in Geiſenheim, der ſich um die Errichtung
des Nationaldenkmals ſchon große Verdienſte erworben hat, noch
rechtzeitig Kenntniß von dieſem Vorhaben, und beeilte ſich das
echt deutſche, koſtbare Kunſtwerk in ſeinen Beſitz zu bringen um
es vor ſchmachvollem Untergang zu bewahren. So ſteht jetzt
Germania im Silberglanze in dem ſchönen Monrepos und ſchaut
ſehnſüchtig nach dem nahen Niederwald und dem mächtigen Bau,
auf dem ſie bald in ihrer ganzen Größe und Herrlichkeit im ehernen
Gewande thronen wird! Nach einer mir kürzlich gemachten
zuverläſſigen Mittheilung iſt übrigens noch nicht jere Hoffnung
geſchwunden, das Nationaldenkmal noch im Herbſt enthüllen zu
können. Falls nämlich der Guß der Germania bis zum Sep
tember gelingt, ſoll die Statue ohne das große Reliefbild am
18. Oktober d. J. dem Geburtstage des deutſchen Kronprinzen
und dem Gedenktage der Völterſchlacht bei Leipzig, feierlich einge
weiht werden. Kaiſer Wilhelm wünſcht ſehnlichſt, daß dieſer
Plan zur glücklichen Vollendung gelangen möge. Die beiden
Luſtſpieldichter G. v. Moſer und Hugo Bürger wohnen nicht
umſonſt und zufällig im Hotel zu den „Vier Jahreszeiten“ in
Wiesbaden zuſammen während andere Sterbliche eine Früh-
jahrskur brauchen oder in die Sommerfriſche reiſen, arbeiten ſie
gemeinſam an r aſee ſreb wer deſſen Sujet jedoch noch

leier des Geheimniſſes ſchwebt.r neues Sermlf ches Bad iſt im Entſtehen begrif
fen. Wie der „Reichenb. Ztg.“ aus Dur geſchrieben, läßt Graf
Waldſtein die Rieſenquelle bei Dux, eine ſeit uralten Zeiten de
kannte heiße Quelle, deren Waſſer dieſelbe Wirkung haben ſoll,
wie die Teplitzer, gegenwärtig teufen und faſſen und will ein ele
gantes Kurhaus aufführen, um die Quelle der leidenden Menſch
heit zugänglich und für ſich lukrativ zu machen. Da ſich die
Quelle in einer Gegend befindet, wo kein Kohlenbergbau getrie
ben wird es iſt dort ſchon Plenerkalk da ſich ferner in der
Nähe die ſchattigſten Spaziergänge anlegen laſſen, ſo kann man
wohl annehmen, daß er abihest ſeen W einer ent
ſprechenden Frequenz und Rentabilität erfreuen wird.
v auf einem ArtillerieSchießplatze.
Am Morgen des 15. d. M., ſchreibt man aus Rom, waren die

Artilleriſte n des 12. Regiments zur Waffenübung in Campo di expedirt, am 15. Mai in NewYork angekommen. „Sriſa am

Lombardore verſammelt. Eine Kinderſchaar ſchlich ſich im Rücken
der Schildwachen in die Ebene, in welcher die Kanonenkugeln,
Bomben und Granaten aufgeſchichtet lagen. Ein zehnjähriger
Knabe, Namens Antonio Lurgo, nahm eine noch gefüllte Granate,
bedeckte die Außenſeite mit Pulver, das er einer Patrone entnahm,
und zündete das Ganze mit einem Schwefelhölzchen an. Die
Granate platzte und riß dem Knaben einen Fuß und eine Hand
weg, die zehnjährige Klara Botiſto ward förmlich in Stücke
geriſſen, der vierzehnjährige Domenico verlor beide Arme, vier
andere Kinder erlitten ſämmtlich ſchwere Verletzungen, ein acht-
zehnjähriges Mädchen, das herbeigeeilt war, um nach den Kindern

zu ſchauen verlor das Augenlicht. Das Kriegsminiſterium
leitet gegen das Regiment eine Unterſuchung ein, welches die
nöthige Vorſicht verabſäumt hatte.

Eingegangene Neuigkeiten.
Bäder-Almanach. Vor uns liegt ein neuer „Bäder-Almanach“,

Mittheilungen der Bäder, Luftkurorte und Heilanſtalten. Berlin,
Berg von Rudolf Moſſe.

(Man hat es hier mit einem ganz eigenartigen, durchaus
rationell begründeten Unternehmen zu thun. Wie die Erfahrung
lehrt, wenden die Kurorte alljährlich ſehr erhebliche Summen für
Verſendung von Proſpekten an Aerzte auf, obgleich derartige
Proſpekte meiſt unbeachtet in den Papierkorb wandern. Der
Bäderalmanach faßt ſie nun, nach Gruppen ſtreng wiſſenſchaftlich
geordnet, zu einer Art Nachſchlagebuch für den Arzt zuſammen,
das er jeden Augenblick zur Hand hat. An der Spitze jeder Bäder-
gruppe findet ſich eine kurze balneologiſche Charakteriſtik derſelben
nebſt Angabe der allgemeinen therapeutiſchen Jndikationen, wäh-
rend in der erſten Abtheilung ein kurzer Abriß der in Frage
kommenden chroniſchen Krankheitsformen und der für dieſelben
ſich ergebenden Heilanzeigen enthalten iſt, der zugleich als Führer
bei der Auswahl der Kurorte dient. Um die vollſte Objektivität
zu wahren, ſind hier ſehr verſtändiger Weiſe nur die Gruppen
genannt, und damit dem Arzt die Wahl des Ortes bezw. der
Quellen und Bäder anheimgeſtellt. Herr Dr. Georg Thilenius,
der als langjähriger Arzt in Soden, wie als Herausgeber der bei
den praktiſchen Aerzten ſo beliebten Helfftſchen, ſoeben in neunter
Auflage erſchienenen Balneotherapie in weiten Kreiſen bekannt
iſt, hat die übernommene Aufgabe, den wiſſenſchaftlichen Rahmen
für den Bäderalmanach zu ſchaffen, in ſo praktiſcher und trefflicher

deiſe zu löſen verſtanden, daß der neue „Bäderalmanach“ in der
That ein jedem Arzte unentbehrliches Orientirungsmittel über die
verzeichneten Kurorte darſtellt. Derſelbe wird in 30000 Exem
plaren hergeſtellt und unentgeltlich an alle Aerzte Deutſchlands,
Oeſterreichs, der Schweiz und die hervorragendſten Autoritäten
des Auslandes verſendet. Der Verkaufspreis eines Exemplares
in k5 Leinewanddecke iſt für das Laien- Publikum auf 6 feſt-
geſtellt.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
12. Ziehungstag. 22. Mai 1882.

(Ohne Gewähr.)
443 (2000) 886 (300) 242 (500) 1457 (300) 1109 (500) 1857

(300) 2348 (1600) 2353 (300) 4614 (1000) 5599 (500) 5875 (500)
5103 (500) 6852 (1000) 6092 (300) 6765 (300) 6151 (500) 6974
(1000) 6038 (1000) 6006 (3000) 8584 (300) 9177 (500) 10711
(300) 10959 (500) 10125 (500) 10693 (500) 11373 (500) 11182
(300) 11207 (1000) 12784 (500) 13455 (500) 13553 (300) 14883
(1000) 14494 (300) 14112 (1000) 15884 (500) 15241 (300) 16063
(300) 17989 (300) 17538 (300) 18232 (1000) 18714 (3000) 19565
(300) 21570 (1006) 22897 (3060) 23102 (500) 23572 (300) 24071
(300) 24703 (500) 25447 (500) 25342 (500) 25062 (300) 25870
(2000) 26410 (3000) 26827 (500) 28645 (300) 28008 (500) 28739
(1000) 28994 (2000) 29385 (300) 30036 (1000) 30255 (300) 31349
(500) 31442 (500) 51493 (2000) 31526 (500) 31609 (500) 32005
(300) 33514 (300) 33443 (300) 34695 (500) 34779 (300) 34951
(1000) 35856 (500) 35119 (300) 35759 (500) 36882 (500) 36920
(3000) 37326 (500) 37403 (5000) 37099 (500) 37709 (506) 38890(1000) 38392 800 38076 (1000) 38999 (2000) 39370 (300) 39366

(500) 39299 (1000) 39238 (500) 40095 (1000) 40285 (1000) 41416
(300) 41972 (300) 42593 (1000) 42836 (300) 42668 (500) 43949
(300) 44576 (300) 44286 (300) 44116 (1000) 45987 (3000) 45231
(300) 46566 (500) 46009 (1000) 47356 (300) 48303 (300) 48041
(300) 49440 (10060) 50453 (300) 50945 (1000) 52861 (300) 53698
(300) 53121 (300) 53525 (500) 53160 (1000) 54248 (2000) 54136
(500) 54879 (300) 54433 (300) 56352 (300) 56601 (1000) 58276
(500) 58878 (300) 59193 (300) 60790 (1000) 60849 (3000) 60418
(2000) 62715 (300) 62673 (2000) 63131 (2000) 64083 (300) 65222
(1000) 65257 (300) 65722 (300) 67363 (300) 68578 (300) 68630
(500) 68727 (500) 69438 (300) 69166 (300) 69008 (5000) 69140
(500) 70058 (300) 70180 (300) 71960 (1006) 72902 (2000) 73313
(300) 73271 73946 (500) 73976 (1000) 74710 (500) 7599566 75707 (500) 76208 (1000) 76738 (1000) 76292 (506) 78387

(2000) 78582 (500) 80795 (500) 82942 (1000) 83727 (300) 84041
(1000) 86509 (2000) 87629 (300) 87561 (300) 89986 (300) 89500
(500) 89517 (1000) 89380 (500) 90280 (300, 91664 (5000) 92383
(300) 92369 (1000) 93949 (2000) 94586 (2000) 95831 (1006) 95979
(2000) 95036 (1000) 95824 (2000) 97484 (500) 97125 (300) 97354
(2000) 98284 (1000) 98199 (300) 99593 (300) 99841 (2000).

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing“' am 3. Mai von Hamburg am 6. Mai
von Havre abgegangen am 17. Mai 5 Uhr Nachm. in NewYork
angekommen. „Vandalia“ am 30. April ven Hamburg direkt

4. Mai von NewYork abgegangen, am 17. Mai in Hamburg ein-
getroffen. „Suevia“ am 6. Mai von NewYork abgegangen, am
19. Mai in Hamburg eingetroffen. „Rhenania“, von NewYork
abgegangen, am 13. Mai in Hamburg eingetroffen. „Vorſetzen“
von Mexico und Weſtindien abgegangen, am 18. Mai in Havre an-
gekommen. „Teutonia“ von Weſtindien nach Hamburg abge-
gangen am 18. Mai in Havre angekommen. „Bahia“ am
15. Mai von Hamburg in Montevideo angekommen. „Rio“ am
19. Mai von Braſilien in Hamburg eingetroffen. „Santos“

von Braſilien am 16. Mai von Liſſabon nach Hamburg weiter-
gegangen.

Statiſtik des Produkten- Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat April 1882.

z

S S SS S SF3 S 3 J SZ

2 s1. Eingang Z. S SS eS ä2 es SS S s 25m SS SS

Weizen 322000 40000 924000] 1286000 153000
Roggen 238000 30000 285000] 553000] 540400
Gerſte 68000 20000 687000] 775000] 369200
Hafer 241200 10000 484000] 735200 23600
Kleie 35100 S 91000] 126100) 45900Mehl 100500] 75000 1790001 354500] 60700
Kartoffeln 10000 S 60000) 70000 115000
Spiritus 10300 15000 240000] 265300] 74700
Düngemitte 45000) 110000 730000] 885 160800
Zucker 35100 390000 550000] 975100 341900Hülſenfrüchte 40000 4050001 25000] 470000] 358000

hie eh 12 20000 110000 70000raunkohle, ro 1440do. geformt 300000 240000 5460000] 8650000] 1053700

Solaröl u. Petrol: S 130000] 130000] 29300
Summa 2955200, 2565000 9865000]15385200

II. Verſandt.
Weizen h 10000 120000 130000 636150
Roggen 10000 10000] 430900Gerſte 260000 15000 663000] 938000] 136300
Hafer 25000 77000 102000) 400Kleie 5000 55000 213000 273000 17500
Mehl 25000 617000] 207000] 849000] 171620
Kartoffeln S S 235000Spiritus (Sprit) 364000 130000] 494000) 410
Düngemittel 300001 90000] 160000] 280000] 226440
Zucker 120000 1197000] 1510000] 2827000] 1695570

ülſenfrüchte 50001 10000 4500 60000] 22320

n bie h S Sraunkohle, roh Sde geformt 7 z 10000] 10000 b
Solaröl u. Petrol. S 30130Summa 470000 2368000 31350005 5973000

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
4 Halle a/S., den 23. Mai 1882.

Das Geſchäft war heute wieder ruhig und bewegte ſich in den eng
ſten Grenzen zu letztnotirten Preiſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--231 feinſter
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192-—-207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165 168
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto letzte Preiſe faſt nominell.

p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100-—105
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216228 W.

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160 amerikan. 165
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 158

Halle, den 23. Mai 1882.
Langes Roggenſtroh 30—31 C pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 20—-24 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Heu 5—5,50 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 4,50——5 pr. dito.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Mai.

Die Wetterlage iſt ſeit geſtern faſt dieſelbe geblieben: Das
Luftdruckmaximum liegt mit etwas abnehmender Jntenſität über
Nord-Europa, während die Depreſſion im Südweſten und Süd-
oſten Ort und Tiefe eng verändert haben. Ueber Centraleuropa
wehen neben vielfachen Windſtillen meiſt leichte ſüdöſtliche Winde
bei vorwiegend heiterem, trockenem Wetter und Zunahme der
Temperatur; nur an der weſtdeutſchen Küſte fallen ſtellenweiſe
leichte Niederſchläge. Jn Frankreich fanden geſtern zahlreiche Ge-
witter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 9, Hamburg 14,
Memel 19, Paris 14, Karlsruhe 16, München 15, Leipzig

14, Berlin 11.

Sekannkmachungen.

Der gegen den Schuhmacher Wilhelm Wege aus Gatterſtedt wegen I. Oktober er. gegen gute Hypothek
Unterſchlagung unterm 16. Mai er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

150,000 Mark abte e
ſind theils zum 1. Juli, theils zum

Städte Thüringens iſt ein

Eckhaus
der verkehrsreichſten Auction.Donnerstag den 25. d. Mts.

Vormittag von 9 Uhr ab verſtei-

Halle a/S., den 20. Mai 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
reren

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des d 16 der Polizei Verordnung des Herrn Oberpräſi

denten vom 21. März 1879, nach welcher
an dem Vorabende des Pfingſtfeſtes

keine Schauſtellungen, Bälle, Concerte und ähnliche Luſtbarkeiten
in öffentlichen Lokalen ſtattfinden dürfen, wird mit dem Bemerken

„daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhal-
tung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können“,

hierdurch in Erinnerung gebracht.
Halle a/S., d. 20. Mai 1882, Die PolizeiVerwaltung.

Aypothekon-Geschatte

vermittelt bei billiger Proviſions
berechnung discret

General-Agent Reiche,
Bahnhofſtr. 1.

Captalg von 30000 Hart
aufwärts ſind ſtets als unkündbar
oder amortiſabel auf gute Wohn
häuſer und Güter zu vergeben durch
General-Agent

Reiche, Bahnhofſtr. I.
Einen 3 jährigen Rothſchim

mel, ſchwerer Schlag, verkauft
Ober-Kriegſtedt Nr. 4.

Für ein Gut in Prov. Poſen wird
zum 1. Juli e. eine Wirthſchafts
mamſell geſucht, Stellung angenehm,
da Milchverkauf vorhanden und die Leute
ohne Koſt ſind; für ältere Mädchen oder
alleinſtehende Wittwen dauernde Stel
lung. Offerten mit Gehaltsanſpruch
und abſchriftlichen Zeugniſſen oder Le-
benslauf ſind unter A. B. in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Tabak u. Cigarreu

Geſchäft en gros u. en detail ſuche
ich einen jungen Mann als Lehr-
Ung- u. Wohnung im Hauſe.
Offerten erbeten zub G. n. 16409
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

vurch mich in einzelnen Beträgen
auszuleihen. Juſtizrath

Krukenberg.

Mühlen-Verkaul.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen,

meine in einer kleinen Provinzialſtadt
Sachſens gelegene, vor einigen Jahren

eu erbaute Waſſermühle mit 2 Mahl-
und 1 Spitzgang, Schneidemühle mit
Gatter- und Kreisſäge, 5 Acker Feld,
Wieſen und Teiche, für den billigen
Preis von 9000 bei 2000
Anzahlung und feſten Hypotheken
verkaufen. Gef. Offerten unter T. C.
349 befördern

Haasenstein Vogler,
Leipzig.

Eine Oelmühle in Thüringen
mit ſehr guter Kundſchaft und
dauernder Waſſerkraft iſt wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort
verkäuflich nachzuweiſen dur
Agent C. Leich in Weimar.

Jch warne hiermit Jedermann
meinem Sohne Otto auf meinen Namen
etwas zu borgen, indem ich keine Zah-
lung leiſte.

Bennſtedt, den 23. Mai 1882.
Chriſtiane Apel.

in frequenteſter Lage der Stadt,
Paſſage der wohlhabendſten Dör-
fer der Umgegend, zu verkaufen.
Daſſelbe enthält 2 Laden, Hof,
ſchöne Keller und Lagerräume und
würde ſich vorzüglich zu einem
Colonialwaaren en gros
en detail-, Droguen- oder je
dem anderen größeren Geſchäfte
eigner. Offerten werden unter
J E. Nr ad 127 99 Invaliden-
dank“ in Gera, Reuß j. L.
erbeten.

Ein kräftiger Burſche
vom Lande, der mit einem Pferde um
zugehen weiß, zum 1. Juli er. geſucht.

Giebichenſtein, Burgſtr. 50.

Für 1. bez. 15. Juli wird eine ältere
durchaus zuverläſſige Kinderfrau ge
ſucht auf Rittergut Linckershof bei
Weimar.

e ich Schulberg 8 hier zwangs
weiſe

eirca 410 eiſerne Gartenſtühle,
26 eiſerne Gartentiſche, 131
Rohrſtühle, 26 Tiſche, 1 Bil-
lard mit Zubehör, 1 Kleiderſe
eretair, T Kommode, 1 Regu-
lator, 2 Spiegel mit Conſol,
1 Bier-Druckapparat, dreilei
tig, 1 Sopha, 3 Polſterſtühle,
1 mahag. Sophatiſch, 1 Verti
kow, Biergläſer und verſch.
anderes mehr

gegen ſofortige baare Bezahlung.
Müäöller, Gerichts Vollzieher.

Bauplätze
in der bereits durchgebrochenen
neuen Friedrichstrasse habe
ich unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. S. Löwendahl,

Carlſtr. 6.

Weidepferde
werden wieder in dieſem Jahre auf
meinen Weiden, beſonders für rheuma
tiſch und hufkranke Thiere geeignet,
in Penſion genommen. Bedingungen
auf Anfragen.

Neuhaus b. Delitzſch in Sachſen

Schirmer.

200 Ctr. guten Futterhafer, 2000
Schock Strohſeile, ein Quantum lan
ges Roggenſtroh und Futterſtroh zu
verkaufen in Prieſter Nr. 3.

200 Stück 4- und 6jährige große
ſtarke Hammel werden zur Maſt zu
kaufen geſucht von W. Wicke,
Dederſtedt (Eisleben).
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 22. Mai. Nach dem offiziellen Bericht über den
Stand der Saaten bis Mitte Mai, ſind die Winterſaaten im
Allgemeinen ſchön und kräftig entwickelt. Manche Roggenſaaten
ſind durch Froſt geſchädigt. Der Raps hat in größerem Maße
durch den Froſt gelitten, doch iſt im Allgemeinen eine gute Mit
telernte nicht ausgeſchloſſen. Die Gerſtenſaaten haben durch
die Trockenheit ziemlich empfindlich und die Obſtbäume durch
Fröſte beträchtlich gelitten. Die Maisſaaten ſind im Allgemeinen
hoffnungsvoll.

Luzern, 22. Mai. An dem heutigen Banket nahmen
ca. 800 Perſonen Theil. Zur Rechten des Bundespräſidenten
ſaß der Miniſter v. Bötticher, zur Linken deſſelben der 86 Jahre
alte Präſident des italieniſchen Senats, Tecchio. Jhnen gegenüber
hatten die Delegirten der einzelnen deutſchen Staaten, die Miniſter,
Diplomaten und Bundesräthe Platz genommen. Präſident Bavier
eröffnete die Reihe der Toaſte mit einer Rede, in welcher derſelbe
aller derer gedenkt, welche das große Werk geſchaffen, der Arbeiter,
welche dabei ihr Leben verloren, der Erbaner, der Staaten, welche
ihre Unterſtützung liehen und ſich jetzt durch friedliche Arbeit,
durch die Vermittlung der Gotthardbahn, näher getreten ſeien.
Der Präſident begrüßt ſodann Alle, welche zum Feſte gekommen,
die Deutſchen, Jtaliener und Schweizer und ſagte: „Wir feiern
ein Friedensfeſt, einen Triumph der Arbeit und der Wiſſenſchaft,
ein Verbrüderungsfeſt. Jch trinke auf das Wohl des deutſchen
Kaiſers und des Königs von Italien und auf den Frieden zwiſchen

Germanen und Romanen.“ Der Direktor des Gotthardunter-
nehmens Zinzg gedenkt der Männer, welche an dem Unternehmen
mitgewirkt haben, insbeſondere der Bundesräthe Welti und Eſcher,
der Jngenieure und der Tauſende von Arbeitern, und ſagt, der
allgemeine Drang geht nach dem Süden, wir wollen die Herzen
der Italiener erobern, aber keine Länder. Derſelbe trinkt auf die
Zukunft eines großen Friedensverbandes. Der deutſche Geſandte,
General v. Röder, brachte ein Hoch auf die Schweiz und ihre
Thatkraft aus. Der italieniſche Miniſter Baccanini wies in
ſeinem Trinkſpruch darauf hin, wie Deutſchland, die Schweiz und
Italien ſich nunmehr näher gebracht ſeien. Der Präſident des
deutſchen Reichstags v. Levetzow erhob ſich ſodann und ſagte:
Der deutſche Kaiſer erklärte am 18. Februar 1871, „Meine
Nachkommen werden Mehrer des Reiches ſein für Wohlfahrt,
Freiheit und Geſittung. Der Kaiſer und das deutſche Reich er
freuen ſich an der Vollendung des Rieſenwerkes. v. Levetzow
bringt ſchließlich ein Hoch auf die Arbeiter und die Gotthardbahn
aus. Nach dem Banket wurde ein Feuerwerk am See abze-
brannt und die Spitzen der umliegenden Berge erleuchtet. Morgen

um 7 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Mailand.
Paris, 22. Mai Die Deputirtenkamer beſchloß, trotz

des Einſpruchs des Finanzminiſters, den Antrag, die Steuer auf
Wein und Bier durch eine Steuer auf Alkohol zu erſetzen, in Er
wägung zu ziehen.

Der Finanzminiſter Léon Say hat in Folge des heu-
tigen Votums der Kammer ſeine Demiſſion eingereicht.

Rom, 22. Mai. Der preußiſche Geſandte beim Vatikan,
von Schlözer hat ſich zu einer Unterredung mit dem Grafen
Hatzfeld nach Mailand begeben.

Brüſſel, 22. Mai. Bei den heute ſtattgehabten Provin
zialrathswahlen gewannen die Liberalen 43 Sitze, darunter
etwa 15 von den neukreirten.

Moskau, 22. Mai. Die „Moskauer Zeitung“ konſtatirt
die verderblichen Folgen der Ausweiſung der jüdiſchen Be
völkerung aus Moskau in ökonomiſcher Hinſicht und theilt mit,
70 hervorragende Moskauer Firmen hätten dem Finanzminiſter
ein hierauf bezügliches Schriftſtück vorgelegt.

Konſtantinopel, 22. Mai. Der Miniſter des Auswär-
tigen, Said Paſcha, hat im Namen des Sultans von den
Botſchaftern Lord Dufferin und Marquis de Noailles die Rückbe-
ruifung des Geſchwaders verlangt, da die Ordnung in Egypten
weder hergeſtellt ſei. Die Botſchafter haben dies Verlangen
ihren Regierungen mitgetheilt und erwarten deren Antwort.

London, 22. Mai. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärte dem Deputirten Barttlet gegenüber, es ſei der leb b

hafte Wunſch der Regierung, jede mögliche Aufklärung bezüglich
der Lage in Egypten zu geben, um widerſprechenden Gerüchten ein
Ende zu machen, ſie halte es indeſſen nicht für erſprießlich, ihre
Erklärungen vom letzten Montag zu ergänzen; ſie halte an ihren
damals ausgeſprochenen günſtigen Anſichten und zuverſichtlichen
Hoffnungen feſt. Der Premier Gladſtone theilte mit, er werde
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morgen die Priorität für die iriſche Zwangsbill bis zu deren Er
ledigung beantragen. Parnell erklärte hierauf, er werde alsdann
beantragen, daß die Bill betreffend die iriſchen Pachtrückſtände,
ebenfalls die Priorität erhalte. Gladſtone beantragte die zweite
Leſung dieſer Bill ſpäter vorzunehmen. Booth bekämpft die Bill,
da es unzweckmäßig ſei, dem Staatsſchatze Zahlungen aufzubür-
den, es ſei denn, daß dieſelben als Vorſchuß erfolgen. Das Unter-
haus ſetzte die Debatte bis 3 Uhr früh fort und vertagte ſich ſo
dann auf Dienſtag.

Das Oberhaus hat ſich bis zum 1. Juli vertagt.
Kairo, 22. Mai. Arabi Bey ſtattete dem franzöſiſchen

Konſul einen Beſuch ab, um mit demſelben offiziell über die Be-
dingungen, welche geſtellt werden würden, zu verhandeln.

Deutſches
Berlin, den 22. Mai.

Der Kaiſer wird, wenn die Witterung günſtig bleibt
und nicht wieder eine kühlere Temperatur eintritt, die Pfingſt-
feiertage auf Schloß Babelsberg zubringen. Prinz Karl
iſt von ſeinem Unwohlſein ſo weit wieder hergeſtellt, daß er ſeit
geſtern nicht mehr das Bett zu hüten genöthigt iſt. Das Wetter
der letzten Tage hat auf das Befinden des Prinzen ſehr vortheil
haft eingewirkt.

Die Prinzeſſin Wilhelm hat, gehorſam dem Wunſche
ihrer Aerzte, das Bett bis heute noch nicht verlaſſen. Doch fühlt
ſie ſich verhältnißmäßig ſehr wohl und nimmt mit vorzüglichem
Appetit die ärztlicherſeits erfolgte Aufhebung der Wochenbettsdiät
wahr. Wiedie „Kieler Ztg.“ meldet, iſt diefür den kaiſerlichen
Urenkel beſtimmte Amme am 20. Mai Abends aus Kiel mit ihrem
Kinde und einer älteren Verwandten nach Potsdam abgereiſt. Die
Amme iſt ein geſunde, ſtattliche junge Frau aus der Probſtei, ver

heirathet mit dem Maurermeiſter Lemburg in Gaedersdorf.
Paſtor Mühlenhardt in Schönkirchen und Privatdozent Dr. med.
Werth in Kiel haben die Amme ausfindig gemecht und iſt dieſelbe
in Kiel einige Wochen unter Aufſicht des Dr. Werth in einem Pri-
vathauſe verpflegt worden.

Biſchof Retelli, ein Jntimus des Papſtes, ſoll, wie
gerüchtweiſe verlautet, in einer Vertrauensmiſſion nach Berlin
kommen.

Die Deputation der Berliner Katholiken, welche
den Herrn Fürſtbiſchof Robert nach Breslau begleitete, beſtand
aus folgenden Herren: Fürſt Ferdinand Radziwill, Legationsrath
v. Kehler, Director Eirund, Kaufmann Diesfeld, Rentier Köhler,
Herr A. Scholz, Maurermeiſter Haendly, Kaufmann Hollembach,
Rendant Bräutigam. Jn der Begleitung des Herrn Fürſt-
biſchofs befanden ſich noch die Herren Curatus Scholz vom St.
Hedwigskrankenhauſe, Secretär Weber, Pfarrverweſer Lic. Taſch
aus Gneſen. Von nicht Schleſiſchen Reichstagsabgeordneten be
fanden ſich in dem Zuge die Herren Stadtpfarrer Dr. Weſtermaier
aus München, Pfarrer Kolberg aus Braunsberg, Prinz Edmund
Radziwill, Vicar in Oſtrowo.

Man ſchreibt der „Kobl. Vztg.“ aus dem Luxemburgi
ſchen: „Herr Kaplan Joſ. Reiß aus Rübenach, der, ſeitdem er
geſperrt und aus dem Deutſchen Reiche ausgewieſen iſt,
ſich hier aufhält, iſt ſchon ſeit langer Zeit in ſeiner Geſundheit ſo
geſchwächt, daß der Arzt ihm dringend gerathen hatte, ein milderes

Klima aufzuſuchen. Es wurde deshalb im Herbſt nach Berlin ein
Bittgeſuch gerichtet, es möchte ihm wieder erlaubt werden, ſich be
hufs Herſtellung und Kräftigung ſeiner Geſundheit in ſeiner Va-
terſtadt Trier aufhalten zu dürfen. Das Bittgeſuch iſt jedoch ab
ſchläglich beſchieden worden“.

Jm Großherzogthum Baden iſt die Zufriedenheit, die
über das endliche Zuſtandekommen des kirchlichen Friedens
in die Gemüther eingezogen war, ſchon wieder in raſchem
Schwinden begriffen. Jn einem Artikel des „Frankfurter
Journals“ vom heutigen Tage, werden die Urſachen dieſes Um
ſchwungs der öffentlichen Meinung in dem Nachbarſtaate näher
dargelegt. Baden, ſo führt der Artikel aus, habe ehrlich paktirt,
aber der Undank Roms ſei der Lohn. Die Karlsruher Regierung
habe gehofft, Orbin werde Erzbiſchof ſein, Rom fügt es aber, daß
er nur Erzbiſchof heiße, und ſein Rathgeber Knecht das Ruder
führe. Der Zuſtand ſei ſo, daß die gutmeinende Regierung
Badens nicht nach KleinKanoſſa gehe, ſondern auf den ehr-
würdigen Schultern geſcheidter Kapläne dorthin getragen werde.
Ein neuer Beginn des Kulturkampfes ſtehe in Folge deſſen bal
digſt bevor.

Der Bürgermeiſter Paetzold von Bernau,
welcher am Huſſitenfeſt am 15. Mai ſowohl den Feſttheilnehmern,
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er Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

wie den von Eberswalde gekommenen Forſteleven die Benutzung
des Rathhausſaales zum Tanzen verwehrte, iſt von einem Forſte
leven deshalb, weil er ihn und ſeine Kollegen aus dem Saale mit
PolizeiGewalt entfernen ließ, zum Duell herausgefordert worden.
Zu dieſem blutigen Nachſpiel der Huſſitenfeier wird es aber nicht
kommen, denn Oberforſtmeiſter Daukelmann hat dem heißblütigen
Forſteleven bereits klar gemacht, daß Bürgermeiſter Paetzold im
Rechte war. Die Herausforderung wird ein Nachſpiel vor dem
Amtsgericht in Bernau erleben.

Die „OſtſeeZtg.“ ſchreibt: „Die Handelskammer zu
Grünberg hat ihren Jahresbericht in öffentlicher Sitzung be
rathen und ſomit die Preſſe in den Stand geſetzt, über denſelben
doch noch früher zu berichten, als der Handelsminiſter es erlauben
will. Von einer Einleitung zum Bericht hat die Kammer diesmal
ganz abgeſehen mit Rückſicht auf die übeln Erfahrungen, welche

im vorigen Jahre gemacht ſind. Nur ſind, um einen Vergleich zu
erleichtern, die entſprechenden Zahlen aus dem Vorjahre ange
führt. Sie ergeben u. A. einen Rückgang der Wechſel auf Glogau,
Grünberg und Sagau, ebenſo einen Rückgang des Bankverkehrs
mit dem Auslande. Die Spezialberichte ſind diesmal weniger
vollſtändig als früher, denn eine Anzahl von Jnduſtriellen haben
die Ausarbeitung von Spezialberichten über ihre Etabliſſements
mit der Motivirung abgelehnt: „Gute Berichte könnten ſie nicht
liefern, ſchlechte dürften ſie nicht liefern, deshalb lieferten ſie gar
keine.“

Der Juſtizminiſter hat, auf Veranlaſſung eines, von
dem Staatsſecretär des ReichsJuſtizamts ihm ausgeſprochenen
Erſuchens unterm 13. d. M. beſtimmt, daß künftighin in den
Tenor der Urtheile in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten auch die Namen der Prozeßbevollmächtigten der Parteien,
Rechtsanwälte und dergl. aufgenommen werden ſollen.

Jn Gaarden, wo ſich die bekannte Norddeutſche Schiffs
werft befindet, die vor Jahr und Tag von der Egells'ſchen Geſell
ſchaft in Berlin (MärkiſchSchleſiſche MaſchinenbauGeſellſchaft)
angekauft wurde, war am Freitag Abend, am letzten Lohntage, die
Direktion der Werft nicht in der Lage, ihre Arbeiter zu bezahlen,
da die Gelder hierzu ausgeblieben waren. Die Polizei hatte in
Gaarden die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, um Unruhen
zu verhüten.

Parlamentuariſches.
Berlin, den 19. Mai.

Der König von Baiern hat dem Frhrn, zu Franckenſtein
anläßlich der Feier des 25jährigen Ehejubiläums durch den r
adjutanten Grafen Lerchenfeld ein eigenhändiges Handſchreiben über
reichen laſſen. Als Abgeſandte der bairiſchen Adelsgenoſſenſchaft
hatten ſich die Reichstagsabgeordneten Graf Konrad Preyſing undSehr von Soden zur Beglückwünſchun anf Schloß Ullſtadt einge

ne Auch eine Deputation des Zentrums hatte ſich einge
unden.

cSokales.
Halle, den 23. Mai.

Der bekannte Reiſeunternehmer Herr Ad. Schmidt aus
Leipzig hat zum erſten Pfingſtfeiertag einen Extrazug nach
Berlin zu ermäßigten Preiſen bei G6tägiger Billetgültigkeit
arrangirt; die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt gegeben
werden. Billets ſind bis Donnerstag den 25. d. Mts. bei den
Herren Steinbrecher und Jasper hier am Markt zu haben, ſpäter
gelöſte erleiden einen Aufſchlag von 1 pro Stück. Derſelbe
Arranzeur läßt auch noch am 1. Pfingſtfeiertag früh 1 Uhr
einen Extrazug von Leipzig nach Dresden mit ermäßigten Preiſen
bei 2 und Gtägiger Billetgültigkeit abgehen,

Dem PolizeiWachtmeiſter Nebel, welcher ſich ſeit
längerer Zeit in hieſiger kgl. Klinik in Behandlung befindet, iſt
ein Fuß amputirt worden.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

am 22. Mai 1882.
Vror dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor-

fitzende mit, daß eine Eingabe vom Bauunternehmer Hildebrandt
eingegangen ſei, in welcher derſelbe anführe, daß er bei Erbauung
ſeines Hauſes Mühlgraben Nr. 2 zur Verbreiterung der Straße
Bauterrain unentgeltlich abgetreten habe, daß er unmittelbar da
neben die Erbauung eines zweiten Hauſes beabſichtige ſich aber
nicht verpflichtet halte, das Terrain behufs Herſtellung der Flucht-
linie herzugeben. Der Herr Vorſitzende ſchlägt vor,
dieſe Eingabe an den Magiſtrat zur reſortmäßigen Verfügung ab
zugeben, womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärt.

Jn Erledigung der Tagesordnung wird hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1. Ref. Herr Weinack. Jn der Sitzung vom 24. April cr. iſt
on dem Stadtverordneten Herrn Weinack der nachſtehende Antrag

Kutte und Schleier in der Familie.
Ein merkwürdiger Eheſcheidungsprozeß, über den die Pariſer

Zeitungen berichten, ein Eheſcheidungsprozeß ohne Ehebruch, ohne
die obligaten „Pikanterien“ ſkandalöſer Enthüllungen, ohne die
geringſte Ausbeute an dramatiſchen und Herzenskonflikten für den
bühnenkundigen Theaterſchriftſteller. Ein ins Tiefinnerſte grei-
fender Seelenkonflikt allerdings aber keiner, der ſich für die
Bühne verwenden läßt, der die Nerven in diegehörige dramatiſche
Spannung zu bringen vermöchte; keine ſchuldige Gattin, kein
ſchuldiger Gatte! Jm Gegentheil, Beide die Muſter ehelicher
Treue und ſittlicher Lebensſtrenge und die Frau erhebt die
Scheidungsklage gegen den Mann! Warum? Weill ſie in all ihrer
Frauentugend, in all ihrer Mutterzärtlichkeit, in all ihrer religiöſen
Gläubigkeit denn ſie iſt eine eifrige Katholikin den religiöſen
Fanatismus ihres Gatten nicht zu ertragen vermag, der ihr das
Haus verwüſtet, der ihr die Kinder raubt und ins Kloſter lockt,
der ihr ganzes Lebenszlück zerſtört. Eines der ergreifendſten
Bilder von der unheimlichen, Familien verwüſtenden Einwirkung
des religiöſen Zelotismus von doppelt feſſelndem Intereſſe in
dem Momente eben, in welchem die Eiferer mit und ohne Kutte
wieder allerorten ihre Herrſchaft zu üben beginnen.

Der Prozeß, um den es ſich handelt, iſt ſeit drei Jahren in
der Schwebe und er befindet ſich gegenwärtig zum zweiten Male
in Verhandlung. Der Vertreter der Klägerin iſt einer der be
rühmteſten Advokaten des Pariſer Barreaus, Monſieur Rouſſe,
Mitglied der franzöſiſchen Akademie, in welcher er durch eine
Allianz der monarchiſchen und klerikalen Stimmen gegen einen
freidenkeriſchen Rivalen gelangte. Alſo er ſelbſt ein Mann der
ſozialen und der kirchlichen Ordnung, folglich auch ein unverdäch-
tiger Gewährsmann in der Darſtellung der traurigen Folgen,
welche die exaltirte Schwärmerei für Kutte und Schleier in jener
auseinander geſpaltenen Häuslichkeit angerichtet hat. Die That-
fachen liegen nach der Auseinanderſetzung dieſes ſo glaubwürdigen
Anwaltes der Klägerin folgendermaßen

Der GrafHenri demMiſſieſſy iſt ein ehemaliger Marine
Offizier, der, in's Privatleben zurückgezogen, auf einem ſchönen
Gute bei Fontainebleau lebt. Jm Alter von 38 Jahren verhei-
rathete er ſich mit einem Fräulein v. Leuſſe, der Tochter einer
der älteſten Familien der Dauphiné. Herr v. Miſſieſſy war von
leicht und ſcharf erfaſſendem Geiſte, von außerordentlicher That
kraft und Energie; aber dieſe vortrefflichen Eigenſchaften waren
verdorben durch einen ganz ungewöhnlichen konzentrirten Hochmuth
und durch ein förmliches Talent, alle Dinge und alle Verhältniſſe
des Lebens falſch aufzufaſſen. Herr v. Miſſieſſy hielt ſeine Auto
rität als Familienhaupt für einen unmittelbaren Ausfluß der gött
lichen Autorität er war bigott bis zum Fanatismus, und er be
trachtete die Leiden, welche er die Seinigen erdulden ließ, als ein
dem Herrn dargebrachtes Opfer. Er war ſchon mit ganz eigen
thümlichen Jdeen in die Ehe getreten. Durchfüllt von der Ueber-
zeugung, daß dem Manne alle Ueberlegenheit eigen ſei, führt er
das Lieblingswort im Munde, daß ein römiſches Kirchenkonzilium
lange geſchwankt habe, bevor es entſchied, daß Frauen überhaupt
eine Seele haben. Er ſelbſt forderte von der Gattin die unbe-
dingteſte Unterwerfungzur Tages wie zur Nachtzeit, den ſklaviſchſten
Gehorſam. Er glaubte ganz ernſtlich, daß die irdiſche Beſtimmung
des Weibes darin beſtehe, in regelmäßigen Wiederholungen Mutter
zu werden, ohne Unterbrechung, ohne Ruhepauſe und ohne daß es
der Seele des Weibes geſtattet ſein könne ihren Flug auch nur
zeitweiſe aus den Mauern der Wochenbett- und der Kinverſtube
weg nach den lachenden Gefilden eines freieren Lebensgenuſſes und
harmloſer Geſellſchaftsfreuden zu nehmen.

Dieſem Familienprogramm getreu hatte Herr v. Miſſieſſh
von ſeiner Frau auch richtig ſieben Kinder hintereinander zwei
Söhne und fünf Töchter.

Den Charakter der Gräfin zu zeichnen, werden einige Aus
züge aus Briefen genügen, welche in langen Zwiſchenräumen ge-
ſchrieben worden und in denen ſich die geheimſten Empfindungen
dieſer tyranniſirten und ſchmerzgedrängten Seele offenbarten.

Jm Jahre 1860, als in der erſten Zeit derſEhe, ſchreibt die
Gräfin „Theurer Henri! Jch ſah den Rauch von Deigem Schiffe
aufſteigen und um den großen Thurm zerflattern. Jch ſah die
Maſtbäume in der Entfernung verſchweben. Da ſchwoll mein
Herz vor Weh, denn mein Heißgeliebter war fortgegangen und
Oedigkeit war in mein Gemüth eingekehrt.“ Aber im Jahre 1866
ſchon ſchreibt ſie: „Wenn man Jemanden ſo geliebt hat, wie ich
Dich geliebt habe, Henri, ſo kann man leiden, kann man ſterben,
kann man denſelben Menſchen ſogar haſſen aber ihn vergeſſen,
niemals! Wenn die Liebe erliſcht, bleibt die Freundſchaft, bleibt
die Achtung. Wenn mir die Flamme ausgegangen iſt, ſo hüte ich
doch ſorgfältig die Aſche.“ Wieder ſechs Jahre darauf, im Jahre
1872, ſchreibt fie an die Mutter ihres Gatten: „IJch liebe Jhren
Sohn nicht, aber wenn ich ihn liebenlernen könnte um den Preis, daß
ich mir meinen rechten Arm abſchneiden müßte, ſo würde ich, bei
meinen Kindern ſchwöre ichs, keinen Augenblick zögern, es zu thun!
Den rechten Arm, den linken Arm, Glied für Glied, wenn ich nur
die Liebe in mein Herz einziehen fühlte! Jch habe ihn mit
achtzehn Jahren geheirathet, ich liebte ihn nicht, ich empfand nur
für ihn mit banger Furcht und mit banger Hoffnung gemiſchten
Reſpekt Heute hat ſich ein Abzrund zwiſchen mir und ihm
aufgethan. Mir graut es vor ihm, vor ſeiner Handlungsweiſe,
vor ſeiner Perſon

Und darauf ein letztes Briefdatum: vom März 1877, von
der Zeit, in welcher bei der Gräfin der Entſchluß keimte, ſich von
ihrein Manne zu trennen. Von ihren ſieben Kindern befinden ſich
zwei in einem geiſtlichen Kollegium, wo ſie in demſelben exaltirten
Myſtizismus des Vaters erzogen werden. Drei von den Töchtern
ſind im Kloſter, ſchon eingekleidet, oder wenigſtens auf dem Punkte,
den Schleier zu nehmen. Die zwei jüngſten Töchter ſind gleichfalls
nicht bei ihrer Mutter, ſondern gleichfalls in einem geiſtlichen Jn
ſtitute, in dem Penſionate zu „Unſerer lieben Frau von Zion“.
Die verzweifelte Mutter blickt um ſich in ihrem leeren, verödeten
Hauſe, und ſie ſchreibt an ihren Gatten: „Jch reiſe ab das



eingebracht worden. Verſammlung wolle beſchließen: 1. unter BeFuet auf ihren e nech nicht erkledigten Beſchluß vom
7. Juli 1880 den Magiſtrat wiederholt zu erfuchen, die Rechnungen
der Gasanſtalt für 1878/79 und alle folgenden Jahre, ſowie auch
die Rechnungen über Erbauung und Reparatur der GasanſtaltsFiliale der Verſammlung zur atte rot rlegen; 2. den Magiſtrat

es Regulativs für das Curatorium deru erſuchen, den im 2Gabanſtelt vorgeſchriebenen Verwaltungsbericht nebſt Bilanz und
Gewinn und Verluſt-Conto für die Jahre 1879/80 und 1880/81
r alle folgenden Jahre in beſonderen Abdrücken der Verſamm-
ung regelmäßig alljährlich zugehen zu laſſen. Die Verſammlung

nimmt den Antrag an.
2. Ref. Herr Wolff. Bei dent in Folge eines Nachgebotes am

8. Mai cr. ſtattgehabten anderweiten Ausgebot des Rathskellers zur
Vermiethung auf die 6 Jahre vom 1. Ockober 1882 bis dahin 1888
hat der h Miether, Brauereibeſitzer Julius Wenzel in Plöß-
nitz das Beſtgebot mit 5800 abgegeben und beantragt der Mariſiat die Zuſchlags Ertheilung an denſelben zu genehmigen. Dies

eſchieht.ß ſche Ref. Herr Colla. Auf Grund des Reichsgeſetzes vom
13. Februar er. und nach Anordnung des Bundesrathes findet am
5. Juni cr. eine Erhebung der Berufs Verhältniſſe verbunden mit
einer Erhebung der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebe
tatt. Hierdurch erwachſen nicht unerhebliche Koſten für Druck-
achen, Botenlöhne und außerordentliche Schreibhülfe, welche, wie

bei der Volkszählung von der Stadt beſtritten werden müſſen und
welche ſich auf ca. 800 belaufen werden. Der a erſucht
die Verſammlung den genannten Betrag aus Tit WIY Abſatz 3
zu bewilligen und ihm zur Dispoſition zu ſtellen. Die Bewilligung
geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.

4. Ref. Herr Bethcke. Jn der el ſerhet „den Umbau
des Theaters in ſicherheits polizeilichem Intereſſe betreffend erſucht
der Magiſtrat die Verſammlung, ſich mit der Niederſetzung einer
gemiſchten Commiſſion einverſtanden zu erklären, welche ſich zunächſt
mit Prüfung der polizeilichen Forderungen, ſowie mit Schätzung
der durch Erfüllung der berechtigt befundenen Forderungen er
wachſenden Koſten, dann aber auch mit der weiteren Frage zu be
chäftigen haben würde, ob es mit Rückſicht auf die Höhe der Um-
aukoſten zweckmäßiger erſcheint, das jetzige Theater aufzugeben und

ein neues zu erbauen reſp. an welcher Stelle dies event. geſchehen
müßte und wie ſolches Unternehmen zu finanziren wäre. Zugleich
wird beantragt, die Wahl der Commiſſions Mitglieder ſeitens der
Verſammlung bewirken zu wollen. Die Verſammlung lehnt den
Antrag des Magiſtrats auf Einſetzung einer gemiſchten Deputation
ab, beſchließt dagegen, zur Vorberathung der Theaterfragen eine
Stadtverordneten-Commiſſion beſtehend aus den Herren Bethcke,
Dr. Schrader, Friedrich, Dr. Opel, Steinhauf, Demuth und Dehne
u wählen.

5. Ref. Herr Dr. Schrader. Auf den Beſchluß der Verſamm-
lung vom 1. Mai er. „den Magiſtrat zu erſuchen, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß die communalen Nachrichten von ſtädti-
ſchen Beamten nur nach vorheriger Genehmigung des Herrn Ma-
e veröffentlicht werden dürfen“ erwidert der Ma-
giſtrat, daß er keine Veranlaſſung finde, ſeine Verfügung vom
10. November pr. wonach communale Nachrichten von ſtädtiſchen
Beamten nur nach vorheriger Genehmigung des betreffenden Decer-
nenten veröffentlicht werden dürfen in der gewünſchten Weiſe ab-
uändern. Die Verſammlung nimmt Kenntniß, wahrt aber ihr ge-Lhliches Recht der Controle über alle ſtädtiſchen Einrichtungen.

6. Ref. Herr Dr. Schrader. Auf den Beſchluß der Verſamm-
lung vom 1. d. M.: „eine Aufforderung zur Bewerbung um diewehe BürgermeiſterStelle zu erlaſſen und den Magiſtrat zu er
b ſich damit einverſtanden zu erklären, daß das Ausſchreiben
urch den Stodeberoroneten Vorſteher erfolge,“ theilt der Magiſtrat

mit, daß er zu ſeinem Bedauern das Ausſchreiben dem Herrn Stadt-
verordneten- Vorſteher nicht überlaſſen könne, nachdem erſt im vori-
gen Jahre die Aufſichtsbehörden die qu. Frage zu ſeinen Gunſten
entſchieden haben, und daß er die Ausſchreibung in denſelben
Blättern, in denen dies bisher geſchehen, publicirt habe. Der Ma-

iſtrat bittet zugleich, der Wahl mit thunlichſter Beſchleunigung
ortgang zu geben. Die Verſammlung conſtatirt, daß der Ma-
iſtrat ihr von ſeinem Beſchluſſe, das Ausſchreiben ſelbſt zu er-laſſen nicht rechtzeitig Kenntni

ſchlüſſig zu machen, ob die Verſammlung ſi
und verwahrt ſich gegen alle aus dem Verfahren des Magi
zuleitende Conſequenzen.
r Hiernächſt geſchloſſene Sitzung.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 22. Mai behandelte Herr Dr. Thamhayn

das Thema „Etwas Entwicklungsgeſchichte“. Nachdem er an frühere
Vorträge über Monismus angeknüpft, weiſt er zunächſt auf Ariſto-
teles hin, bei dem ſich die erſten Spuren der Lehre von der Epige-
neſis finden, wonach ein mit Neubildungen verbundenes allmäliges
Werden ſtattfindet. Namentlich hat er die Entwicklung des Jndivi-
duums, deſſen Organe nach einander entſtehen, als eine Neubildung
aufgefaßt, deshalb die Ewigkeit des Jndividuums geläugnet und nur
die Ewigkeit der Art als möglich hingeſtellt. Der von ihm ange
regte Gedanke wird aber nach ihm nicht weiter verfolgt, bis endlich
im Anfang des 17. Jahrhunderts Fabricius ab Aquapendente, Spi-

elius, Harvey Needham Swammerdamm die Entwicklung des
ühner- und Froſchembryos beobachteten, worauf Malpighi 1687

die erſte zu ſammenhängende Entwicklungsgeſchichte des Hühnchens
gab. Die Anregung hatte nicht den gewünſchten Erfolg; es trat
ein Rückſchritt ein indem die Evolutionstheorie oder Präforma-
tionslehre aufkam, der zufolge die Neubildung geläugnet und die
Vorbildung der einzelnen Körpertheile angenommen wurde, die be-
reits im Keime unendlich klein und zuſammengewickelt ſich vorfin-
den ſollten. Es führte dies zu der ſogenannten Einſchachtelungs-
theorie, über deren Details, wie über manche zu ihrer Erſchütterung

eeigneten Entdeckungen wir hier hinweggehen. Erſt Kaspar FriedrichWolf nahm in ſeinem 1759 erſchienenen Werke Theoria generationis

den ariſtoteliſchen Gedanken von der Epigeneſis wieder auf und wies
das wahre Weſen der organiſchen Entwicklung als eine Kette von
Neubildungen nach. Er ſtellte die Keimblatttheorie auf, wonach der
Anfang des thieriſchen Lebens in einer länglich runden platten

gegeben habe, um ſich darüber
dabei beruhigen wolle,ſtrats ab-

er

Scheibe zu ſuchen ſei, die ſich in vier Keimblätter ſpalte deren jede
die Anlage der einzelnen Körperſyſteme abgebe. Er wies auch für

ur ſpäteren Zellentheorie. 60 Jahr ſpäter beſtätigte K. E. Baerie t keit dieſer Theorie und wies weiter nach, daß dieſe vier
Blätter ſich röhrenförmig umgeſtalten. Remak hob die Keimblatttheorie
z möglichſten Höhe, indem er die Epigenefſis auf die Zelle ausdehnte,

ie Grundform des thieriſchen Körpers, aus der überhaupt jede Ent
wicklung ihren Anfang nimmt. Nachdem dieſe Entwicklung eingehend
dargelegt iſt geht der Vortragende zu der von Jean Marck
und Göthe vertretenen Abſtammungslehre, wonach es nur eine
natürliche Erſcheinungswelt giebt, eine Trennung anorganiſcher
Körper von den anorganiſchen alſo für unzuläſſig gehalten wird,da vielmehr alle denſelben Geſetzen unterworfen ſeien Aus ein

tn Stammformen entwickle ſich allmälig nothwendig eine ganze
eihe von Arten auf Grund der arg ebung und Ver-

erbung. Als Darwins Verdienſt um dieſe Theorie bezeichnet es
der Vortragende, daß dieſer die Selektionstheorie hinzugefügt habe,
wonach die Entſtehung der Arten durch die Wechſelbeziehungen derVererbung und Anpaſung im Kultur- wie im Naturzuſtande vor

ſich geht. Sodann r er des Weiteren aus, wie dieſe Lehre in
den er un der Geologie, der Verſteinerungskunde und der ver-
gleichenden Anatomie ihre Beſtätigung finde. Er ſpricht ihr auch
einen verſittlichenden Einfluß zu, indem „die alten ſtarren, für
unveränderlich angenommenen Naturformen aus ihrem Banne ge-
löſt, und dafür eine unabſehbare Weiterentwicklung und Vervoll-
kommnung eingeſetzt werde.“

Schülerinnen- Concert zum Beſten des Frauen-Vereins.
Die muſikaliſche Stille der Frühjahrsſaiſon wurde geſtern durch

eine bemerkenswerthe Muſikaufführung angenehm unterbrochen:
Herr und Frau Voretzſch ließen uns wieder einmal einen Blick
thun in die Arbeit, welche ſie in der Stille mit ihren Schülerinnen
treiben, und wir können nicht umhin, ihnen unſere volle Anerken-
nung auszuſprechen für die Art, wie ſie den Unterricht behandeln,
und die Ziele, welche ſie erreichen. Schülerinnen verſchiedener Ent
wickelungsſtufen wurden vorgeführt, Chor- und Sologeſang folgte
in angenehmem Wechſel, und wenn man ſagen ſoll, wem von Beiden
der größere Ruhm gebühre, dem Lehrer für Clavier oder der Lehrerin
für Geſang, ſo kommen wir in Verlegenheit, wir müßten denn aus
Höflichkeit auch hier dem „anderen Geſchlecht“ den Vortritt laſſen.
Jn der That waren die geſanglichen Leiſtungen der Schülerinnen
überraſchend, und was das reichhaltige Programm noch reicher
machte, das war die verſchiedene Stimmbegabung und Klang-
farbe der einzelnen Sängerinnen. Friſch und kräftig erklang
es: „Muntrer Bach, was rauſcheſt du“, weniger ſtark im Ton, aber
deſto feiner und ſauberer im Ausdruck wurden die zwei Margarethen
lieder aus dem Trompeter von Säkkingen geſungen, mit Wärme
und ſchöner Tonrundung kam das Frühlingslied von Mendelsſohn
zum Vortrag, fein, zart und herzinnig ertönte das Lied: „Frau
Nachtigall, Frau Nachtigall“, und die Stimme, welche Heinrich den
Vogler ſang, iſt, wenn noch einige Härte abgeſchliffen ſein wird,
auf dem Weg zur kräftigen Balladendarſtellerin. Weniger gelangen
die Enſembles. Jn dem „Hell iſt ein Lied erklungen“ hätte ſtatt
„Lenz“ nicht immer „Lanz“ geſungen werden ſollen bei dem Haide-
röslein ſtörte die ſchwächliche Compoſition, welche gegen das bekannte,
berühmte und auch zum Duett unendlich geſchicktere Volkslied doch

ar zu ſehr abſticht. Beſſer gelang die Frühlingsahnung und be-ſonvers das neapolitaniſche Lied, wo uns namentlich der Alt hoch

erfreute. Das Schlußſtück zeigte eine große Reinheit und Sicherheit
des Uniſonogeſangs. Was die Clavierleiſtungen anbelangt, ſo hat
Herr a W an ſeinem eigenen Töchterlein gezeigt, was bei vor
handener Begabung durch geſchickte Unterweiſung frühzeitig zu er
reichen iſt. Auch die übrigen Schülerinnen zeigten einen muſterhaftenAnſchlag und eine große, techniſche Sccherheit Es ſollte wohl eine

Zugabe ſein, daß Frl. Stöckel gegen den Schluß das H-moll-Capriccio
von Mendelsſohn ſpielte, und die Leiſtung war allerdings ein ſchö
nes Geſchenk für das zahlreich anweſende Publikum, welches trotz
der unerträglichen Temperatur bis auf Wenige bis zum Schluß in
a lohnte n mfamkett aushielt und jede Piece mit reichlichem Bei-
all lohnte.

Verwaltungs Bericht
der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft

zu Halle a/S. für das Jahr 1881.
Am Dienstag Vorm. 10 Uhr fand im „Hotel zur Stadt Hamburg“

hier eine ordentliche Gewerken- Verſammlung der conſolidirten Halle
ſchen Pfännerſchaft ſtatt, in welcher nächſt der Bericht der Depu-
tation über die Lage der Geſchäfte, über die Verwaltung, über den
Betrieb und die Reſultate des Vorjahrs erſtattet wurde. Wir ent
nehmen demſelben Folgendes

Nachdem durch die Jigg der gewerkſchaftlichen Verfaſſung
für die Pfännerſchaft die Bedingungen für die Wirkſamkeit des Kgl.
Thalamts in Wegfall gekommen waren, wurde das letztere am 1.
Juli 1881 aufgehoben. Das Verwaltungsgebäude deſſen wie das
Thalszimmerhaus gingen am 26. Auguſt deſſ. J. in das Eigenthum
und den Beſitz der Pfännerſchaft über. Von der Uebergabe wurden
indeß die in dem Thalamtsçebäude befindlichen Mobilien, wie ſämmt-
liche Acten ausgeſchloſſen.

Zur Durchführung eines zweckmäßigen Bebauungsplanes für
das Hallengrundſtück war der Abbruch des Thalamtsgebäudes durchaus erforderlich. Dieſer konnte indeß nicht ſofort bewirtt werden,

weil alsbald, zuerſt von Privaten, dann auch von Behörden die An
ſicht geltend gemacht wurde, daß das Gebäude wegen ſeiner hiſtori-
ſchen Bedeutung, namentlich aber auch wegen ſeines hohen Kunſt-
werthes dauernd zu erhalten ſei.

Die Ueberweiſung an die Pfännerſchaft konnte erſt im Januar
1882 ſtattfinden, und ſo kam das Thalamtsgebäude erſt in dieſem
Jahre zum Abbruch.

Nach dem Abbruche des Thalamtsgebäudes, welches ſich übrigens
dabei als baufällig erwies, ſteht aber der Verwerthung des Hallen-
terrains nichts mehr im Wege und wird daher nunmehr Bedacht
genommen werden können, dieſelbe möglichſt bald zur Ausführung
zu bringen.

Von Angelegenheiten, welche für die Pfännerſchaft von allge-
meinem Jntereſſe ſind, werden noch die Beſchickung der vorjährigen

Neſt iſt leer Sie haben es ſo gewollt Wenn Sie mir Woche vermählt und kündigt mir ihren Beſuch an. Sie ſpricht
ein paar oder nur eines meiner Kinder zurückbringen, ſokehre auch

ich zurück, und verzeihe Jhnen. Einundzwanzig Jahre lang habe
ich Alles ertragen, nun aber nehmen Sie mir meine Kinder
und dagegen empöre ich mich. Möge Gott Jhnen gnädig ſein!
Das Schiff war, als es ausſegelte, ſtattlich ſchön, wohlausgerüſtet,
und hoffnungsſtolz flatterten ſeine Wimpeln Sie haben es
ſcheitern gemacht. Jchzgehe mit gebrochener Seele, aber ich gehe
mit dem Bewußtſein bis zu Ende erfüllter Pflicht. Leben Sie
wohl auf immer, wenn Sie wollen auf Wiederſehen, wenn
Sie wollen.“

Dieſe Brieffragmente enthalten die vollſtändige Geſchichte
des Grafen und der Gräfin von Meſſieſſy. Nicht ſofort aber
hatte ſich die unglückliche Frau zu dem Aeußerſten entſchloſſen.
Sie hatte ringsher um Hilfe ausgeſehen, aber ſie war überall auf

dieſelbe liebloſe, unduldſame, fanatiſche Bigotterie geſtoßen. Jhr
eigener Vater hatte ſein Leben im Kloſter beſchließen wollen ihr
Bruder Gaspard war Kaplan, ihr Couſin Roger Seminariſt.
Alles in dieſer Familie trug die Kutte oder das härene Gewand
der Nonne. Jhre Schwiegermutter endlich antwortet ihr kurz
und trocken, daß ſie ſich zu unterwerfen habe und daß der Gatte
nie auf ſeine Autorität Verzicht leiſten werde.

Im Jahre 1879 alſo verließ ſie das Haus ihres Gatten und
überreichte die Klage auf Scheidung, welche ſich darauf ſtützte,
daß ihr Gatte ihr das Herz ihrer Töchter abwendig gemacht und
denſelben eine, allen Lebenspflichten entgegengeſetzte, myſtiſche Rich-
tung gegeben habe. Unter den Beweisſtücken, welche dafür produ
zirt wurden, befand ſich folgendes charakteriſtiſche Fragment eines
von der älteſten Tochter aus dem Kloſter an den Vater gerich-
teten Briefes: „So ſind wir denn ſanft und ſtille in den

immer von ihrem Glücke die arme Kleine! Gott ſei mit ihr
an dem Tage wenn auf dieſen mit falſchen Schmeicheleien ein-
lullenden Traum von irdiſchen Freuden und Genüſſen das traurige
Erwachen erfolgt. Auf Wiederſehen, theuerer Papa, ich ſchicke
Dir die zärtlichſten und glückſeli ſten Küſſe Deiner drei Töchter,
die kein Erwachen zu befürchten haben!“

Darauf alſo, wie geſagt, ſtützte ſich die Scheidungsklage der
Gräfin daß der Vater die Töchter von ihrem wahren Lebensbe-
rufe abwendig gemacht und daß es ſich darum handle die zwei
jüngſten wenigſtens vor dieſem Familien zerſtörenden Fanatismus
zu retten. Das Gericht erklärte ſich außer Stand, dieſen Klage
grund zu acceptiren, und der Staatsprokurator ſetzte auseinander,
der Entſchluß der drei Mädchen, den Schleier zu nehmen, ſei nur
ein natürliches Reſultat der Erziehung, welche ſie von einem dem
Myſtizismus ergebenen Vater genoſſen hätten, der, vor Gott ſich

demuthsvoll beugend, vor den Menſchen als ein abſolutiſtiſcher
Gebieter ſich aufrichte, und der in Allem, was er thue, die Hand
des Herrn zu ſehen vermeint. Die Gräfin wurde alſo abgewieſen,
aber es wurde ihr von Gerichtswegen gleichzeitig anheimgeſtellt,
ihre Klage nochmals zu überreichen und mit anderen Gründen zu
beleben; ſie ſolle ſich darauf berufen, daß ihr Gatte ihr eine Szene
gemacht, weil ſie einmal in die Oper ging, daß er das Thürſchloß
ihrer Zimmer verdarb, um ihr die Heimkehr in dieſelben zu ver-
wehren, daß er einen heftigen Auftritt herbeiführte, als ſie eines
Tages mit einem alten Freunde der Familie über den Scheidungs-
prozeß berathen wollte u. ſ. w.

Ueber dieſe Scheidungsklage nun, das heißt, vorläufig erſt
über die Zuläſſigkeit derſelben in ihrer neuen Formulirung ſoll vor
dem Ziviltribunal in Fontaineblau entſchieden werden.

Golfſtrom einer neuen Lebensordnung eingefahren, in welcher derſ

gute Gott unſere Magnetnadel iſt Jch habe vorgeſtern ein
Billet von meiner Freundin Louiſe erhalten. Sie hat ſich vorige

die i das Blatt als die Grundform nach und legte den Grund

Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung hier, wie das Project der Halle
Schwittersdorfer Eiſenbahn hervorgehoben.

Da einige ausgeſtellte wie ein Modell von der
Seilförderungsanlage auf der Grube Pfännerſchaft, ein Modell von
der Tagesſtrecke mit maſchinellem Seilbetrieb auf der Grube Alt-
c und ein Tableau der Schichtenfolge im Tiefbohrloche bei
Zſcherben hier nicht gut aufbewahrt werden konnten, ſo wurden die
ſelben, beſonders auch wegen ihres allgemein wiſſenſchaftlichen Werthes,der hieſigen Univerſität, bez. dem mdneralogiſthen Muſeum derſelben

zum Geſchenk gemacht.
Das Profect der Halle-Schwitter. dorfer Eiſenbahn, welches von

Herrn Director Leopold au geſtellt wurde, um die vorhandene Alt-
Zſcherbener Locomotiveiſenbahn noch mehr auszunutzen, iſt im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr ſoweit gefördert, daß die generellen Vor
ärbeiten für daſſelbe auf gemeinſchaftliche Koſten der Zuckerfabrik
Schwittersdorf und der Pfännerſchaft ausgeführt wurden.

Was nun den Betrieb und Debit der Werke anlangt,
Folgendes zu erwähnen

A. Saline. Die Production von Jeden wurde auf ſämmt-
lichen Pfannen das ganze Jahr hindurch betrieben die dabei er-
forderlich geweſenen Kaltlager haben 28,5 der geſammten Be-
triebszeit, oder 0,4 mehr als in 1880 betragen.

Die Belegſchaft der Saline mit Einſchluß der Dampfmaſchinen-
wärter am Gut jahrbrunnen beſtand durchſchnittlich aus 72 Arbeitern,
welche 192 An gehörige ernährten.

Die Abkommen mit den Loncurrirenden Salinen, welche ſeit
1880 in Wirkſamkeit traten, blieben beſtehen, und übten inſofern
einen ſehr günſtigen Einfluß aus, als dieſelben den durch freie Con-
currenz ſicher herbeigeführten Rückgang der Preiſe verhinderten und
die früheren Schwankungen in der Kundſchaft der einzelnen Sali
nen faſt ganz aufhörten. Das Abſatzgebiet blieb das bisherige, und
iſt außerdem ein Poſten von 2200 nach Ruſſiſch-Polen debitirt.

B. Grube Alt- Zſcherben. Die Kohlengewinnung auf dieſer
Grube fand unterirdiſch im Felde des Niewandtſchachtes, d voll
ſtändige Auskohlung im Laufe des Jahres 1881 erſte owie im
Felde der Tagesſtrecke und im Ausgehenden des ſüdlichen, neuen,
Tagesbaues, und in Tagebauförderung aus dem ſüd-
lichen, ſowie nach Debits-Bedarf zu einem kleinen Theile gleichzeitig
aus dem Tagebaue im öſtlichen Grubenfelde unter der m
Rohrlache ſtatt. Die durchſchnittliche r der Grube beſtand
mit Einſchluß von 2 Grubenbeamten und 2 Aufſehern aus 175
Mann, welche 432 Angehörige ernährten. Die geſammten Selbſt
koſten betrugen pro hl Kohlen 10,92 gegen 11,36
in 1880. Als Verkaufspreis erzielte die Grube pro hl Kohlen
durchſchnittlich 21,45 gegen 21,33 in 1880. Der
Gewinn am weißen Sand, für welchen der Verkaufspreis zu durch
ſchnittlich 9,83 pro hl gegen 9,96 im Vorjahre ſtand,
wurde wie bisher mit dem betroffenen Grundbeſitzer getheilt. Die
Qualität der Kohle des Unterflötzes erwies ſich als eine recht gute,
wennſchon der Stückkohlenfall nicht ſehr bedeutend iſt. Auch das
Oberflötz zeigte ſich in den abgebauten Partieen weniger ſtück-
kohlenreich, wie früher, und iſt dieſem Umſtande der Rückgaug in
dem Abſatze an Stück- und Knörpelkohlen zuzuſchreiben.

C. Locomotiv- Eiſenbahn von der Grube Alt-Zſcher-
ben nach Halle. Dieſelbe iſt während des ganzen Jahres un
unterbrochen im Betriebe geweſen und wurden auf ihr, wie bisher,
außer Kohlen und Sand von der Grube AltZſcherben nach den
verſchiedenen Debits- rosp. Verbrauchs- Plätzen auch noch Mauer-
ſteine von der pfännerſchaftlichen Pachtziegelei Paſſendorf nach der
Saline und der Grube Alt-Zſcherben, ſowie nach letzterer Betriebs-
Materialien vom Bahnhof Halle ab und endlich auf der Theerſchwä
lerei gewonnener, bis zur Grube Alt-Zſcherben per Achſe geſchaffter
Grude- und ZiegeleiCoaks uach den Haldenplätzen Halle und Paſſendorf
befördert. Bei dem Betriebe der Bahn, ſowie auf beiden Haldenplätzen
waren 1 Bahnmeiſter, 1 Schichtmeiſter, 2 Kohlenmeſſer und durchſchn.
32 Arbeiter regelmäßig angelegt, welche 80 Angehörige zu ernähren
hatten. Die geſammten Selbſtkoſten einſchließlich des Ankaufs der
Kohlen und des Sandes, ſowie allen Aufwandes für den Debit ha-
ben, beide Haldenplätze zuſammengefaßt, durchſchnittlich 27,53 Pfg.
pro hl betragen, gegen 27,87 Pfg. pro hl in 1880. Als Verkaufs-
preis wurden nach Abzug der Rabatte durchſchnittlich 31,45 Pfg.
pro hl ab Platz gegen 31,43 Pfg. pro hl in 1880 erzielt und hier-nach für die Bahn in 1881 ein Drachtgewinn von 3,92 Pfg. pro hl

erlang gegen 3,56 Pfg. pro hl in 1880.
Grube Pfännerſchaft. Auf dieſer Grube fand, wie bis

her, lediglich nur Tagebau ſtatt. Derſelbe war das ganze Jahr n
durch ununterbrochen im Gange und zwar wurde die Kohlenförder-
ung anfangs noch im weſtlichen und in dem 1880 neu eröffneten
öſtlichen Baufelde, nach vollſtändiger Auskohlung des erſteren vom
2. Quartale ab jedoch lediglich in dem letzteren allein betrieben. Der
Kohlentransport erfolgte vom Gewinnungs- bis nach den bezüglichen
Beſtimmungsorten auf maſchineller Seilförderbahn in derſelben
Weiſe, wie in den Vorjahren. Außer den für die Kohlenförderung
erforderlichen Abraumsarbeiten waren auch Planirungsarbeiten in
dem ausgekohlten Grubenfelde zur Wiederherſtellung von kulturſähi-
Ka Acker im Gange. Das Kohlenflötz zeigte ſich in dem neuen

aufelde ſehr unregelmäßig gelagert und wenig mächtig, ſo daß der
vollſtändige Ausbau des ganzen Grubenfeldes ſehr bald zu erwarten
ſteht. Auch wurde die Qualität der Kohle erheblich ſchlechter na
mentlich ging der Theergehalt derſelben weſentlich zurück. Die Be
legſchaft beſtand We des Betriebsführers und eines Kohlen
meſſers aus überhaupt 57 Mann, welche zuſammen 148 Angehörige
ernährten. Die geſammten Selbſtkoſten haben pro hl Kohlen
12,83 Pfg. betragen, gegen 9,37 Pfg. in 1880, ein Rückgang, welcher
ſich durch die erheblich ungünſtiger gewordenen Abraumsverhältniſſe
erklärt. Der durchſchnittliche Verkaufspreis für Schwäl- und Feuer-
kohle ſtellt ſich nach Abzug der Rabatte auf 19,25 Pfg. per hl, gegen
18,74 Pfg. pro hl in 1880. Der weiße Sand wurde mit 16 Pfg.
pro hbl, wie im Vorjahre verkauft und der hierbei ſich ergebende
Gewinn wie bisher mit dem betroffenen Grundbeſitzer getheilt.

(Schluß folgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 23. Mai. Auf der Tagesordnung der

geſtern ſtattgehabten öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordne-
ten Verſammlung ſtand unter Anderem auch die Bewilligung eines
Beitrages zum Bau der Geiſelbahn. Bereits vor circa 2 Jahren
hatte man den Bau einer Sekundärbahn von Mücheln nach Merfe-
burg durch ein AktienUnternehmen, wobei unſere Stadt 100,000
Mark gezeichnet, zu erreichen geſucht. Leider ſind die desfallſigen
Verhandlungen durch irgend welche Hinderniſſe ganz reſultatlos
verlaufen. Unſere Stadtbehörden ſind auch heute noch von der
Rentabilität dieſer Bahn, reſp. von dem bedeutenden Vortheile
derſelben für unſere Stadt überzeugt und hoffen im Verein mit
andern Intereſſenten dahin wirken zu können, daß der Staat die
Bahn erbauen werde. Zu dieſem Zwecke hatte der Magiſtrat be-
antragt, zu genehmigen, daß dem Staate ſeitens unſerer Stadt
ein Capital bis zu 25000 (à fonds perdu) zur Verfügung
geſtellt werde, welcher Antrag einſtimmig angenommen wurde.
Vorausſichtlich wird in dieſem Sommer auch in unſerer Stadt
zum erſten Male) einer Anzahl ſchwächlicher ſchulpflichtiger Kin-
der die Wohlthat einer „FerienColonie“ geboten werden können.
Die Anregung zu dieſer Angelegenheit iſt von der hieſigen geſammt-
ſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung ausgegangen, und wird
zur Beſchaffung der Mittel in dieſen Tagen eine Hauscollekte hier
abgehalten werden.

O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 22. Mai. Jm
verfloſſenen Monat April e. wurden in 16 Haupt (Normal)
Marktorten, ſowie einem Garniſonsort (Düben) und einem her-
vorragenden Verkehrsorte (Eilenburg) des dieſſeitigen Regierungs
bezirks für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage,
Fleiſch und andere Lebensbedürfniſſe folgende Durchſchnitts-
Markt preiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,24 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,39 Roggen 17,47 (16,88) Gerſte 16,69 (17,09)
Hafer 16,47 (15,88) gelbe Kocherbſen 27,29 (26,00) weiße Speiſe-
bohnen 27,42 (28,00) Linſen 37,16 (40,00) Kartoffeln 4,21 (4,15)

Richt- oder Langſtroh 6,08 (6,25) Krummſtroh 4,57 (4,50)
Heu 8,57 (9,00) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,19(1,25) do. Bauchfteiſch 1,07 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1,20)

ſo iſt

Kalbfleiſch 0,91 (1,05) Hammelfleiſch 1,15 (1,15) geräucherten
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Speck 1.91 (1,60) Eßbutter 2,52 (2,80) für Eier (pro
Schock) 277 (2,70) en5 Blankenberg, Kr. Ziegenrück. Durch Fürſorge des
rönigl. Landraths Herrn von Breitenbauch wird unſere Gemeinde
jetzt eine ausreichende Waſſerverſorgung erhalten. Die Koſten
für Baſſins und Röhrenleitung ſind auf 11000 veranſchlagt;
davon wird die Provinz zwei Drittel, die Gemeinde und Landes
feuerSocietät ein Drittel übernehmen. Die Flinſch ſchen Werke
erfahren wieder durch Neubauten bedeutende Vergrößerung, man
ſcheint doch auf Verwirklichung eines der manigfaltigen Bahnpro-
jecte für unſere Gegend zu rechnen.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant

Arendſee, Nachtwächter, 180 jährlich, auf 3monatliche
Kündigung, erforderlich kräftige Geſundheit und Energie, Beſetzung
durch den Magiſtrat zu Arendſee. Erfurt, Nachtwächter, 60
monatlich und nach erfolgter Anſtellung freie Wohnung reſp. den
Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte (die aus zwei heizbaren
Piècen beſtehende Dienſtwohnung kann ſchon während der 6monat-
lichen Probedienſtleiſtung bezogen werden Anſtellung nach wohlbe
ſtandener Probedienſtleiſtung auf 3monatliche Kündigung, ſucceſſive
Aufbeſſerung bis zum Beträge von 90 monatlich, Bewerber muß
xFörperlich rüſtig, nüchtern und n d ſein Bewerbungen an
königl. Direktion der e zu Erfurt; nur Bewerber mit
Civilverſorgungsſchein werden berückſichtigt. Halberſtadt,8 Rachtpolſgeiſergeanten. je 900 jährlich und ein einmaliger
Kleidetgelderzuſchuß von 60 auf Kündigung, in Ausſicht ſteht bei

uter Führung und Tüchtigkeit in Vacanzfällen das Einrücken indie ordentlichen Polizeiſergeäntenſtellen, bei welchen das Maximal-

ehalt bis 1350 ſteigt, nebſt Kleidergeld von 60 pro Jahr, ge
ordert wird Nüchternheit, körperliche Rüſtigkeit und die Befähigung,

einfache ſchriftliche Meldungen und Berichte zu fertigen Beſetzung
durch den Magiſtrat zu Halberſtadt. Oſterwieck, Betriebsver-
waltung der Oſterwieck Waſſerlebener Eiſenbahn durch Hermann
Bachſtein zu Berlin. Weichenſteller und Schaffner, 1 50 aliche Diäten und freie Uniform, auf Kündigung, Ausſicht auf Auf
beſſerung, verlangt wird eine pflichtgemäße Erfüllung der inſtructions
mäßigen Dienſtobliegenheiten, Bewerbungen an das CentralBureau
von Hermann Bachſtein zu Berlin, Großbeerenſtraße 89. Suhl,
Nachtwächter, 200 auf Kündigung, Bewerber muß körperlich
kräftig, nüchtern und energiſch ſein Bewerbungen an den Magiſtrat
zu Sühl. Stendal, Polizeifergeant, 900 fährlich, auf Lebens-

eit, das Gehalt ſteigt bei guter Führung bis auf 1200 wovono nicht penſionsfähig ſind, erforderlich beſondere Energie ge-

ſunder und kräftiger Körper, geläuſige Handſchrift, Beſetzung durch
den Magiſtrat zu Stendäl, die Geſüche ſind unter Beifügung der
Militärpapiere, Zeugniſſe und ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs einzu
reichen. Salzwedel, Nachtwächter, 19 monatlich. auf viertel
jährliche Kündigung, muß ganz geſund, kräftig und zuverläſſig ſein,
Bewerbungen an den Magiſtrat zu Salzwedel, Penſion wird nicht
gewährt. Tangermünde, Polizeiſergeant, 840 Gehalt und
60 jährlich Kleidergelder, Anſtellung nach 6monatlicher Probe
auf Lebenszeit, erfordert wird beſondere Energie und Nüchternheit,
Beſetzung durch den Magiſtrat zu Tangermünde. 84

Vom Schöffengericht zu Magdeburg wurde kürzlich
eine Perſon wegen Angelns in der alten Elbe an einem Sonn
tage, alſo während der wöchentlichen Schonzeit zu 3 Mark Strafe
verurtheilt. Der Einwand des Angeklagten, daß von dieſer Be
ſchränkung in ſeiner Angelkarte, wo die Beſtimmungen abgedruckt
ſeien, nichts ſtünde, war dem Geſetz gegenüber unerheblich.

4 Jn Quenſtedt (Kr. Mansfeld) verunglückte am Don-
nerstag der Oberknecht A. Wicht auf eine traurige Weiſe. Wäh
rend derſelbe einer kranken Kuh etwas eingeben wollte, riß ſich
ein in demſelben Stalle befindlicher doppelt geketteter ſchlimmer
Bulle los, durchbohrte dem Unglücklichen mit einem Horne einen
Oberſchenkel vollſtändig und ſchleuderte ihn in dieſer Lage über
eine Kuh gegen die Wand, wobei er ſolche ſchwere Verletzungen
davontrug, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Am 19. d. Mts. iſt die 5,2 km lange Eiſenbahn von
Oſterwieck nach Waſſerleben mit der Station Oſterwieck
dem öffentlichen Verkehre übergeben worden. Die Bahn, welche
in Waſſerleben an die Eiſenbahnlinie Halle Vienenburg an-
ſchließt, wird vom Magiſtrat zu Oſterwieck verwaltet.

In der am 27. und 28. Februar und 1. März d. J. zu
Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung haben das Zeugniß
der Befähigung zur Leitung der Turnübungen an öffentlichen
Unterrichtsanſtalten u. A. erlangt: Gottſchaldt, Studirender
aus Gera, z. Z. zu Berlin Möller, techniſcher Hülfslehrer an
der Gewerbe und Handelsſchule zu Caſſel, Schaller, Turn-
lehrer zu Altenburg, Herzogthum SachſenAltenburg;, Triebel,
Elementar- und Turnlehrer an der Landesſchule zu Pforta.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Erfinder des Rübenzuckers, Andreas Sig. Marggraf, will

ein Komité in ſeiner Vaterſtadt Berlin ein Denkmal errichten. Andreas
Sig. Marggraf wohnte nach einem alten Adreßkalender „auf der Neu-
ſtadt hinter dem Obſervatorium in dem königlichen Akademiegebäude
beim neuen Laboratorium“, das heißt alſo: in der Dorotheenſtraße.
Er wies zuerſt und zwar 1745 in der Hauptſitzung der Akademie

nach, daß Zuckerſtoff nicht nur aus dem Zuckerrohr gewonnen
werden könne, ſondern auch aus vielen heimiſchen Gewächſen, aus
der Kartoffel, aus dem Ahorn und insbeſondere aus der Runkelrübe.
Die praktiſche Verwerthung ſeiner Erfindung erlebte er aber nicht.

Ein ſeltenes Jubiläum iſt am Sonnabend in Stuttgart ge-
feiert worden. Die Metzler' ſche Buchhandlung beging daſelbſt
das Feſt ihres 200jährigen Beſtehens. Zur Feier des Tages wurde
dem Doppeljubilar der Chef des Geſchäfts, Heinrich Erhard, be
geht zugleich ſein 50jähriges Buchhändlerjubiläum im Namen
des Börſenvereins deutſcher Buchhändler eine prachtvoll in Farben

edruckte und in Leder gebundene Adreſſe überreicht, welche derSendung des Geſchäfts durch Auguſt Metzler im Jahre 1682 ge-

denkt und in dem Glückwunſche noch recht langen Beſtehens gipfelt.
Unter zahlreichen anderen Angebinden, die dem Jubilar überreicht
wurden, befand ſich auch eine Widmung von Victor Scheffel, deſſen
ſämmtliche Werke im Metzler'ſchen Verlag erſchienen ſind.

Todesfälle.
Jn Stettin ſtarb am 20. Mai der Geh. Kommerzienrath

E. Rahm, welcher 1848 einen pommerſchen Wahlkreis in der
deutſchen Nationalverſammlung vertrat.

Jn Darmſtadt iſt am 18. der frühere langjährige heſſiſche
e Friedrich Freiherr v. Lindelof im 88. Lebensſahre
geſtorben.

Der bekannte frühere Prediger Dr. Louis Detroit iſt in
Berlin im Alter von 81 Jahren verſtorben.

Vermiſchtes.
[Moltke, ein Spion in Polen!)] Vor einiger Zeit

hatte ſich in der unweit Warſchau gelegenen polniſchen Gouverne-
mentsſtadt Lublin das Gerücht verbreitet, Graf Moltke ſei da-
ſelbſt zu Spionirzwecken eingetroffen. Veranlaſſung zu dem
Gerücht hatte das auffallende Benehmen eines ſehr alten Mannes
in einem Lubliner Gaſthofe gegeben. Derſelbe plauderte viel
über ruſſiſche Politik, über die Judenverfolgungen, und ſoll dann
unter Anderem geäußert haben: „Die Deutſchen werden den
Ruſſen ſchon Menſchlichkeit lehren!“ Außerdem wollte man bei
ihm einen ganzen Kaſten mit deutſchen Reichskaſſenſcheinen geſehen
haben. Kurz, die Sache ging ſo weit daß der Polizeimeiſter in
Lublin perſönlich alle Gaſthäuſer unterſuchte, um den wunder-
lichen Alten zu bekommen. Umſonſt! Er war verſchwunden.
Jetzt ſchwören viele Lubliner, der redſelige Alte ſei kein Geringerer
geweſen als der General-Feldmarſchall von Moltke, der als
Spion nach Polen und Rußland gekommen um perſönlich zu
„rekognosziren“.

Eine glänzende Trauung] hat am Sonnabend Vor-
mittag in der Univerſitätskirche zu Peſth ſtattgefunden. Es führte

daſelbſt Herr Adam von Beniczky die Prinzeſſin Paula von
Odescalchi, eine Nichte des Miniſterpräſidenten Tisza zum
Altar. Die ariſtokratiſche Geſellſchaft der Hanptſtadt hatte ſich
in großer Zahl in der Kirche eingefunden. Die Herren waren
ſämmtlich in prunkvollen Gala Anzügen erſchienen. Die Kranzel
jungfern waren ſämmtlich in Roſa gekleidet. Cardinal Erzbiſchof
Dr. Haynald hielt nach der TrauungsCeremonie an die Braut-
leute eine längere, von patriotiſchem Geiſte durchwehte Anſprache.
Nach der Trauung fand in der Wohnung des Fürſten Odescalchi
ein Déjeuner ſtatt, worauf ſich die Neuvermählten per Eiſenbahn
auf das Zſamboker Gut der Beniczkys begaben.

[(Ein intereſſanter Eheſcheidungsprozeß] wird
der „Frankfurter Zeitung“ aus Brüſſel ſignaliſirt. Ein Fürſt
Chimahy hat vor dem Tribunal in Charleroy einen Scheidungs-
prozeß gegen ſeine Frau, eine Mademoiſelle Lejenne, die er 1876
in Paris geheirathet hatte, angeſtrengt. Dieſelbe hatte ihm eine
Mitgift von 14,953,400 Franks zugebracht, iſt aber vor einigen
Monaten mit einem vulgären Bedienten des prinzlichen Hauſes
durchgebrannt. Beide Gatten ſind zur Scheidung willig, doch dem
Prinzen bleibt der Troſt, daß der Heirathskontrakt zwiſchen ihm
und ſeiner Frau ihm einen beträchtlichen Theil des Vermögens
der Letzteren zuſichert.

Se Der „Engliſche Sonntag“] iſt eine von denjenigen
Jnſtitutionen, für die wir Deutſche uns niemals zu begeiſtern ver
möchten. Aber auch in England ſelber macht ſich eine ſtetig
wachſende Strömung gegen die phariſäiſche Uebertreibung in der
Feier des Sonntags bemerkbar, wie eine Verhandlung in der
letzten Sitzung des Unterhauſes von Neuem bewies. Jm Gegen-
ſatz zu der continentalen Sitte ſind in England auch die Muſeen
am Sonntag geſchloſſen und einem großen Theile der Bevölkerung,
ja, man kann ſagen, dem überwiegend größten, iſt damit die Mög-
lichkeit des Beſuchs dieſer Jnſtitute entzogen. Von dem Deputirten
Howard wurde nun ein Antrag auf Erſchließung der Muſeen
eingebracht und mit vielen und guten Argumenten unterſtützt.
Auch auf anderer Seite fand der Antrag lebhafte Befürwortung,
doch erwies es ſich am Schluß, daß die einzefleiſchten Vorurtheile
noch zu mächtig ſind, denn die Reſolution wurde mit 208 gegen
83 Stimmen abgelehnt.

Ueber die „Hüte großer Männer“)] entnehmen wir
der Plauderei einer Berliner Korreſpondenz folgende Schilderungen:
Den eleganteſten Hut in Berlin trägt ohne Zweifel Lord Ampthill,
der brittſche Botſchafter. Man ſollte glauben, er ſei ſoeben dem
erſten Hutmagazin der Regentſtreet entſtiegen, ſo ſpiegelblank, ſo
nagelneu ſieht ſein Cylinder ſtets aus. Einen ſchrofferen Kontraſt
zu dieſer muſterhaften Kopfbedeckung als diejenige des Herrn
Profeſſor Gneiſt läßt ſich kaum denken. Wie vom Sturme herum
geworfen, zeigt deſſen Hut unzählige Beulen, Lädirungen und
Buckel, und ſeine Krämpe hat längſt die ſtolze Haltung verloren,
deren ſie ſich ohne Zweifel einſt zu rühmen hatte. Untadelhaft
dagegen, wenn auch von merkwürtig antiquirter Form, iſt der
Cylinder ſeines verehrten Kollegen, des Herrn Profeſſor Curtius,
der ſtets ſenkrecht und feſt auf dem gelehrten Haupte ſitzt. Virchow,
wenn er in eine Verſammlung tritt, legt ſeinen „vorjährigen“ ſo
acht und ſorglos neben ſich oder unter den Stuhl oder wo eben
Platz iſt, als wiſſ er bereits ſicher, wie bald ein neuer an die
Stelle des altgewohnten treten werde. Aber dazu ſcheint es nicht
zu kommen. Jn vieler Beziehung merkwürdig iſt der Cylinder des
Herrn Windthorſt. Auf ſeinem Rückwege ins Hotel von der
Reichstagsſitzung kann man ihm die Stimmung ſeines Trägers
deutlich anmerken. Oft thront er kühn und ſiegesbewußt faſt im
Nacken des erhobenen Hauptes, dann wieder iſt er tief in die Stirne
gezogen und berührt faſt den aufgeklappten Kragen des Ueberrockes.

Der neue amerikaniſche Geſandte Mr. Sargent, trägt mit Vor-
liebe einen „Wide awake“ mit breitem Rande. Den Fürſten
Bismarck hat man wohl ſchwerlich jemals im Cylinderhut geſehen.

Ob dieſe „Behauptungen“ der Korreſpondenz zutreffend ſind,
dafür vermögen wir eine Bürgſchaft nicht zu übernehmen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Prag, 22. Mai. Der Verwaltungsrath der Buſchtihrader

Bahn hat beſchloſſen, bei der Generalverſammlung zu beantragen,
daß der Coupon der A.-Aktion mit 7 pCt. gleich 36 Fl. 75 Kr.

(gegen 30 Fl im Vorjahre) und der Coupon der B.Aktien mit
2 pCt. gleich 4 Fl. (gegen 3 Fl. im Vorjahr) eingelöſt und die
Zahlung nicht ferner in Prioritäten, ſondern baar geleiſtet werde.

Wien, 22. Mai. Die Generalverſammlung der Kronprinz-
Rudolfbahn genehmigte den Geſchäftsbericht pro 1881. Der Vor-
ſitzende erklärte, die Verhandlungen wegen der Verſtaatlichung der
Bahn ſeien im Gange, jedoch noch nicht ſo weit gediehen um Mit-
theilung über dieſelben machen zu können.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter E. Erfurt Lindenau, und
W. Müller, Hedwigſtraße 2.

Eheſchließungen: Der Domänenpächter P. Spötter, Kloſter
Veßra, und M. Achtelſtetter, große Steinſtraße 55/57.

Geboren Dem Handarbeiter P. Hanke eine Tochter, Händel-
ſtraße 21. Dem Steinhauer F. Vogel ein Sohn, Thalgaſſe 1.

Dem Steinſetzmeiſter C. Reinitz eine Tochter, kleine Ulrichs
ſtraße 6. Dem Arbeiter H. Röthel eine Tochter, Bäckergaſſe 14.

Dem Bäcker L. Wagner ein Sohn, Wuchererſtraße 34. Dem
Zeugſchmied J. Schmidt ein Sohn, Fleiſchergaſſe 23. Dem
Maler A. Jäntſch eine Tochter, Unterberg 14. Dem Herrenkleider
macher C. Vetterling ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 7. Dem
Fabrikarbeiter H. Bärwinkel ein Sohn, große Wallſtraße 17.
Dem Schloſſer E. Franke ein Sohn, a 6. Dem
Maſchinenſchloſſer C. Prinzler ein Sohn, Merſeburgerſtraße 18.

Dem Mechanikus G. Leuſchner ein Sohn, alte Promenade 14.
Dem Schloſſer M. Alther ein Sohn, Pfänne höhe 1. Dem

Kaufmann R. Rähſe eine Tochter, Marienſtraße 8. Ein unehel.
Sohn, am Bahnhof 4. Dem Bremſer A. Bock eine Tochter,
Martinsgaſſe II. Eine unehel. Tochter, EntbindungsIJnſtitut.

Dem Schuhmacher W. Altmann ein Sohn, Böllbergerweg 27.
Geſtorben: Des Sattler E. Schumann Sohn Paul, 4 Jahr

2 Monat 25 Tage, Jnnere Blutung, Ranniſcheſtr. 21. Des Maurer
W. Naumann Tochter Anna, 9 Monat 18 Tage, Gehirnkrämpfe,
Saalberg 22. Die Wittwe Marie Chriſtiane r Rehſe,
63 Jahr 5 Monat 7 Tage, Lungen-Carcinom große Brauhaus-
gaſſe 24. Des Kaufmann O. Holtorff Ehefrau Anna geb. Beck,46 Jahr 5 Monat 6 Tage, Erſchöpfung, große Ulricheſtrafe 59.

Des Mühlenbeſitzer H. Krümmling Tochter, 4 Tage, Schwäche,
Mühlgraben 7. Des Schneider H. Müller Sohn Hugo, 1 Jahr
4 Monat 9 Tage, Scrophuloſis, Kuhgaſſe 3. Des Arbeiter R.
Herrmann Sohn Ernſt, 3 Jahr, Croup, Unterberg 13. Des
Kaufmann E. Meyer Sohn Bernhard, 4 Jahr 3 Monat 2 Tage,
Diphtheritis, königliche Klinik. Der Amtmann Theodor Luther,
60 Jahr 11 Monat 6 Tage, Waſſerſucht, Dorotheenſtraße 7.
Des Kutſcher F. Leuchte Tochter Marie, 1 Jahr 8 Monat 6 Tage,
Lungenentzündung, Taubengaſſe I. Der Arbeiter Carl Gott-
ſchalkt, 33 Jahr 7 Monat 15 Tage, Pyelonephritis, königliche Klinik.

Der Fiſchermeiſter Auguſt Schräpler, 43 Jahr 11 Monat 26
Tage, Herzfehler Saalberg 14 b. Des Droſchkenbeſitzer W.
Conrad Tochter, todtgeboren, Breiteſtraße 17. Des Bahnarbeiter
O. Kunth Sohn Otto, 4 Monat 27 Tage, Lungenentzündung, große
Steinſtraße 10. Die Wittwe Amalie Henriette Walther geb.
Kühn, 77 Jahr 9 Monat 14 Tage, Herzleiden, Langegaſſe 19/20.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Mai.

Stadt Hamburg. Dr. med. Oſtwald m. Gem. a. Sonneberg.
Hof-Apotheker Oſtwald m. Gem. a. Eiſenach. Frau Amtm. Kühn
m. Tochter a. Eiſenach. Frau Amtsräthin Spötter m. Töchtern
a. Mittelhof. Frau Oekon.-Räthin Reiche a. Kinderode. Frau

Director Vogelgeſang a. Dresden. Oberſt a. D. v. Langen a. Berlim.
Civil.Jngenieur Thormann a. Berlin. Rechtsanwalt Dr. Fels a.

j r Frau v. Stieglitz m. Schweſter a. er Director Kühn
m. Gem. a. Schönebeck. Hauptm. i. g. Generalſtab Geeſt a. Berlin.Die Kaufl. Abrahamſohn a. Frankfurt al M., Freund e Hamburg,

Noggerath a. Magdeburg, Zuleger a. re Weill a. Straßburg.
Fabrikant Frank a. Würzburg. Hotelier Achtelſtetter a. Canſtadt.
irre Spötter a. Berlin. Geſchw. Büding a. Dresden.
Landwirth Spötter a. Mittelhof.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Klagenbuch a. Magdeburg, Leyſer
a. Dresden, Weber a. Jena, Horſtner a. Brandenburg, Neuhaus a.
Bamberg, Hauſemann a. Berlin, Wunderlich a. Bautzen, Strohen-berg a. Magdeburg, Braune a. Leipzig. Sarmetſter Kircher a.

Wittenberg. Dr. med. Nehlinger a. Brüſſel. Gutsbeſ. Cölberg a.
Zella. Ingenieur Reinhardt a. Dresden. Hr. Director Semper a.
Chemnitz. Referendar Herzog a. Berlin.

Coldner Ring. Die Kaufl. Peſchke a. Elberfeld, Böttger a.
Magdeburg, Schubert a. Dresden, Jordan a. Ludwigsluſt, Meyer u.
Strubel a. Berlin. Fabrikant Pauls a. Berlin. Kgl. Bauführer
Becker a. Berlin. Fabrikant Wilkens a. Fürth. Bildhauer Winkel-
man pt. in. Fabrikant Breling a. Lübeck. Landwirth Schröder
a Erfurt.

Kronprinz. Landrath v. Davier a. Nordhauſen. Baxon von
der Reck a. Mansfeld. Reg Rath v. Mölzer a. Cöln. Oberamtm.
Lucke a. Friedeburg. Gutsbeſ. v. Grüneberg m. Gem. a. Bruchhof.
Graf v Einſiedel m. Gem. a. Berlin. Gutsbeſ. Männel m. Gem.
Hanau. Jnſpector Trommer m. Tochter a. v Frl. v. Mildenau
m. Begl. a. Dresden. Mühlenbeſ. Schulze a. Mecklenburg. Architect
Kämpfe a. Rothenbach. Hr. Fabrikant Baumgärtel a. Annaberg.
Stud. theol. Neubert a. Zwickau. Stud. med. Winer a. Cainsdorf.
Die Kaufl. Gröger a. Bamberg. Fuchs a. Neuſtadt, Sternfeld u.
Beyer a. Berlin, Mahlers a. Paris, Auerswald a. Leipzig, Feld
mann a. Rothenkirchau, Träger a. Hamburg Schiffer a. Mainz,
Fiebig u. Cahn a. Berlin, Beyer a Mihla, Wagner a. Erfurt,
Teichmann a. Pforzheim, Echleben a. Torgau. Se. Durchl. Prinz
Hugo v. Schönburg-Waldenburg. Graf v. Wartensleben a. Schwerin.
Kammerherr v. Bodenhauſen a. Meinweh. Rittmeiſter v. Kotze a.
Düſſeldorf. Rechtsanwalt v. Voß a. Gera. Gutsbeſ. Heubach a.
Kapheim. Eutsbeſ. Stein m. Gem. u. Bed. a. Glauchau. Dr. med.
Grunert m. Fam. a Lichtenſtein. Lehrer Steinbrecher a. Geiſelwind.
Hr. Steinbrecher a. Arberg. Baumeiſter Steinbrecher a. Schillings-
u Iput. d. Reſ. Herzog a. Aue. Hr. Cand. phil. Merkel a.

rankfurt.
oldene Kugel. Graf vom Hagen a. Möckern. Major von

Schweinitz a. Caſſel. Hauptm. v. i a. Hannover. Rittergutsbeſ.
Baron v. Werther a. Sundhauſen. Regier.- Rath Juinſt a Frank-furt a M. Gerichtsrath Leonards m. Sem. a. Leipzig. Techniker

Petſe u. Fabrikant Baßmuß a. Magdeburg. Die Kaufl. Dingee
a. Magdeburg, W. Hauberg a. Stockholm, Schwertau a. London,
Teichgräber a. Naumburg, Vorberg a. Elberfeld, Schreiber a. Leipzig.
Architekt Timber a. Jena.

Ruſſiſcher Hof. Rittergutsbeſ. v. Streit a. Poſen. Jngenieur
Balvejky a. Petersburg. Director Fiſcher a. Böhmen. Rentier
Bertallot a. Braunſchweig. Cand. theol. Herbſt a. Halberſtadt.
Hr. E. Fritſch a. Eiſenach. Frau Neckler m. Tochter a. Berlin.
Rentier Kober a. Brandenburg. Oekonom Thalwitz a. Eberſtedt.
Hr. Vogel a. Hannover. Die Kaufl. Greve a. Bielefeld, Haberkorn
a. Böhningen.

Viehmärkte.
Berlin, 22. Mai. Zum Verkauf ſtanden 4803 Rinder, 7715

Schweine, 2238 Kälber, 15 767 Hammel. Wenn wir vor einigen
Wochen bei den großen Eingängen die Anſicht ausſprachen, daß die
ger Auftriebsziffer in Rindvieh für dies Jahr erreicht wäre, ſo
iſt ſolche dadurch hinfällig geworden, daß der heutige Auftrieb alle
vorhergehenden um ein Bedeutendes überflügelte. Das Geſchäftſelbſt war ein langſames bei etwas niedrigeren Preiſen. ünverh en

blieb natürlich viel, da hieſige Schlächter ſowohl wie Exporteure,
trotzdem dieſelben großen Bedarf hatten, nicht im Stande waren,
den Auftrieb zu bewältigen. Bezahlt wurde I. Qual. holländiſche
Kreuzungsſtiere, Ferſen und feine Kühe über 12 Ctr., auch Auge
ſchleſiſche Ochſen) mit 30--36, 2. mit 24--27, 3. mit 20--22 und
4. mit 18--20 per 100 Pfd. lebend Gewicht. Schweine waren
noch mehr zum Markt gebracht wie in voriger Woche; in Folgedeſſen ging das Geſchäft bei abermals rückgängigen Preiſen ſehr

flau. Es wurden angelegt für feinſte Mecklenburger 52—53, fürfeine ſchwere Pommern 50--52, für leichte Shwetne, ſogenannte

Senger 48--49 und für Ruſſen je nach Qual. 44——50 per 100
Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara, Bachuner 56-—58 bei
40--50 Pfd Tara. Das Kälbergeſchäft wickelte ſich trotz der hohen
Zutrifft ziemlich befriedigend bei vorwöchigen Pra ab, und zwar
wurde bezahlt 1. Qualität mit 45, für Mittel mit 33-—36 und für
geringe Qualität mit 22-24 per 100 Pfd. lebend Gewicht.Ebenſo zufriedenſtellend verlief der Hammelhandel. Exporteure

machten für London und Paris ſchon vorgeſtern und geſtern ſo
roße Ankäufe, daß nur der kleinere Theil des Zutriebs heute am

Markt war. Man gab aus für feinſte Lämmer 35 für desgleichen
Hammel, 32--34 für Mittelwaare 22—-26 und für geringe 18-—20
pr. 100 Pfd. lebend Gewicht. Der Auftrieb der Landwirth-
ſchaftlichen Bank und ihrer Intereſſenten belief ſich auf 503 Rinder,
726 Schweine, 161 Kälber, 1783 Hammel im Geſammtbetrage
von 267 000 A.

Genthin, 22. Mai. Der heute hier abgehaltene Viehmarkt
war ein ſehr lebendiger. Eine große Menge von Pferden, verſchiede-
ner Güte, Ochſen, Kühen, und auch Schweinen war aufgetrieben
worden. Das Geſchäft in Pferden war nicht beſonders. Unſere
Gegend hat bedeutende Pferdezucht, es fehlen aber immer mehr die
Käufer für gute Pferde, man ſucht mehr gewöhnliche und billige
Arbeitspferde und läßt die theueren und beſſeren unbeachtet. Deſto
reger war der Umſatz mit dem Rindvieh, mit Landochſen und Kühen,
welche auch hoch bezahlt wurden. Es waren wirkliche Prachtexem
plare auf dem Markt. Wir ſahen Kühe abführen, für welche man
bis 150 Thaler bezahlt hatte. Der Ackermann Narthe in Steinitz
kaufte eine Kuh für 145 Thaler. Die magern Schweine ſind über-
all ſehr theuer und wurden auch hier über den Werth bezahlt. Wer
zum Schlachten im nächſten Winter Schweine kaufen wollte, mußte
mindeſtens 28--30 Thaler und mehr für das Paar geben und dann
waren ſie noch recht klein und mager.

JagdverſchinſztaynKerkeyr Hamburg-Wallwitzhafen.
zallwitzhafen, 23. Mai 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 8,

Steuerm. Fabian heute hier eingetroffen.
Wallwitzhafen, 22. Mai. Eilverſchlußkahn der „Kette“ Nr.

626, Steuerm. Riechart und Jagdverſchlußkahn Nr. 2, Steuerm.
Beyer heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 23. Mai 1882.

490 m e Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 248,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104,10. 4 Ungar. Goldrente 76, 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 573,50. Oeſterr. CreditActien
589, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 222, Sept.Octbr. 200, flau.
Roggen. Mai 154,50. MaiJuni 145,50. Septbr.Octbr. 142 75,

matt.
Gerſte loco 130--200.

afer. Mai 135,50.
piritus loco 45, Mai 46,20. Auguſt- Septbr. 47,70, matt.

Rüböl loco 56,30. Mai 55,90. Septbr.-Octbr. 54,80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 23. Mai 1882.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preußiſche Conſols 104,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,10. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 79,30. Darmſtädter BankActien 163,80 Dis
conto-Commandit Antheile 213,60. Deutſche Bank-Actien 156,
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 129,25. Oeſterreich. CreditActien
589, Rechte Oderufer-Bahn 179,40. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 248,60. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 105,75. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 135,25. Franzoſen 573, Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92,75. Kurz London 20,445
Noten 170,80. Ruſſiſche Noten 206,80. Tendenz: feſt.

Oeſterreichiſche



Tages-Kalencler und Lokal Anzeigen
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

Zeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsvertehr,
ſocale Dienſtgeſuche und Aner wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaſtige Zelle mit nur T5 Pfg. berechnet.
c

Mittwoch den 24. Mai:
VaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerfitäts-Gebäude. 2 Tr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophjienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 1. Abth. Deutſch Leſen, Schrei-

ben, Sprachlehre; 2. Abth.: Buchführung; 3. Abth. Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsfitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elf. Taverne
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 tn in Müllers Belle vue.Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Hall. VolksLiedertafel: Ab 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 8 10 Uebungeſtunde im d Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8

im Neuen Theater.

Haßlerſcher PVerein.
Mittwoch den 24. Mai Abends G Uhr Uebung für alle 4 Stimmen im

Saale der Volksſchule: „O ewiges Feuer, o Ursprung der Liebe“ Cant.
von Seb. Bach. Die geehrten Mitglieder erſuche ich, vollzählig u. pünkt

lich zu erſcheinen. C. A. Hassler.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8—12 U. f. Herren, v.
I--4 U. f. Damen, v. 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Svovlbad Witterind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfpäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-r. 24 zu haben.

e -m-m-m2Friſche Sendung Rehwüld,
Lebende französische Goldfische,

9 Italiener Schildkröten empfing

Fliesseud fetten Kheinlachs,
Neue Matjes-Heringe,

a

g
Neue Lissab. Kartoffeln,

Bayerische Gebirgs-Preisselbeeren,
Pfeffergurken empfing

X

22222

Wilh. Schubert,
grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Becke.

Ein grosser Transport 5- und
6jähriger Hannöverscher und 0l-
clenhurger Wagenpferde sind Wwie-

S (der eingetroffen und stehen sel-
bige bei mir zum Verkauf.

E. Gröbel, Halle a/S., Candwehrſtr. 18.

Geh. Hofrath Prof. Dr. H. v. FEHLING's
Guſgehten: Die Franz Josef Bitterquelle übertrifft alle mir bekannten
Bitterwässer durch den Gehalt an wirhsamen Bestandtheilen und findet die
von ärztlichen Autoritäten constatirte nusserordentliche Wirkesam-

vorräthig S 2 X 5FGrochuren d. d.e nz rectione G
Kohlenſandſteine, als Chauſſirung Hack- Maſchinen für Kar

und zu Bauſteinen paſſend, werden auf toffeln, Rüben ünd Kraut mit An- M
der Ziegelei bei Paſſendorf billig häufler vorräthig bei
verkauft. Näheres ertheilt der Ziegel I Moch,

ſtahls und Betrugs verhängt.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unverehel. Amalie Henriette Chriſtiane

Stock aus Halle, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb-

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., d. 19. Mai 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 18 Jahre, Statur: kräftig, Größe: ziem

lich groß, Haare: blond, Augenbrauen: blond, Naſe gewöhnlich, Zähne:
vorn weitläufig, Mund: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund.

Bekanntmachung.
Es ſind hier mehrfach darüber Klagen laut geworden, daß von den Droſch-

kenkutſchern mit unbeſetztem Fuhrwerke bei den für die äuße n Stadttheile be
ſtimmten Halteſtellen vorbei gefahren wird, obgleich dieſelben entweder über
d noch nicht, oder doch nicht mit der vorgeſchriebenen Anzahl von Droſchken

eſetzt ſind.
Wenngleich nun zur Steuerung dieſes unduldſamen Zuſtandes geeignete

amtliche Vorkehrungen getroffen ſind und empfindliche Beſtrafungen auf feſtge
ſtellte Uebertretungen folgen werden, ſo läßt ſich doch eine durchgreifende Ab

tionen zur Beſtrafung anzuzeigen.

in deren eigenem Intereſſe ergeht, wird gleichzeitig bemerkt, daß, wenn wider
Erwarten durch dieſe Maßregeln ſich der gehoffte Erfolg nicht erreichen laſſen
ſollte, dieſſeits leider in Ausſicht genommen werden muß entweder die bezüg-
lichen Halteſtellen der Außenbezirke wieder einzuziehen oder die Beſtimmung der
Fahrtaxe, nach welcher für ein nicht vom nächſten Halteplatze requirirtes Fuhr-
Ter Hälfte des Fahrpreiſes einer einfachen Tourfahrt zu zahlen iſt, auf-
zuheben.

Halle a/S., den 20. Mai 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Eisenbahn-Directions-Bezirk Erfurt.
Jm Intereſſe der Pfingſtreiſenden wird ſchon vom 27. Mai ab der bis

dahin bereits publicirte und von dieſem Tage ab auch auf den Stationen aus
hängende Sommerfahrplan (vom 1. Juni theilweiſe durchgeführt und zwar
werden gefahren:

a) an den 3 Pfingſtfeiertagen den 28., 29., 30. Mai, aus dem
Sommerfahrplan

Eiſenach, Zug 119 ab Weimar 545 früh und Zug 120 ab
Eiſenach 810 Abends,

der h Nr. 60 EichichtGera, ab Eichicht 835 Abends,
bereits vom 27. Mai ab
auf den Strecken Dietendorf- Jlmenau und Gotha Ohrdruf

ſämmtliche im Sommerfahrplan vorgeſehene Züge,
m Strecke Gotha-Leinefelde der Abendzug Nr. 97 Gotha

ühlhauſen nach dem neuen Fahrplan, ab Gotha 917
Abends zum Anſchluß von Eiſenach.

Die Eilgüterzüge Nr. 19 und 20 befördern dagegen am 28., 29. und 30. Mai
zwiſchen Weimar und Eiſenach keine Perſonen.

Erfurt, den 17. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Die Prübfabrgversalung des Vereins er Aorzts
in dem Reg.Bezirke Merſeburg und Herzogthum Anhalt findet

Donnerstag den 1. Juni c. Vorm. 11 Uhr
im Hötel „Stadt Hamburg“ zu Halle a/S. ſtatt.

Der Vorſtand.
Stadtguts-Perkanf.Donnerstag den 25. d. Mts.

Nachm. 6 Uhr ſoll im Schatz'ſchen

die Sonntagszüge Nr. 119 und 120 zwiſchen Weimar und

Locale zu Capellenende die Anfuhre
von Kies und Steinknack auf die
Delitzſcher Straße und in die
Gemeinde öffentlich vergeben werden.

Reideburg, d. 22. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an der

Magdeburger Chauſſee ſoll den 30. b.
Nachmittags 2 Uhr in hieſiger Schenke
gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet
werden.

Sylbitz, den 23. Mai 1882.
Die Beſitzer.

Gutsverkauf!
Ein Gut mit Dampfſtärkefabrik und

Ziegelei mit vollſtändigen Saaten und
Jnventarium im Deutſch Kroner Kreiſe
an der Chauſſee gelegen Meile von
einer Stadt, mit 850 Morg. Areal,
durchweg Gerſtboden I. Kl., worunter
ſich 150 Morg. Wieſen mit beſtem
Torfſtich befinden, Grundſteuer 246

ark, wird mit einer Anzahlung von
30,000 Mark unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen geſucht. Gefäll.
Off. ſind in der Exp. d. Ztg. sub A.meiſter Schubert daſelbſt, oder iſt im

Contor, Steinweg 33 zu erfragen. SchmiedeMſtr. in Dieskau b. H. a, S. 545 niederzulegen.

Kösener Champagner- Weissbier.
Alleinige Niederlage für Halle und Umgegend nur bei

A. Scheibe, Fa. C. G. Oamitz, gr. Steinſtr. 51.
G. Brückner, Hrauereibeſitzer, Kösen.

Obiges Bier empfehle in bekannter Güte und Haltbarkeit in Faß und
Flaſchen zu ſtreng reellen und civilen Preiſen.

Hochachtend

A. Schefbe, Fa. O. G. Oamitz.
„Gaſthof zum Schwan“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucere

Das hierſelbſt in der Meuchner
Vorſtadt belegene, jetzt den Erben meines
verſtorbenen Bruders, des Oekonom
Arno Patzschloe gehörende Gut,
ſoll durch mich freihändig verkauft wer
den, ich habe hierzu einen Bietungs
termin

Dienstag den 30. d. Mts.
Vormittag 11 Uhr

im Gute ſelbſt anberaumt.
Außer den ſehr guten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden gehören zu demſelben
ca. 110 Morgen in ſehr guter Lage u.
im beſten Culturzuſtande ſich befindenden
Ackergrundſtücke.

Das Gut participirt mit 2
Antheilen an der hieſigen Zucker
fabrik.

Das Jnventar beſteht aus 4 Pferden,
16 Stück größtentheil neumilchenden
jungen Kühen u. ſ. w. Das todte Jn-
ventar im beſten Zuſtande.

Es können ca. 22 Morgen Pachtfeld
mit übergeben werden.

Käufer können ſchon vor dem Termin
mit mir in Verbindung treten und kann
ein Kaufabſchluß auch vorher ſchon ſtatt

finden. Ottomar Patzschke,
Stadtgutsbeſitzer.

Lützen, im Mai 1882.

Ein junger gewandter Kellner im
Alter von 16-—-17 Jahren mit guten
Zeugniſſen zum ſofortigen Antritt ge
ſucht.

Hötel garni „zur Tulpe“:.
Meinel's Eſſigfabrik

empfiehlt ihren

Kräuter- Estragon Essig
à Ltr. 30 Wein Essig 15
und Bier-Essig s

Heu und Grummet in größeren
Poſten zu verkaufen.

Pfaſff, Roitzſch.
aller Art beför-Annoncen en

peſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

n
Sonnabend den 27. d.

Nachmittags 3 Uhr
will ich im Gaſthofe zu Drobitz den
diesjährigen Anhang meiner Süfſz und
Sauerkirſchen öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
verpachten.

Drobitz, den 22. Mai 1882.
F. Pfeffer.

Die herrſchaftlich eingerichtete Villa
nebſt Garten, Mühlweg 51, ſteht
zu verkaufen reſp. im Ganzen od. ge
theilt zu vermiethen. Näheres Mar
tinsgaſſe 20 im Comptoir.

hülfe nur dann erhoffen, wenn auch das Publikum ſich bereit finden ſollte, die
polizeiliche Controle thunlichſt zu unterſtützen reſp. wahrgenommene Contraven- e

Indem deshalb hierdurch ein bezügliches Erſuchen an die Einwohnerſchaft e

e S et S

Gummi-Schläuch
mit doppelten Hanfeinlagen,

Hanf-Schläuche,
ſowie dazu gehörige Verſchraubungen,
Hähnei und Mundſtücke empfiehlt in
beſter Qualität

Ferdinand Dehne,
gr. Steinstrasse 15.

otcelrr ren
Ernst Haassengier

Hötel Lange
Bad Friedrichroda in Thäringen.

Mein im vorigen Jahre neu erbau-
tes comfortable eingerichtetes RHötel

mit Restauration und Garten
wirthſchaft verbunden empfehle allen
geehrten Beſuchern Thüringens
reſpective Friedrichrodas.

mnibus am Bahnhof.
Hochachtungsvoll

A. Lange,
vormals „Rathskellerwirth“.

gosleben t S
e

Restaurant zum

t eeb a d.
Den 1. Pfingſtfeiertag zwei großeConcerte, ſegebe Wer

Capelle des Herrn Muſikdirector
Schmeisser Anfang des erſten
Concertes Nachmittag 3 Uhr, des
zweiten Abends 7 Uhr, wozu freund-
lichſt einladet C. Röhrborn.

Hönhnstoecdlt.
Den 2. Pfingſtfeiertag ſowie Klein

pfingſten Fpnjvergnügen, den 3.
Feiertag Nachm. Concert Abends
Ball, Muſik von Herrn Stadtmuſikus
Röckert aus Cönnern. Es ladet freund

lichſt ein K. Heinickoe.
Neues Theater.

Mittwoch den 24. Mai
Letztes Symphonig Concert

in dieſer Saiſon
von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets 3 St. 1 bei den Herren
Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Familien-Rachrichten.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden die

ſchmerzliche Mittheilung, daß un-
ſere t Tochter Dora heute
früh4 Uhr ſanft entſchlafen iſt. Das
Begräbniß findet Donnerstag den
25. Mai Nachmittag 4/, Uhr auf
rem Neumarkt- Kirchhof ſtatt.

Dr. R. Richter und Frau.

Jnnigen Dank
und warmen Händedruck für die
uns gezollte ſo überaus herzliche
Theilnahme. Uns aber bleibe
der Glaubenstroſt: Die mit
Thränen ſäen, werden mit Freu
den ernten.

Alexander Blau
mit Familie.

Weſtm
treten
Kriegs
mehr,
egyptiſ
Paſcha
ſei kein

wahre
ſtört.
Egypte

gegen
daß ſie

Jnterr
Kopf
gegane
zöge ir

vor,
denen
breche
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